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be in feinem ganzen Naturell liegt und die er am liebflen im Dienfte 
es Ordens verwerthet. 


ch⸗conſerva⸗ 
tiven Parteitages“, der nach Linz einberufen werden 11 „um 


ſche Treiben der 


ventionelle Schicklichkeit zuſam N 
5 5 05 ſammenfällt, in Herrn Dr. Lienbacher's 
Jahren bewieſen, als 


Es dürfte „Der Rattenfänger von Hameln.“ 


am Freitag dieſer Woche zur Aufführung gelangende und mit all⸗ 


Sammeln, Pong erwartete Opernnovltät „Der Rattenfänger von 
Das von Dr ren den Componiſten etwas Näheres zu erfahren. 
faßte Textbuch 9 55 ch Hofmann, Mitarbeiter der Gartenlaube, ver⸗ 
namiger, vom Publikan Sage und die Fabel von Julius Wolffs gleich: 
„Aventiure“ zur Grundl wie der Kritik ſo beifällig aufgenommener 
wird eine kurze Darlegung d : Zur Orientirung und Vorbereitung 
Bine fein, r Handlung der Oper ſchon hier am 
n der Stadt Hameln herrſcht 
drückender Steuernoth und unerträ ur 
der Spielmann, Hunold Gingulf, aan Otatienplage. Ein fahren: 
lb cheint und macht ſich anheiſchig 
gegen hundert Mark Silber und eine Ehrenſpende die Stadt von 
den Ratten zu ſäubern, ſtellt aber dabei die Bedingung, daß er bei 
dem nächtlichen Geſchäft unbelauſcht bleibe. Die Jauber ſeines Ge⸗ 
ſonges erringen ihm die Liebe einer Bürgerstochter zu nicht geringem 
erger von deren bisherigem Verlobten und, wie in vermeſſener 
Freude über dieſe Eroberung verſteigt er ſich gelegentlich eines hei: 
tern Zechgelages zu der von einigen raſch erworbenen Freunden an⸗ 
genommenen Wette, daß er ſogar das Herz der Tochter des Bürger: 
meiſters bezwingen werde. Nun folgt die Rattenbeſchwörung. Sie 
55 entgegen dem Vertrage von jenem verſchmähten Liebhaber be⸗ 
en Fa erweiſt ſich in Folge deſſen als nicht vollſtändig gelungen, 
a ogenannter Ratlenkönig und zwar grade in dem bürgermelſterlichen 
5 r u ber at Dies wird von den Vätern der Stadt, welche, 
. 5 allgemeinen Freude des Volkes über Befreiung von der 
1 8 End 175 Sablungspflcht und bedrängten Lage wegen, weniger 
Lehn en halte tommener Vorwand benutzt, um Hunold feinen 
hm der er Als fie ſchließlich ſich dennoch bewogen fühlen, 
Mit a en au ni verdirbt ſichs Hunold zu guter Letzt ſelbſt 
aeg e d l . d 
re. ſch ausbittet. deres als einen Kuß der Bürger- 
rob allgemeiner, ſtürmiſcher Unwille und abſolute Zahlungs⸗ 
ear Hunold, auf Rache ſinnend, ſetzt trotz (ie Ken eiche 
er verzweifelnden Gertrud finſtere Pläne ing Werk; Bilſenkraut⸗ 
zauber verführt das Herz der Tochter des Stadtoberhauptes und, 
vollſtändig widerſtandlos geworden, giebt ſie d Ae 


Rathloſigkeit wegen 


iſt bei Volk und Rath grenzenlos — ſofort wird 


Breslauer 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. N. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelſungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


citun 


einmal, an den übrigm Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. October 1880. 


glauben Sie denn im Ernſte, wir Deutſche aus den Alpenländern] der ſchwarzen Ezechen Oberöſterreichs und Salzburgs — wie Miniſter Lafer 


haben unſer Deutſchthum ausgeſchwitzt?“ 

Dieſe Frage belehrt uns zugleich über den eigentlichen Zweck, der 
bei der jüngſten „Gründung“ verfolgt wird. Den „Auchdeutſchen“, 
die das Volk in Oeſterreich richtiger und bezeichnender die „ſchwarzen 
Czechen“ nennt, wird nachgerade bei ihrer Gottähnlichkeit bange. Sie 
fangen an, ſich vor ihren Wählern zu fürchten, die, wenn auch Bauern 
und dem Herrn Pfarrer gehorſam, doch immer Deutſche ſind und 
bleiben wollen; die aber außerdem, gerade weil ſie Bauern ſind, mit 
um ſo größerem Argwohn auf die ganze Politik der Coalition mit 
Czechen und Polen hinblicken, je klarer es ihnen wird, daß die Ge⸗ 
ſammtheit der föderaliſtiſchen Rechten im Reichsrathe ja doch nur nach 
der Pfeife der böhmiſchen Hochtories, der Krakauer Feudalen und der 
deutſchen Jeſuiten⸗Magnaten tanzt. Dieſen kraſſen Gegenſatz ſo recht 
in den Vordergrund gerückt und ihn der Maſſe, insbeſondere der 
deutſchen Landbevölkerung ſo draſtiſch veranſchaulicht zu haben, daß 
die „ſchwarzen Czechen“ der Couleur Hohenwart in Angſt gerathen 
und ſich vor ihren bäuerlichen Wählern weiß zu waſchen ſuchen: das 
it ſchon heute eine ſchöͤne Frucht ſowie ein großes Verdienſt der, von 
der Verfaſſungspartei arrangirten Meetings. Bereits im Reichstage 
tief der Gaſtwirth von Langenbris in Niederöſterreich Fürnkranz feinen 
Collegen zu: „was es nur heißen ſolle, daß ſie lediglich dem Clerus 
zu Liebe immer mit den Czechen und Polen gegen ihr eigen deutſches 
Feiſch und Blut, mit den Grafen und Durchlauchten gegen die 
Intereſſen ihrer Standesgenoſſen ſtimmten?“ Wohl entgegnete ihm 
. noch Einer der beiden bäuerlichen clericalen Abgeordneten 

iederöſterreichs, der Wirthſchaftsbeſiter Ruf: „O, ich weiß recht wohl, 
daß Alles, was ich hier ſpreche, blau angeſtrichen in meine Heimath 
geſchickt wird; aber da mache ich mir gar nichts draus!“ Daſſelbe er⸗ 
klärte er freilich auch ſeinen Korneuburger Wählern, als dieſe ihm 
einſtimmig ihr Mißtrauen votirten: allein ganz gut wird ihm dabei 
doch nicht zu Muthe ſein. So blieb den Bettelczechen kaum etwas 
anderes übrig, als der Verſuch, ſich mit dem deutſchen und dem 
Standesbewußtſein ihrer Wähler in der einen oder anderen Weiſe 
auseinanderzuſetzen. Aber die Art, wie ſie das thun, und die Mittel, 
die ihnen dafür zu Gebote ſtehen, zeigt deutlich, daß ihr Project ein 
durchaus verfehltes iſt. Zu Ruf geſellt ſich noch der zweite clericale 
Vertreter des flachen Landes von Niederöſterreich, ein Wirthſchafts⸗ 
befitzer Oberndorfer aus Amſtetten; dann ein Bauernſohn und Chor⸗ 
herr Doblhammer aus Oberöſterreich; endlich der Wiener Advocat 
Fuchs, der College Lienbacher's in der Vertretung des Salzburger 
Großgrundbeſitzes — und (mit welchem Rechte, iſt nicht zu erſehen) 
noch ein weiterer Wiener Advocat, der niemals irgend einem Ver⸗ 
tretungskörper angehört hat. Kein Tiroler, keiner von den Magnaten, 
mit denen die Rechtspartei doch ſo reichlich geſegnet iſt, wie Fürft 
Liechtenſtein oder Graf Brandls; kein Clericaler von Ruf wie Greuter 
oder Dechant Pflügel, iſt dem Comite beigetreten, das ſonach nur ein 
oberöſterreichiſch⸗ſalzburgiſches Conventikel mit mehr ſcheinbaren als 
ernſthaften Prätenſionen auf Annexlonen in Niederöſterreich reprä⸗ 
ſentirt. Lienbacher ſelbſt aber ſteht hoch genug, um die geſammte 
Rechtspartei zu compromittiren, indem er ſich als Eins vor dieſe 
Nullen ſtellt. 

Gerade heraus geſagt, Herr Dr. Lienbacher erinnert uns, an der 
Spitze dieſer namenloſen Berühmtheiten, ſtark an Falſtaff — verſteht 
ſich „nur im parlamentariſchen Sinn“, wie Mr. Pickwick ſagen würde, 
aber Sir John weigerte ſich doch, bei Tage mit ſeiner Bande durch 


Coventry zu marſchiren. Die Berufung des ganzen allgemeinen deutsch daß es ein hohes und nationales Feft war, einzig gewidmet der Vollendung 
confervativen Partettages“ bedeutet nichts als einen Weißwaſchungsverſuch! des größten deutschen Bauwerkes, das eben feine Vollendung dem Zus f 


firbt feine Gertrud, aus dem Geſetze Kaiſer Karls fein Leben für ſich 
meiſters Tochter wendet ſich ihrem Bräutigam wieder zu. Hunold, 


durch Gertruds Tod von Neuem aufgeſtachelt, verwirklicht feinen, die ahnungsvoll zugleich, aufs Neue die Wirkung einer überirdiſchen Macht, 
zu welcher aus menſchlicher Bruſt die Rufe um Befreiung von 
Schmerzenslaſt oder Uebermaß der Freude nie vergebens emporſteigen. 


Herzen der geſammten Bürgerſchaft am grauſamſten treffenden Plan 
und lockt mit den verführeriſchen Tönen ſeiner Schalmei ihre Kinder 
aus der Stadt, um mit ihnen für immer in der Höhle des Koppel⸗ 
berges zu verſchwinden. 

Dies die Grundzüge der volksthümlich anmuthenden Handlung, 
welche in einem mit vielem Geſchick gearbeiteten, in der Anlage an 
die Muſter der älteren, romantiſchen Oper ſich anlehnenden Libretto 
des Breiteren ausgeführt werden. Die Muſik zu demſelben iſt aus 
dem nämlichen Geiſte herausgeſchaffen; beſonders werden den Hörer die 
zahlreich eingeſtreuten Lieder volksthümlichen Gepräges anſprechen, 
während er in den rein dramatiſchen Partien wohlbekannte Züge 


älterer bedeutender Meiſter 


Der Componiſt Victor Neßler, it zu Baldenheim bel Schlett⸗ ſtimmt und in vollem Bewußtſein von dem Ernſt 
geboren, war urſprünglich Amt antreten. Und fo war es auch in der That; 

ſtlichen Stand beſtimmt (der Vater lebt als evangeliſch⸗( gebende Stimmung konnte man heraushoͤren aus den N 5 
Straßburg), verließ aber ſchon als junger Mozart'ſchen Quartetts, aus der Beetzoven'ſchen Sonate (As aur, 


ſtadt im Elſaß im Jahre 1841 
dem gei 
lutheriſcher Pfarrer in 
Student dieſe Bahn, 

mit gu 
Zerwürfniſſen mit der Facultät gegeben hatte. 


nächſt in 


große Oper 
weſentlichen 
ſcenirung un 
Componiſt fi 
wohlbekannt, 
Stadttheaters in 


Erfolg, zum Theil wegen außerordentlich dürftiger In⸗ 


dreißig deutſchen 


ſcheint, zur Aufführung vorbereitet. Carl Polko. 


Orcheſterverein. 


Erſte Soiree für Kammermuſik. 
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ſehr genußrelchez Winter glücklich inaugurirt. 


nachdem feine im Jahre 1864 in Straßburg op. 110) mit ihrem zart⸗ergreifenden, wie e 
tem Erfolg gegebene Oper „Fleurette“ Veranlaſſung zu ernſten den Anfangstacten und, mit der Mahnung zur entf 
Er vollendete dem- kehr ins blühende Leben, endlich aus dem friſchen, 5 
Leipzig unter M. Hauptmann feine theoretiſchen Studien] Schubert'ſchen Trio (Bs-dur, op. 100). . er 4 ſter, 

und ſchuf ſpäter einige kleinere Opern, welche unter Laube am Leip⸗ welche fie ſchufen, gegeben und auch als techniſche Leiſtung gelungen, 
ziger Stadttheater zur Aufführung gelangten. Eine darauf folgende fand ein jedes dieſer drei Werk 
„Irmingard“ wurde unter Haaſe ebendort gegeben, ohne] Aufnahme. 


d nicht gerade glänzender Beſetzung. Victor Neßler, als[ſtoß, Garbe, 
ür e as en Vereinen ſchon. in ber 
lebt feit ungefähr fünfzehn Jahren als Muſikdirector des | Abende abgaben, brachte, dem 
gell, Sein Rattenfänger iſt, feit der im März Mopar ſchen Werke namentlich den durchſichtigen, leichtfließenden ellen 
1879 ſtattgehabten erſten Aufführung zu Leipzig, auf zwanzig bis] und den füll in ſich träumenden zweiten Satz mit feinem rührend⸗ 

Bühnen auf dem Repertoire und wird außerdem an innigen Epilog, 
vielen Orten, von denen Breslau in dieſer Saiſon der erſte zu ſein zu Gehör. 


einſt dem Grafen Hohenwart ſagte: „wir Salzburger ſtehen in dem 


Rufe, daß wir einmal etwas Schwarzes haben weiß waſchen wollen, was 


abſolut nicht weiß werden kann!“ Nur die nationale Agitation der 
Deutſchliberalen, wie fie ſich in den Parteitagen von Mödling, Brünn 
und Karlsbad verkörpert, war im Stande, einen ſo bedeutenden 
Vorkämpfer des Vatikans und Lienbacher derartig aus Reih und 
Glied heraus, zu einem fo kraſſen Bruche der parlamentariſchen Dis⸗ 
ciplin zu drängen. Denn die Coalition der Polen, Czechen, und 
Hohenwartianer hatte es, ſchweren Herzens, aufgeben müſſen, durch 
irgend eine impoſante Demonſtration den Parteitagen der Deutſchen 
ein Gegengewicht zu geben. Ein allgemeiner Föderaliſtentag war von 
vorn herein unmöglich, weil er nothwendig einen allgemeinen flaoiſchen 
Charakter an ſich tragen mußte, wobei die Polen, heute die Herren der 
Situation in Oeſterreich, ſelbſtverſtändlich nicht mitthun konnten. 
Gegen einen czechiſchen Parteitag waren die Feudalen, die keinen 
Beruf fühlen, den Jungczechen eine Plattform für ihre huſſttiſchen 
und demagogifchen Rodomontaden, wenn es auch lauter Phraſen ſind, 
zur Verfügung zu ſtellen. Die böhmiſchen Hochtortes arbeiten über⸗ 
haupt nicht einmal parlamentariſch, geſchweige denn durch Meetings; 
fondern auf den Hintertreppen bei Hofe, und am allerwenigſten im 
Intereſſe der Jungczechen. Ein rein jungczechiſches Meeting war von 
Anfang an bloßer Humbug, was ſoll die Herren bewegen, ihre homöo- 
pathiſche Zahl, ihren vollſtändigen Mangel an Capacttäten, ja auch 
nur an Männer von ſocialer Stellung fo recht demonſtratlo zu con⸗ 
ſtatiren? Zu einem Meeting der Rechtspartei ward Hohenwart wohl 
aufgefordert, allein er denkt nicht daran, ſeinen Club als politiſche 
Fraction zur Carricatur zu machen, indem er einen Abklatſch von der 
Generalverſammlung der Michaelsbrüderſchaft liefert, die alljährlich ein 
Gaudium des Janhagels in Wien bildet, weil dazu für Geld und 
gute Worte alle vacirenden Dienſtmädchen aus den Miethsbureaus, 
die freien Dienſtmänner u. ſ. w. in den großen Muſtkvereinsſaal ger 
lotſt werden. Ein prächtiger Stoff für alle Witzblätter und Feullle⸗ 
toniſten! Die richtige Löfung war alſo die ausgegebene, zu ſchweigen 
und ruhig das Fünfzehner⸗Comité arbeiten zu laſſen, das ja eben in 
Wien am Werke iſt, dem Grafen Taaffe die Directive für die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion vorzuzeichnen und durch das Ausſchuß⸗Mitglied, den 


„Landsmann“ ⸗Finanzminiſter Dunajewski übermitteln zu laſſen. 


Da prallt Lienbacher mit dem oberöſterreichiſch⸗ſalzburgiſchen Conven⸗ 
tikel vor, das ſich und dle Partei lächerlich macht, indem es ſich 
als „allgemeiner deutſch⸗conſervatloer Parteitag“ gerirt und fo einen 
Zwang auf Hohenwart ausüben will. 
von Zwiſtigkeiten im Schoße der Verfaſſungspartel, die nur (8) 
darin einig ſei, den Grafen Taaffe zu ſtürzen ... die Rechte iſt es 
noch lange uicht einmal, ihn zu halten! 
CCCC..((. ͤ ͤ¶ͤÄͥjm y . 
Breslau, 20. Oetober. 5 
Die „Germania“ kann ſich über das Domfeſt immer noch nicht zufrieden 


geben, ſie ſtellt daſſelbe in Parallele mit der Triumphreiſe des Miniſtees 3 
Falk am Rhein, jedoch nur inſofern, als fie auf die „politiſche Bedeutungss 
Wir überlaſſen dem ultramon⸗ 


loſigkeit des Feſttrubels“ hinweiſen will. 
tanen Blatte ſelbſtverſtändlich das gewiß tactvolle Wort „Feſttrubel“ gegen⸗ 


über einem Ereigniß, das durch die Auweſenbeit des Kaiſers, der Kaiſetin, 
des kronprinzlichen Paares und aller deutſchen Fürſten und ihrer Vertreter 


gefeiert wird, und meinen, daß ſeine hohe Bedeutung ſicher nicht durch den 
Aerger der Ultramontanen geſtört worden iſt. Wir begnügen uns damit, 


In den myſtiſchen Schauern, unter welchen bei den erſten ein⸗ 1 
unſern Leſern intereſſant fein, im Voraus über die fordernd und fi vor Aller Augen ins Waſſer ſtürzend. Des Bürger: leitenden Accorden des Mozart'ſchen Strelchquartetts (O dur) die Stele | 


des Hörers ſich befangen fühlt, empfanden wir, erinnerungs⸗ und 


Ueberall wo Menſchen ſich verſammeln, um den geheimſten Offen⸗ 


barungen der göttlichen Muſik, wle ſie dieſe am reinſten in dem 
durchſichtigen Gefäß der Quartettform ſpendet, zu lauſchen, erwäch 


aus ihnen eine Gemeinde; einem Jeden der ſtill⸗andächtigen Genoſſen 
will eine andere läuternde Wahrheit ſich aufthun, ein Jeder fühlt 
Saiten ſeines Innern mit erklingen, welche ihm bis jetzt nur gerade 
dieſer Erweckung geharrt zu haben ſchienen. 
abende, wie der vorgeſtrige, werden verwandte 
diejenigen bewegen, welche zu Dolmetſchern der 


gen des 
in Dankgebet anmuthen⸗ 


immer jungen 
Ganz im 


Das Streichquartett, 


eine echte 
Der 


wünſcht 
Gaze, Mr in feiner Lebendigkeit an gewiſſen frappant dramaliſch 


Stellen den Componiſten des „Figaro“ erkennen läßt, hin und wieder 


— 


ein Alteriren der etwas zu gleichmäßig feſtgehalten geweſenen ruth 7 

Oer trauliche Muſikſaal der Univerfität ſah vorgeſtern die Gäfte miſchen Bewegung, durch leiſes Zurückhalten oder Beſchleunigen. 
der Kammermuſik⸗Soireen vom Vorjahre vollzählig wieder erſcheinen; 
der Beginn der Concerteampagne iſt angezeigt und ein vorausſichtlich 


Die Interpretation der Beethoven ſchen Sonate halte Herr Mu 
director Scholz übernommen. Wir hörten daſſelbe Wert im Fu 


jahr dieſe) Jahres von einem berühmten Meifter des Cinvierfleldr 


Und nun rede noch Einer 


An einem Eröffnungs⸗ 
Empfindungen cu 
großen Priefter der 
zu bewillkommnen Gelegenheit haben dürfte. | Kunſt berufen find: die ausführenden Künſtler werden weihevoll ger 

ihrer Aufgabe ihr 
derartige hin⸗ 


chloſſenen Rück⸗ 


e bei dem Auditorium die freudigſte 


aus denſeiben Kräften, den Herren Himmel⸗ 
Trautmann und Melzer, zuſammengeſetzt, welche 
Saifon die feſte Stütze der Kammermuſik⸗ 
was das Zufammenfpiet anbetriſſt, von dem 


Perle Mozart'ſchen Empfindens, vorzüglich 
Menuett hätten wir ein etwas gemäßigteres Tempo 
und mit dieſer auch dem ungemein friſch gegebenen letzten 
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dazu gethan haben, laſſen wir dahingeſtellt, eben fo ob die „Germ.“ eine „Meine Herren, 
ſympathiſche Stellung zu dem Feſte heute einnimmt; bewieſen hat es der 
Ausdruck „Feſttrubel“ nicht. Die „würdige Zurückbaltung“, die heute 
wieder herhalten muß, iſt längſt dem „Kladderadatſch“ verfallen. Wenn 
die „Germ.“ meint, ſie könnte Berichte bringen über die Stimmung und 
Haltung der eigentlichen Bürgerſchaft Kölns und über die „Indolenz 
der Menge“, ſo ſind wir ſehr begierig, werden aber vergeblich warten. 

Während die Dificiöfen noch vor wenigen Tagen das „Ueber allen 
Wipfeln iſt Ruh” anſtimmten, in der kindlichen Hoffnung, daß die fo viel 
Diplomaten⸗Schweiß koſtende Uebertragung Duleignos aus dem Türkiſchen 
in das Montenegriniſche nun endlich gelungen ſei, zeigt es ſich, daß 
die mit der Neubeſetzung beſchäftigten Signatarmächte, welche gerne Feier⸗ 
abend haben möchten, einen argen Bock geſchoſſen und ihre Arbeit von 
Neuem beginnen müſſen. Die Pforte geberdet ſich aber wie ein böfer Schul⸗ 
junge, der ſeine Lehrer und Vormünder foppt, weil er ſie für zu ſchwach 
hält, um ihm ernſtlich das Leder auszuklopfen. Die „Pol. Correſp.“ erhält 
aus Cettinje einen von montenegriniſch⸗officieller Seite ausgehenden Be⸗ 
richt, der die Gründe für den Abbruch der in Rijeka zwiſchen dem tülki⸗ 
ſchen Commiſſär Bedri Bey und dem Bevollmächtigten des Fürſten Nikita 
gepflogenen Verhandlungen angiebt. Die montenegriniſche Regierung wies 
ihre Delegirten an, fie möge fünf von den 7 Artikeln annehmen, zwei aber 
ablehnen. Der eine dieſer abgelehnten Artikel bezieht ſich auf die türliſche 
Forderung der Erhaltung des Status quo im Oſten des Scutari⸗Sees, der 
andere formulirt das Verlangen der Pforte, daß im Hafen von Dulcigno 
die türkiſche Flagge die herrſchende fein ſolle. Als Bedri Bey vernahm, 
daß Montenegro zwei Artikel der von ihm proponirten Convention ver⸗ 
werfe, brach er mit der Motivirung, daß er mit Riza Paſcha diesbezüglich 
zu Rathe geben müſſe, die Verhandlungen ab. In Folge dieſes Umſtan⸗ 
des trat in letzteren ein Stillſtand ein. Was die Art und Weiſe der 
Uebergabe Dulcignos betrifft, ſchlug Bedri Bey vor, daß der Einzug der 
Moniegriner exit 5 Stunden nach erfolgter Räumung der Stadt durch die 
türkiſchen Civil⸗ und Militärbehörden erfolge. Auch dieſem Vorſchlage 
gegenüber verhielten ſich die Montenegriner ablebnend, da ſie darin eine 
Falle erblicken zu ſollen glaubten, durch welche die Wiederholung der Vor⸗ 
gänge bei der Räumung von Tuſi ermöglicht werden ſolle, welche bekannt⸗ 
lich darin beſtanden, daß die Albaneſen in die von den Türken geräumten 
Poſitionen einrückten, bevor noch den Montenegrinern die Möglichkeit ge⸗ 
boten war, fie ihrerſeils zu beſetzen. So ſpielt ſich denn der völlerrecht⸗ 
liche Bagatellproceß von Duleigno weiter und der europäiſche Areopag, 
welcher die Entſcheidung dieſer Affaire in die Hand genommen, wird es 
bald dahin gebracht haben, daß fein Ruf demjenigen des ſelig entſchlafe⸗ 
nen Reichskammergerichtes in Wetzlar an die Seite geſtellt wird. Die 
Langlebigkeit des Dulcignoconflictes iſt aber in dem raſchlebigen 19. Jahr⸗ 
bundert doppelt bemerkenswerth. 

Unter den Angriffen, denen die franzöſiſche Regierung wegen der Aus⸗ 
fübrung der Märzdecrete jetzt in der clericalen und der den Clericalen zu: 
gethanen Preſſe ausgeſetzt ift, zeichnet ſich vor Allem der der „Union“ aus. 
Dieſes Organ des Prätendentenhefes in Frohsdorf ruft nämlich den Mi⸗ 
niſtern und Behörden, welche die Märzdecrete gegen die Barnabiten und 
Carmeliter ausführen, zu: 

„Nein, Sie haben keine Geſetze! Nein, Sie haben keine Juſtiz, Sie 
baben nicht einmal die beeidigten Richter, deren Vorſitz der Sieur Cazot 
einnimmt, für ſich! Sie haben nur die Gewalt im Dienſte Ihrer Feig⸗ 
beit, Ihre ſtummen Commiſſare und Ibre ſcheußliche Polizei! Ibr Geſetz 
iſt nur noch das unwürdige Eiſen, womit Sie die Thüren öffnen 
Gegenüber ſolchen Attentaten haben wir nur noch ein Gefühl im Herzen, 
das der Verachtung; nur noch eine Leidenſchaft, die der Rache. Alles, 
was Sie fortan noch thun, wird nichts daran ändern.“ 

Die ſcandalöſe Verſammlung, welche die Bonapartiſten am vorigen 
Sonntage in Paris abgehalten haben, kann natürlich die öffentliche Mei⸗ 
nung gegen dieſe Partei nur noch entſchiedener einnehmen und Prinz Jerome, 
deſſen Ausſichten als Prätendent ſich allerdings nicht günſtiger geſtalten, wird 
doch dem Treiben der Herren de Caſſagnac und Amigues gegenüber jeden: 
falls wieder an Anſehen gewinnen. Es war nämlich in dieſer Verſammlung 
der Beſchluß beantragt worden, an den Prinzen Napoleon Jerome eine 
Abordnung zu ſchicken, die ihn auffordern ſollte, zu Gunſten ſeines Sohnes 
Victor abzudanken. Die Anhänger des Prinzen Napoleon, welche dagegen 
Einſpruch erhoben, wurden zur Thür binausgeworfen und mehrere derſel⸗ 
ben verwundet, darunter der Pariſer Gemeinderath Marius Martin. Die 
Verſammlung nahm bierauf den Antrag an und zwölf Deleatrte ſchickten 


und es liegt alſo ein Vergleich der beiden Leiftungen nahe. Dieſer 
muß, unſerer Auffaſſung der Beethoven'ſchen Sonate gemäß, ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten des erſtgenannten Künſtlers ausfallen. Bülows 
Skepſis und anatomiſch zergliedernde Vortragsweiſe mögen gerade an 


ich empfange den Brief, den Sie in Ihrem Blatte 
veröffentlicht haben. Ich weiß, was Sie mir ſagen wollen; Sie wiſſen, 
was ich antworten werde. Es iſt daher überflüſſig, daß ich Sie empfange. 

ch babe nicht die Gewohnbeit, von — * Gegnern mich 

ellen zu laſſen, noch mich gegen lügneriſche Verleumdungen zu recht⸗ 
fertigen. Mögen diejenigen, welche ſich mir gegenüber für Vertreter der 
napoleoniſchen Partei halten, ſchreiben, reden und handeln, wie es ihnen 
beliebt; ich werde die ehrenwerthen Leute bedauern, welche ſie in ihrem 


Gefolge mit fortreißen, aber ich werde über ihre kindiſche Illuſion nicht 


ſtreiten. Was mich anbetrifft, ſo genügt es mir, in meinem Namen, 
wie im Namen meiner Söhne noch einmal die Verſchiedenheit unſerer 
Politik hervorzuheben.“ 

In England hat ſich der Premier, deſſen Vertrauen auf die Hilfe der 
gerichtlichen Prozeſſe gegen die Agitatoren der iriſchen Landliga kein beſon⸗ 
ders ſtarkes zu ſein ſcheint, bereits zur Ausarbeitung einer umfaſſenden 
agrariſchen Bill für Irland entſchloſſen, und er ſoll auch ſchon Willens 
ſein, zur Discuſſion dieſer Vorlage das Parlament bereits im nächſten 
Monat einzuberufen. Er ſelbſt ſoll ſich dabei einen beſſeren Erfolg ver⸗ 
ſprechen, als das Forſter'ſche Geſetz ihn gehabt hat; indeß haben Gladſtones 
Genoſſen ſchon eine beſtimmte Vorahnung, daß die iriſche Agrar⸗Reform 
ebenſo wenig wie irgend eine andere der großen Reformen, welche die 
Etappen des politiſchen Fortſchritts in England bezeichnen, von ihrer Partei 
durchgeführt werden wird, ſondern daß auch die Löſung dieſer Frage wieder 
der conſervativen Partei vorbehalten bleiben wird. — Mr. Parnell, der 
Führer der Homerule⸗Partei, ſprach am Sonntag auf einem zu Gunſten der 
Landbewegung gehaltenen Meeting in Longford ſeine Ueberzeugung dahin 
aus, daß die Löſung der agrariſchen Frage von den Anſtrengungen des 
iriſchen Volkes während des Winters abhänge. Die Regierung ſei über die 
Weiſe, wie dieſe Frage zu löſen ſei, noch nicht ſchlüſſig geworden, und ſie 
würde nicht eher zu einem Entſchluſſe gelangen, bis ſie ſehe, was das Volk 
zu thun gedenke. Bis dahin dürfte ſie es mit ein wenig Terrorismus ver⸗ 
ſuchen und ein paar Hundert Individuen einſperren laſſen; allein ſie könnte 
nicht die ganze Nation einſperren. Das beſte Mittel, die Regierung von 
der Hoffnungsloſigkeit ſolcher gerichtlichen Verfolgungen zu überzeugen, 
wäre, ihr ein organifirtes und einiges iriſches Volk gegenüberzuſtellen. 
Redner betonte ſchließlich die Nothwendigkeit von Organiſation und Einigkeit. 
m Ta REEL TS TUT ET RTL BERN De TELLER BEER BURETATTURE ZASRENTET 4 WEIT TREE ERLENGATTTNE CARE 


Deutſchland. 


= Berlin, 19. Oetbr. [Conferenzen über eine deutſche 
Pharmakopöe. — Die ſüddeutſchen Handelskammern gegen 
das Project des Volkswirthſchaftsrathes.] Die Conferenzen 
über die Reviſton bezw. Neuaufſtellung einer Pharmacopde für Deutſch⸗ 
land werden mit großem Eifer abgehalten; es finden täglich Sitzungen 
des Plenums und der einzelnen Commiſſionen ſtatt. Man hofft, die 
Arbeiten bis Sonnabend zu beendigen. In der Hauptſache wird 
eine große Vereinfachung der Pharmakopde angeſtrebt. Man war 
in dieſer Richtung ſchon ſehr erfolgreich thätig. Zu einigen Erör⸗ 
terungen führte die Vorfrage, ob die Pharmakopde in lateiniſcher oder 
deutſcher Sprache abgefaßt werden ſollte. Die Majorität der Stimmen 
erklärt die deutſche Sprache als die allein zuläſſige. Die Entſcheidung 
der Reichsorgane muß aber noch eingeholt werden. Man war viel⸗ 
fach erſtaunt, daß darüber nicht im Voraus eine Feſtſetzung getroffen 
werden konnte. — Bekanntlich ſollen die ſocialpolitiſchen Pläne des 
Fürſten Bismarck zunächſt für Preußen zur Ausführung gelangen, 
da der Kanzler von Seiten der Bundesſtaaten Schwierigkeiten und 
darum Verzögerung der Ausführung beſorgte. Wie wenig er ſich 
damit täuſchte, beweiſt der Umſtand, daß die ſüddeutſchen Handels⸗ 
organe bereits lebhaft gegen die Einführung eines Volkswirthſchafts⸗ 
rathes agitirt und bei den verſchiedenen Regierungen dafür günſtigen 
Boden gefunden haben. Man darf begierig ſein, welche Stellung die preuß. 
Landesvertretung demnächſt dieſer Inſtitution gegenüber einnehmen wird. 

C Berlin, 19. Octbr. [Reichs ⸗Eiſenbahngericht. — 
Schwankungen der Münzpolitik.] Eine Mittheilung, die ver⸗ 
ſchiedenen Blättern von hier aus zugegangen iſt, könnte in ihrer apo⸗ 
diktiſchen Faſſung zu dem Irrthum Anlaß geben, als ob die Frage 
der Einſetzung eines Reichs⸗Elſenbahn⸗Gerichtshofes bereits über die 
allererſten Vorſtadien hinaus ſei. Es wird gemeldet, daß dieſe „ge⸗ 
plante“ Inſtitution von den „deshalb befragten Sachverſtändigen“ 
ſehr verſchieden begutachtet worden wäre, und daß „die Angemeſſenheit 
der Einrichtung erſt nach deren Zuſammenſetzung zu beurtheilen ſei“. 
So weit iſt aber doch dieſe Angelegenheit auch nicht entfernt gediehen, 


zur Rede 


Das Kölner Dom baufeſt. 
(Ein Nachwort.) 
Köln, 18. October. 


Dem aufmerkſamen, die Erſcheinungen der Dinge nur vom hiſtori⸗ bis 


der „Zuſammenſetzung der Einrichtung“ (wie es wortlich heißt) die 


Rede fein könnte. Wie bekannt, handelt es ſich bei der Frage des 


Eiſenbahngerichtshofes vorerſt nur um eine private Anregung, die 
allerdings in Handelskammern und anderen wirihſchaftlichen Cor⸗ 
porationen bereits mehrfach zu Erörterungen und auch Zuſtimmungs⸗ 
Erklärungen Anlaß gegeben, zu der ſich aber der Miniſter Maybach 
wie der Chef des Reichseiſenbahnamts bisher recht ſpröde verhalten 
haben. Wenigſtens weiß man in zuſtändigen Kreiſen nichts davon, 
daß dieſelben ihre Stellung zu der Idee fixlrt hätten, die Verwaltung 
unter eine mit richterlichen Garantieen verſehene Centralinſtanz zu 
ſtellen. Auf das letztere aber läuft doch das Project des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahngerichts im Grunde hinaus, und ſo viele Sympathien man ihm 
als einem Gegengewicht gegen den omnipotenten Eiſenbahnminiſter 
auch wird entgegenbringen dürfen und thatſächlich entgegenbringt, 
fo verhehlt ſich doch eigentlich Niemand die großen Schwierigkeiten, 
die der Verwirklichung des Planes entgegenſtehen. Namentlich wird 
in Betracht zu ziehen fein, daß die Partlcularſtaaten ſehr energlſch 
ſich gegen das Anſinnen ſträuben werden, einen Theil ihrer Eiſenbahn⸗ 
hoheit, und zwar denjenigen, welchen die Reichsverfaſſung nicht im 
Mindeſten berührt, zu Gunſten einer erſt neu zu ereirenden Central⸗ 
Behörde aufzugeben, mag dieſelbe auch immerhin als ein Senat des 
Reichsgerichts in Leipzig gedacht fein. Jedenfalls iſt die Eiſenbahn⸗ 
gerichtsfrage einſtweilen als eine rein akademiſche anzuſehen, die auch 
fo bald nicht praktiſch werden dürfte, und die namentlich in officleller 
Weiſe noch nicht zur Erörterung gekommen. — Die Stuttgarter 
Handels⸗ und Gewerbekammer hat ſich vor Kurzem anläßlich der Er⸗ 
nennung von Delegirten für den IX. deutſchen Handelstag, der be 
kanntlich im nächſten Monat in Berlin zu einer Plenarverſammlung 
zuſammentritt, ſehr lebhaft über die Unſicherheit beklagt, die auf dem 
deutſchen Geldmarkte durch die ſchwankende Münzpolitit der jüngſten 
Zeit herbeigeführt worden ſei. Nach ihrer Anſicht iſt es eine ganz 
leere Redensart, wenn darauf verwieſen wird, der Verkehr ſträube ſich 
gegen die Einführung der Goldwährung. Umgekehrt konne nichts 
nutzbringender fein, als wenn endlich einmal mit der vollen Gold: 
währung Ernſt gemacht und nach acht Jahren des Zauderns bie 
Reform definitio durchgeführt werde. Man wird dieſen Ausführungen 
nichts wegzunehmen und nichts hinzuzufügen haben; ſie entſprechen 
ſo ſehr der allgemeinen Empfindung in Deutſchland, daß man ſich 
eigentlich wundern ſollte, wie wenig ſich verhältnißmäßig unſere 
Handelswelt durch die Ausſicht erregen läßt, moͤglichenfalls mit dem 
Bimetallismus beglückt zu werden. Daß das letztere aber kein leeres 
Schreckgeſpenſt iſt, dafür ſpricht die einfache Erwägung, daß ſich ſelt 
der Wendung in unſerer Münzpolitik, die vom Mai v. J. 
datirt, ſowohl in den Perſonen, welche zu dieſer Wendung 
Anlaß gegeben haben, als auch in ihrer offen zur Schau ge⸗ 
tragenen Sympathie für die Doppelwährung auch nicht das Geringſte 
geändert hat. Noch immer „ſtudirt“ der Reichskanzler dieſe Frage, noch 
immer ſteht zu befürchten, daß das Reſultat ſeiner Studien ſich mit 
den Anſchauungen decken werde, welche der Reichsbank⸗Präſident 
von Dechend bei mehr als einer Gelegenheit zu Ungunſten der reinen 
Goldwährung documentirt hat. Jetzt hat die kürzliche faſt beifpiellofe 
Discontoerhoͤhung, deren eigentlich treibende Urſachen keineswegs durch 
die geſtern erfolgte mäßige Herabſetzung alterirt werden, auch weiteren 
Kreiſen in ſehr empfindlichen materiellen Einbußen nahegelegt, wohin 
die Schwankungen in der Ausführung des Münzgeſetzes die deutſche 
Volkswirthſchaft führen. Der Verkehr weigert ſich nun einmal be⸗ 
harrlich, eine größere Silbermenge aufzunehmen. Wieder und immer 
wieder läßt er die Thaler, dte ihm aufgedrängt werden, in die Ge⸗ 
wölbe der Reichsbank zurückſtrömen, will ſich durch den zur Noten⸗ 
deckung bereit geſtellten Silbervorath das Gold nicht erſetzen laſſen und 
muß doch wieder das letztere entbehren, weil die mangelhafte Deckung 
durch Silber die genügende Deckung durch Gold verhindert hat. Das 
iſt ein vitiöſer Cirkel, allerdings: aber es hat nicht entfernt den An⸗ 
ſchein, als ob die Einſicht in dieſe naturnothwendigen und jeder Be⸗ 
vormundung ſpottenden Verhältniſſe zu einem energiſchen Verlaſſen 
der als falſch erkannten Bahn den Anſtoß geben werde. Hat es doch 
die Reichsregierung mit Abficht vermieden, ſich in der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſton die zur Begleichung des Mindervorrathes des Silbers er⸗ 
forderlichen Mittel bewilligen zu laſſen. Hat ſie doch ferner dle 
günſtige Gelegenheit zur Abſtoßung größerer Silbermengen, die ſich 
in der jüngſten oſtindiſchen Anleihe bot, ungenützt vorübergehen laſſen; 


Es war nicht das erſte Mal, daß die alte Colonia einen fo 
illuſtren Verein von Herrſchern und Würdenträgern in ihren Mauern 
ſah, Von den früheſten Zeiten bis zum Mittelalter, vom Mittelalter 
auf unſere Tage find auf dieſen Straßen Kaiſer und Päpfte, 


dem vorliegenden etwas fpröden Werke tieffinnender,; verſchloſſener ſchen Geſichtöpunkte faſſenden Beobachter ſchenkt die vergangene groß⸗ Könige und Königinnen, Fürſten und Biſchöfe einhergezogen, Kaiſer⸗ 


Phyſiognomie reiche Nahrung und Stoff finden — für uns war die artige Feier jo mannigfaltige Erinnerungen und Reſultate, daß es 
Wiedergabe in der That zu doctrinär, wenn auch ein Muſter von ihm ſchwer wird, dieſelben in den Prokruſtesrahmen der Feuilleton⸗ 
Klarheit bei ſelbſtoerſtändlich vollendeter Technik. Anders verfährt da⸗ ſpalten unſerer Tagesblätter einzuzwängen. Was das ſchöne Feſt dem 
mit Herr Scholz. Hier iſt ſubjectibes, aber höchſt pietätvolles Em: | Deutfhen fein mußte, was ihm das erhabene Bauwerk iſt, dem es 
pfinden überall bereit, die ernſten Züge des Werkes von innerer galt, das hat durch die ſtolzen, die Herrſchertugenden und Friedens- 
Warme verklärt erſcheinen zu laſſen; wie erſt die Laſur ein eder unſeres Regentenhauſes fo treffend charakteriſtrenden Worte, welche 


fertig erſcheinen läßt, ſo verlieh, bei geſund⸗einfacher, edler Auffaſſung, der greiſe Monarch und ſein königlich denkender Sohn auf dem Belt: 
des Künſtlers freies, wie Phantafle anmuthendes Spiel, welches ſich plage und dem Gürzenichbankett ſprachen, den richtigſten Ausdruck er⸗ 
auch des finnlichen Wohlklanges des Inſtrumentes freuen zu dürfen halten. Was das Feſt hätte fein können, iſt zu erörtern zwecklos. 
glaubte, dem Werke pulfirended Leben; neben demüthiger Reſignation, Der Chroniſt deſſelben wird ſich lediglich daran zu halten haben, was 
Trotz, grübelndem Ernſt und unſäglicher Trauer redeten Hoffnung, es war. Und da wird ſelbſt der blindeſte, intoleranteſte Paſtor⸗ 
freudiges Ahnen und Sehnſucht nach Lebensfreude eine beredte Sprache, Fanatismus ſich willig oder unwillig das Geſtändniß machen müſſen, 
bis endlich fiegreiches Abſchütteln aller Bande am Schluß der mit es war eine erhebende, in ungeahnten Dimenfionen ſich entwickelnde 
congenialem Empfinden meiſterhaft entwickelten großen Fuge alles ihrer inneren Bedeutung in allen Theilen auch äußerlich entſprechende, 
Durchlittene wie einen ſchweren Traum hinter ſich ließ — auch den echt nationale Feier. Vom Eintreffen des hohen Fürſtenzuges bis 
Hörer mit dem Gefühl endlicher Erlöſung überfluthend! zum Te Deum im Dome, vom weihevollen erſten Feſtactus bis 
Nach dieſem ernſten Erlebniß erſchlen uns Schuberts immer will- zu dem glänzenden Bankett im Gürzenich und der prächtigen 
kommenes, an romantiſchen Schönheiten überrelches Es-dur-Trio, von] Illumination des letzten Tages blieb die Theilnahme des Volkes 
den Herren Scholz, Himmelſtoß und Melzer lebendig und friſch, in ſtetem Wachſen begriffen und flörte kein Mißklang. Daß 
auch techniſch — namentlich was Violine und Clavier betrifft — die Paſſage der engen alten Straßen für manche lebensgefährlich 
meiſt ſehr gut wiedergegeben, eine Quelle leichter zu erringenden Ge⸗ wurde, iſt nicht zu verwundern. Nicht nur die ganze Stadt, 
nuſſes. Von den im langen letzten Satz vorgenommenen drei oder nein ganz Rheinland und Weſtfalen, und dazu ein gut Stück des 
vier Strichen hätten wir den erſten lieber unterlaffen geſehen; es er⸗ übrigen Deutſchland war in den Tagen auf den Beinen, und einzelne 
ſcheint aus äſthetiſchen Gründen geboten, daß die Structur des erſten kleine Ausſchreitungen konnten natürlich bei ſolch' einem Aufeinander⸗ 
Thells unverſehrt bleibt, während die zweite Hälfte, im Bau der erſten prall von Menſchenwellen ebenſo wenig vermieden werden, als in 
durchaus conform, ganz wiedergegeben, allerdings thatſächlich ermüdet dem Feſtgedränge des Bankets gewiſſe Ungeſchicklichkeiten der bedienen⸗ 
und im Intereſſe ungeſchwächter Wirkung des Ganzen mit Recht ge- den Kellner, von denen 2 ihre mit koſtbaren Weinen und Gläſern be: 
kürzt werden darf. — Den herrlichen Concertflägel, deſſen ſich Herr ladenen Serolceteller zur Erde fallen ließen und die goldſtrotzende 
Scholz bediente, hatte Herr Th. Lichtenberg aus feinem Planoforte⸗ Uniform und den dreieckigen Treſſenhut eines hohen Gaſtes mit einer 
Magazin bereitwilligſt zur Verfügung geftellt. Carl Polko. 1 am Färbung beſchenkten. Das Verhalten der zur Auf⸗ 
eſſor l' Allemand TI In Hannober verſtarb am 15. October rechthaltung der Ordnung commandirten Polizei- und Militärorgane 

weer dati bielgenannie le. Wer Wee lerbene war ein vondelcer war ebenfo Befimmt als höſüch. Das Volk felbf betrug ſic muſer⸗ 
Zeichner, feine Specialität waren Portraits, in Kreide ausgeführt, und es haft. An zwei Megzgergeſellen, die auf offener Straße einer gering: 
gehörte einft, zur Zeit König Georg V., bier fait i den Erforderniſſen eines fügigen Urſache wegen eine Prügelei veranſtalteten, verübten die 


= Bal 4 he) von Heren J Allemand geen u ſein. ſtammigen Kölner Bürger mit den bezeichnenden Worten: „Wat, ihr 


önigs und der Mitglieder der königlichen Familie] wellt üch op eſu ne Dag bläue! ?““ de Lynchjuſtlz 
waren in ihren Vervielfältigungen ſehr verbreitet; die Photographie fpielte » Dag bläue!?“ eine friebenftiften . 
damals icht die Rolle wie heute. Die Portrai Weitere thaͤtliche Meinungsverſchledenheiten find mir auf meinen 
mit großer lesen ausgeführt. ee fallend 9 Wanderungen nicht aufgefallen. 0 


Krönungen und Königstaufen, prächtige Kirchen⸗ und Waffenfeſte 
gefeiert worden, und wenn der 450 Jahre alte Gürzenich eine Chronik 
all der Gelage erzählen könnte, die in feinen unvergleichlichen Räumen 
gefeiert wurden, wir würden intereſſante Dinge zu hören bekommen. 
Der weiſe Rath der mächttgen Stadt ließ den gewaltigen Rieſenſaal 
ausdrücklich zum Zwecke der Bewirthung hoher Gaͤſte bauen, und 
zwar auf ſtädtiſche Koſten. „Euer Gnaden“ — ſo heißt es in einem 
alten Ausſchreiben, worin die verſchiedenen rheiniſchen Herren um 
Entlaſtung für den Transport der Holzflöße gebeten werden, die der 
Rath zum Bau bedurfte — „Euer Gnaden wird wohl kundig fein, 
daß Fürſten, Herren und Knechte zu manchen Zeiten ihren Hof und ihre 
Geſelſchaſt binnen unſerer Stadt zu halten, biegen. CS ist aber 
eine Zeit her fühlbarer Mangel geweſen de 85 Be das in ſich 
ſolche Geſellſchat mit Tanzen und auf mene eiſe halten können. 
Wir wollen nun zu ſolchem Zuede (Gef usch aus machen laſſen, 
wo zur Abhaltung ſolcher ehrlichen. e N ah Gemach und Raum 
geboten iſt und wir haben darum 175 55 hein einen Theil Holz 
und Bord kaufen laſſen.“ Der vie bob entſprach der Bedeutung 
der „ehrlichen Geſellſchaft“. 200 Balken von 38 Fuß Länge, 470 
kleinere Balken, 500 balblängliche Bord und 1300 andere Hölzer, 
Borden und Bretter. Der Prunkſaal, der daraus gezimmert wurde, 
kann noch manches Jahrhundert überdauern und unſer Kronprinz 
Friedrich Wilhelm iſt Hoffentlich nicht der letzte zukünftige Beherrſcher 
des Deutſchen Reiches, deſſen Fuß ihn betral. Er hat denkwürdige 
Gäſte geſehen, dieſer Saal. Unter feinen geſchnitzten Eichen⸗ 
pfellern hielt am 20. Juni 1505 Kaiſer Maximilian I. im 
Beiſein der Kurfürſten von der Pfalz und Joachims von Brandenburg, 
der Herzöge Friedrich, Georg und Johann von Sachſen, Alexander 
von Balern, Ulrich von Würtemberg, der Enzbiſchöfe von Köln und 
Trier, der Geſandten des Papſtes, der Könige von Frankreich, Spa⸗ 
nien, England und vieler anderer Biſchöfe, Herzöge, Grafen und 
Herren einen Reichstag ab. Die Stadt gab ihm ein Ehrengeſchenk 
von 6 Stück Wein, 6 Karren Hafer und 6 Ochſen, und veranſtaltete 
am 23. zu Ehren des Königs und der Gäſte bei glänzender Be⸗ 
leuchtung ein großes Feſt nebſt Tanz in einem Zelte auf dem Graben 
bei der Bachpforte. Der König ſelbſt erwiderte dieſe Aufmerkſamkelt 
durch ein prächtiges Banket, welches er am 15. Juli auf dem Tanz⸗ 
hauſe Gürzenich veranſtaltete. Die „Vaterländische Chronik“ berichtet 
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das ſind beunruhigende Symptome, über welche eine momentane] es hat den Ruf der Treue und Hingebung, welchen ſich die Stadt 


günſtige Conſtellation gewiß nicht hinwegtäuſchen kann. Es iſt 
äußerſte zu bedauern, b nicht binwegtäuſchen f 


auf's Köln gern zuletzt, bewahrt und von Neuem erhalten. Dieſe Feſtes⸗ 
daß der ſpäte Zuſammentritt des Reichstages ſtimmung prägte ſich in dem ganzen Verkehr in den Straßen und Fl. 


die Gewinnung größerer Klarheit über unſere Mänzpolitit fo lange Plätzen der Stadt während der Nachmittagsſtunden aus, als das Feſt⸗ 


eee 1 a Fe le auf dem a rn Congreß 

dem en Handelst N ver 

unvollkommenen Eiſaz bieten. ee 
A Berlin, 19. October. 

ciöſen. — Fortſchrittl 

ſchaftlichen Leitartikel der 


[Die Socialpolitik der Offi⸗ 


„Nordd. Allg. Ztg.“ verdiene . 
mäßige Beachtung, weil man niemals geſichert iſt, ob * Ai 94 175 
liche, abſonderliche Ausführungen und Vorſchläge von den nächſten 
Vertrauten des Reichskanzlers beeinflußt find und in irgend einem 
Zuſammenhange zu deſſen weitausſehenden focialen Reformplänen 
Reben. Heute beſchäftigt fi die freiwillig Ofſteisſe in Fortſezung 
früherer Artikel mit der Forderung einer Beaufſichtigun der wan⸗ 
dernden Arbeiterbevölkerung und mit der Bekämpfung Fe Vagabon⸗ 
bentpumd. aus der Tendenz, die Staats: oder Polizelallmacht mög: 
lichſt auf alle Gebiete der wirthſchaftlichen Thätigkeit einzuführen, 
folgt ganz logiſch, daß nicht blos jeder wandernde Handwerkgeſelle, 
ſondern auch 1 wandernde Arbeiter, gleichviel in welchem Lebens⸗ 
alter er * ‚on vordnungsmäßig geführtes Arbeitsbuch“ bei ſich 
haben. ml * genommen müßte nun weiter jeder Arbeiter, der 
außerhalb ſeines Wohnortes ohne ei 
dnungsmäßi ein Arbeitsbuch, oder nur mit einem 
nicht orten Sad geführten“ Arbeitsbuch ih, blicken läßt, nach 
den 5 2 — zire-Golonien transportirt werden, damit man ber 
Mebervöfferung Den. ö Stg.“ und ihren Gönnern fo ſehr befürchteten 
i 15 eutſchlands bei Zeiten entgegentrete. Dieſe Con⸗ 
die Colonien n eſſen noch nicht gezogen; vorläuſig haben wir ja auch 
Miſſtons⸗Inft och nicht, ſondern bedürfen noch des Gutachtens von 
mundgere 1 um den Plan in einer der Reichstagsmajorität 
Abänder chten Form herzuſtellen. Vorläufig ſoll nur durch eine 
cnomereng dez Smafgeſetzbuches dem Richter die Möglichen 
— Pa werden, unter den „fechtenden“ und bettelnden Hand- 
50 en en und Arbeitern die wirklichen „Landſtreicher“ nach Lage 
Amteric nen Falles und Vorſchrift der Geſetze herauszuſuchen. Der 
in Alg er der ja wie ber felige preuziſhe Kreiörichter, für eine ch 
n Alles einmiſchende Polizei, vollends für den ſocialariſtokratiſchen 
Jukunftsſtaat eine recht unbequeme Perſon ist, fol durch einen neuen 
Strafgeſezparagraphen unſchädlich gemacht werden, der dahin lautet: 
eder Handwerksgeſelle oder Arbeiter, der ohne ein ordnungsmäßig 
geführtes Arbeitsbuch bettelt, wird als Landſtreicher betrachtet. Der 


Landſtreicher aber kann ſtets dem nächſten Arbeitshauſe überwieſen T 


werden. Eine ſolche Beſtimmung mag im Augenblicke kurzſichtigen 
Agrariern unverfänglich erſcheinen; in Zeiten, wie wir ſie alle er⸗ 
hoffen, wo die Induſtrie blüht und dadurch faſt nothwendig für die 
Landwirthſchaft Mangel an Arbeitskräften eintritt, würde der unver⸗ 


in Arbeit nehmen zu bürfen, bei manchem größeren Gutsbeſitzer auf 


ſt der Freiherr von 
ſolche Greipetähefcjräntunn Die 


Woche in Gieſſen und Worms, wo erſt in Folge 
- des neulichen Darm⸗ 
ſtädter Parteitages fortſchrittliche Vereine 5 ſind 55 jetzt der 
nt Ludwlg Löwe vor ſehr 
Be Beifall fand, fo die Verſammlung in Offenbach (Wahl: 
en edacteurs Dr, Dernburg von der „National⸗Zeitung“), 
a ugs ſchon kurz vor den Wahlen von 1878 ein kleiner 
that d en Fortſchrittswännern ſich zu einem Vereine zuſammen⸗ 
+ ud am Sonnabend Eugen Richter redete. Einen beſonders 
5 de enden Verlauf nahm der Nafjauifche Parteitag in Wiesbaden. 
e Naſſauer Fortſchrittsmänner haben bisher ihre alte liberale Partei⸗ 
organlfatton, die ſtets weſentlich unter fortſchrittlicher Leitung ſtand, 
conſequent aufrecht erhalten, am Sonntag aber einſtimmig begraben. 


[Die Kreuzzeitung über die clericale Beurtheilung 
der Kölner Domfeier.] Das hochconſervative Blatt ſchreibt: 
Nicht etwa officielle Eingeladene, vielmehr das Volk, das Kölner Volk, 
dem wardige Zurückhaltung“ zur Gewiſſenspflicht gemacht wurde, 
hat ſich am 15. und 16. October in edlem Patriotismus ausgezeichnet, 


darüber: „Am 15 Jull g 
15 $ „als die königliche Majeſtät mit den Fürſten 
i e dem Gürzenich Banket hielten, wozu die Fürſten 
mit Spelſen W . ſtellen mußten, ließ der Rath ſechs Tiſche 
Backwerk für die Summe von 476 Mark zu⸗ 


richten. Item als di 
jedem Fürſten feine ig mit den Damen num faßen, wurde 


1366 Schüſſeln mit S 
waren alle von Site mn 1 die Tafeln geſetzt; die Schüſſeln 


ſechs viereckigen Tiſchen der Bürgern e derjenigen, die auf den 
zum Feſt geladenen Bürger ſt 
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Getanzt 
Gerichte 


lian war, hat ihre Größe und Bedeutung verloren; die 
— — 3 Sa si und Würtemberg vertauſchten ihre 
Jie un Konigskronen; die Selbſtherrlichkett der Städte 


m ſchwerfälligen, 

1 Er Immengefepten ve der unſer geliebtes 
Nachbarn 55 t * 5 15. Jahrhunderts zum Gefpött feiner 
Organis eee feſtgeſchloſſener, harmoniſcher, gelenkiger 
Achtun mus geworden, deſſen Bewegungen den fernſten Weltreichen 
freiwillig 5 A mel n 5 5 Könige und Fürſten ſich 
4 ethoheit = 

leben Segen, De Der nen d bn (en 
R oe gespielt bal eine ſo erhebende, männlich⸗thätige, weife lenkende 

eugnen oder ignorlren zu wollen, daß die Haltu 

orthodoxen kathollſchen Partei im Gemüthe des objeetiben Pcb tent 
ein unangenehmes Gefühl erzeugen mußte, wäre unehrlich. Dieſe 
Haltung, welche ſich übrigens nicht in einer würdigen Zurückhaltung, 
ſondern in viel unerquicklicherer Weiſe äußerte, If jedoch nicht allein 


iche Parteibewegungen.] Die wirth: Feſtt 


banket, an welchem der Kronprinz theilnahm, im alten Saale des 
Gürzenich ſtattfand. Auch am Abend während der Illumination 
zeigte ſich allenthalben die größte Feſtſtimmung. Und trotzdem wagt 
die „Kölniſche Volkszeitung“ ihren Leſern vorzudichten von dem erſten 


eſttag: 8 

Ueberblicken wir den bisberigen Verlauf des Feſtes, ſo müſſen wir ge⸗ 
ſtehen, daß daſſelbe, trotz allen äußeren Glanzes, einen — wir können 
nicht anders ſagen — kühlen Eindruck hinterließ. Eine wahrhaft freudige, 
gebobene oder gar begeiſterte Stimmung der Maſſen kam nirgends zum 
Durchbruch. Dieſer Eindruck wird ſich auch dem unbetheiligten Leſer auf: 
drängen, wenn er die bei dem Feſte von 1842 gehaltenen Reden mit jenen 
des Feſtes von 1880 vergleicht. 

Da ſoll man glauben, daß der Berichterſtatter wirklich eine ſchwarze 
Brille aufgeſetzt hat, als er durch die Straßen wandelte, und ſeine 
Ohren verſtopft hielt, als das Freudengeſchrei der Maſſen ihm ent- 
gegentrat. Wo bleibt da die würdige Zurückhaltung! 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Oppen, Gen⸗Major und Commandeur 
der 11. Cav.⸗Brig., zum Commandanten bon Breslau ernannt. von 
Meyerinck, Oberſt von der Armee, unter Entbindung von dem Commando 
1 Vertretung des Commandeurs der 12. Cav.⸗Brig. und unter Stellung 


la suite des 2. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 14, zum Commandeur der 29. Cav.⸗ ſch 


Brig. ernannt. v. Roſenzweig, Gen.⸗Major und Commandeur der 36. Inf. 
Brig., mit der Führung der 4. Dip. aa eg Fiſcher, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Brandenburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 35, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., zum Commandeur der 36. Inf.⸗Brig., v. Kretſchman, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des V. Armeecorps, zum Commandeur des 
Brandenburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 35, v. Hackewitz, Oberſtlieut. vom 4. Garde⸗ 
Regt. z. F., unter Zurückverſetzung in den Generalſtab der Armee, zum 
Chef des Generalſtabes des V. Armeecorps ernannt. Frhr. von Eſebeck, 
Oberſtlt. und perſönl. Adjut. des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit, 
unter Entbindung von dieſem Dienftverhälinig als Bats.⸗Commandeur in 
das 4. Garde⸗Regt. J. F. verſetzt. Fehr. v. Müffling, gen. Weiß, Sec.⸗Lieut. 
dom Königs- Gren.⸗Regt. (2. Meſtpreuß.) Nr. 7, auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 commandirt. Gerhards 
A 1 & la suite des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 und Director der 

rt⸗Werkſtatt in Spandau, in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Borries 
Gen.⸗Lieut. und Commandeur der 4. Div. in Genehmigung feines Ab: 
ſchiedsgeſuches als General der Infanterie mit Penſion zur Dis. geftellt. 
p. Wulften, Gen.⸗Lieut. und Commandant von Breslau, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. und gleichzeitig ä la suite 
des 6. Brandenburg. Inf⸗Regts. Nr. 32 geſtelt. Krauſe, Oberst und Chef 
der techniſchen Abtheilung für Art.⸗Angelegenbeiten im Kriegsminiſterium, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Major mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. Herquet, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Major und Abtheil.⸗ 
ommandeur im 2. Hannob. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, die Erlaubniß zum 
ragen der Uniform des genannten Regts. ertheilt. 

Thorn, 19. October. [Der Patriotismus der Clericalen.] Die 
„Thorner Ztg.“ enthält an ihrer Spitze folgende Bekanntmachung: 

„Um dem Krieger⸗Denkmal eine höhere Weihe zu geben, hatte das 
Comite gewünſcht, daß Geiſtliche beider Eonfeffionen bei der heutigen Feier 
das Denkmal einſegnen ſollten. Der evangeliſche Geiſtliche bat dem 
Wunſche entſprochen. Da der Seelſorger der katholiſchen Militärgemeinde 
erkrankt iſt, und die anderen hieſigen katboliſchen Pfarrgeiſtlichen die Mit: 
wirkung ablehnten, wandten wir uns an den Biſchof der Diöceſe Kulm 
mit der Bitte, einen der Herren Geiſtlichen mit der Einweihung zu beauf⸗ 
tragen. Der Herr Biſchof hat das Geſuch abgelehnt, weil die Einweihung 
eines Denkmals kein kirchlicher Act nach katholiſchem Ritus ſei. — Wir 
bringen dieſen Vorgang zu unferer Rechtfertigung zur öffentlichen Kenntniß. 
— Thorn, den 18. October 1880. Wiſſelinck, Oberbürgermeiſter. Hoppe, 


Landrath.“ 0 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Peſt, 19. October. [Aug der öſterreichiſchen eee Die 
erſte Sitzung eröffnete Delegirter Joſef Ritter von Schmerling als Alters: 
präſident; er begrüßte die Delegation, welche ſofort zur Vornahme der Wahl 
eines Präſidenten ſchritt. Zum Präſidenten wurde Graf Coronini gewählt. 
Derſelbe betonte in ſeiner Eröffnungsrede, er bedauere, daß die Verhält⸗ 
niſſe Bosniens und der Herzegowina noch nicht klar geſtellt ſeien; anderer⸗ 
ſeits ſei es erfreulich, daß der Friede ſeither nicht geſtört wurde, und daß 
das auswärtige Amt im Rathe der Mächte immer ſein Wort für den Frieden 
in die Wagſchale warf. Die Volker des Reiches wünſchen den Frieden und 
find ſich ſteis bewußt, welch ſchätzbares Gut der Frieden iſt, wie auch die 
wirihſchaftlichen Verhältniſſe des Friedens bedürfen. Die Friedenspolitik 
entſpricht auch dem geſchichtlichen Berufe Oeſterreichs, welches ſtets für den 
Frieden eintrat und das den ihm aufgedrungenen Kampf immer aufgenom⸗ 
men, aber ihn niemals geſucht hat. (Beifall.) Mit einem Hoch auf den 
cos die a Hand die letzte Entſcheidung über Krieg und Frieden ruht, 
oß die Rede. 

Da Dr. Unger die Stelle eines Vicepräſidenten nicht annahm, 
Fürſt Czartoryski 
glied des Herrenhauſes. 
und 5 Föderaliſten gewählt worden. 


klären. Erzbiſchof, Stadt und Bürgerſchaft find in Koln zu lange 
aufelnander angewieſen, zu enge miteinander verwachſen geweſen, als 
daß die Abſetzung des erſteren die kirchlichgeſinnten gleichgiltig laſſen 
konnte und feine Abweſenheit bei einem trotz feines vorwiegend 
nationalen Charakters immerhin auch kirchlichen Feſtes nicht allgemein 
als Lücke empfunden werden mußte. Die Zeiten, in denen Kaiſer 
und Könige um die Gunſt des Kölner Erzbiſchofs buhlten und der⸗ 
ſelbe mit berechtigtem Stolze behaupten konnte, der oberſte Herr und 
Richter der Stadt (dominus et summus judex) zu fein, find 
längſt vorbei, aber die Erinnerung daran lebt in dem katholiſchen 
Theile der Kölner Bürgerſchaft noch immer fort und hat gewiß nicht 
den geringſten Antheil an dem unzufriedenen Grollen der hyper⸗ 
ſrommen Katholiken und ihrer Preßorgane. Der Boden, auf welchem 
der Menſch emporwächſt, übt ganz dieſelbe Bedeutung, wie das Erd⸗ 
reich für die Pflanzen, und keines Gärtners Hand, keine Treibhaus: 
kunſt vermag ſeinen Einfluß ganz zu tilgen. 

Ich fuhr am Vorabende des Feſtes im Eiſenbahne oupé mit einem 
intelligenten Herrn zuſammen, der ſich mir im Laufe des Geſpräches 
als päpſtlicher Gehelmkämmerer und Canonicus einer römiſchen Kirche 
vorſtellte. Wir hatten zuerſt ein gänzlich unverfängliches Geſpräch 
über Münchener Biere entrirt, wurden aber durch einen Coupenachbar 
auf das bevorſtehende Feſt gebracht. Mein prieſterlicher Nachbar, der 
ein großes Vertrauen in meine Phyſiognomle geſetzt zu haben ſchlen, 
lehnte ſich mit zuſammengekniffenen Lippen in die Polſter zurück und 
raunte mir nach einem bedeutungsvollen Schweigen die Worte ins 
Ohr: „Es iſt eine Brutalität, daß man dieſes Feſt feiert, und 
wenn ich in Köln wäre, ich würde die Läden meiner Fenſter 
ſchließen!“ Vom Standpunkte des Sprechers beurtheilt, verlor 
die bittere Aeußerung bedeutend an ihrer Schärfe. Wo unſer 
perſönliches Glaubensbekenntniüß in Frage kommt, ſei daſſelbe 
nun ein religlöſes, ein philoſophiſches oder künſtleriſches, da 
find wir Alle mehr oder weniger fanatiſch und intolerant, und 
wir dürfen uns nur gratuliren, daß wir unter einer Regierung leben, 
welche die Ausbrüche dieſes Fanatismus in den nothwendigen Grenzen 
zu halten weiß, einer Regierung, unter welcher die Oberherrſchaft 
des Staates auf politiſchem und, ſoweit es mit dem politiſchen zu⸗ 
auch auf kirchlichem Gebiete nicht mehr in Frage ge⸗ 
Die Schlußworte des Toaſtes, mit welchem der 


durch den zwiſchen Clerus und Staat herrſchenden Zwieſpalt zu 1 


ſammentrifft, 
ſtellt werden kann. 
Oberbürgermeiſter der 


t 1 wurde] Ordensgeſellſchaft zu fein, — beſchließt Artikel 1: Es wird dem 
gewählt, ohne Rückſicht auf feine Parteiſtellung als Mit: foblen, ci 8 Aal Gebiet 5 en. Artikel 2: Der Po 
In den Budgetausſchuß find 16 Verfafſungsſreue iſt mit der Ansfüb 


Der Delegation find die Budgetvorlagen pro 1881 zur Behandl 
übergeben worden; das ordentliche Erforderniß wird mit 104,883,656 36 
feſtgeſtellt, das außerordentliche auf 8,593,781 Fl. zuſammen 113,477, 

Wird nun das Bruttoverhaftniß in Betracht gezogen, fo ergiebt ſich 
ein Plus von faft 9 Millionen im Erforderniß. Eine beſondere Vorlage 
iſt den Mehrkoſten gewidmet, welche die Heeresverwaltung in Bosnien be⸗ 


anſprucht. 
Frankreich. 


Paris, 17. Oetbr. [Die Ausführung der Märzdeerete.] 
Die Zahl der geſtern geſchloſſenen Carmeliterklöſter, ſchreibt man der 
„K. Z.“, beträgt im Ganzen 13. Dieſelben befanden ſich in Paris 
(Rue de la Rompe), Laghel (See⸗Alpen), Tamlers (Ariege), Carcaſ⸗ 
ſone (Aude), Mancenans⸗les⸗Maiches (Doubs), Montelimar (Drome), 
Toulouſe, Bordeaux, Montpellier, Agen (Lot⸗et⸗Garonne), Bagneres⸗ 
de⸗Bigorre (Hochpyrenäen) und in Lyon. Außerdem ſchloß man die 
Kloͤſter der Barnabiten in Paris, Aubigne (Cher) und Gim (Loiret) 
ſowie das Franciscanerkloſter in Beziers. Wie aus den der Re⸗ 
gierung zugegangenen Berichten hervorgeht, wurde die Ruhe faſt 
nirgends ernſtlich geſtört. Die Behörden waren gemöthigt, faſt 
überall die Thüren zu erbrechen; die Inſaſſen erhoben Einſpruch 
und wurden mit Gewalt vor die Thüren geſetzt. Nur in Mance: 
nans bei Montbeltard leiſteten die Carmeliter und ihre Freunde 
entſchloſſenen Widerſtand und zwangen die Gendarmerie zum Ein⸗ 
reiten. An der Spitze der ungefähr 300 Mann ſtarken Meu⸗ 
terer fanden die Mitglieder der Familien Montalembert und Merode. 
Sechs Protokolle wurden von den Gendarmen aufgenommen. Wie 
in Montpellier der Biſchof den Präfecten mit dem Bannflud) be 
legte, fo in Beziers der dortige Obere des Franziskanerkloſters 
Othon, der die Beamten ercommuntclrte, welche ſeinem ungeſetzlichen 
Treiben ein Ende machten. In Toulouſe, welches ſehr republikaniſch 
gefinnt iſt, verſuchten die Clericalen, an deren Spitze ſich der 
Senator de Belcaſtel befand, eine Kundgebung zu Gunſten der 
Carmeliter zu machen. Sie riefen, als die Mönche am Eingange 
ihres Kloſters erſchienen: „Es leben die Carmeliter! Auf die Kniee!“ 
aber nur ungefähr zehn Perſonen folgten dieſem Ruf, während die 
übrige vor dem Kloſter verſammelte Menge in die Rufe ausbrach: 
„Nieder mit den Garmelitern! Hoch die Decrete! Hoch Conſtans: 
(der Miniſter des Innern, welcher Deputirter von Toulouſe if). 
Die Carmeliter begaben ſich von ihrem Kloſter in Geſellſchaft der 
clericalen Führer von Toulouſe vor das kleine Seminar. Die 
Menge folgte ihnen; der clericale Senator Belcaſtel wollte eine An⸗ 
ſprache an die Menge halten, aber dieſe pfiff ihn aus und verhöhnte 
ihn. Im ganzen genommen verlief die geſtrige Austreibung der ver⸗ 
ſchiedenen Ordensgeſellſchaften leidlich ruhig. Die leichte Ausführung 
bewies zur Genüge, daß die Moͤnche ſelbſt in der Provinz äußerſt ges 
ringe Sympathie beſitzen. Die Glericalen find fo außer fi vor 
Wuth, daß der päpſtliche Nuntius ganz offen Partet gegen die Re⸗ 
gierung nimmt und geſtern in Arcueil die Dominicaner aufforderte, 
den entſchloſſenſten Widerſtand zu leiſten. Außerdem hat er fortwäh⸗ 
rend Berathungen mit den Führern der Ultra⸗Clerlcalen. Die Re: 
gierung läßt ihn ſtreng überwachen, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß er binnen kurzem gebeten werden wird, Frankreich zu verlaſſen. 
Drei Procuratoren der Republik haben ihre Entlaſſung eingereicht, 
weil der Clerus ſie mit Excommunication bedrohte und ihre Familien 
fie deshalb „zwangen“, der gottlofen Republik nicht weiter zu dienen. 
Der Ausweiſungsbefehl, welcher den fremden Mönchen zugeftellt wurde, 
lautet: 

1880, Sonnabend, 16. October, um 6 Uhr 45 Minuten morgens. Wir, 
Clement und Dulac, Polizei⸗Commiſſare der Stadt Paris u. ſ. w., noti⸗ 
ficiren dem Herrn ... folgende Verordnung: Der Miniſter des Innern 
und der Culten; in Anbetracht des Artikels 7 des Geſetzes vom 13. und 
21. November und 3. December 1849, der lautet: Der Miniſter des Innern 
kann durch polizeiliche Maßregel jeden in Frankreich reiſenden Fremden 
ſofort des Landes verweiſen und ihn an die Grenze führen laſſen; in An⸗ 
bettacht des Artitels 8 des nämlichen Geſetzes, der lautet: Jeder Fremde, 
der ſich der Ausführung diefer Maßregeln entzieht oder der, nachdem er 
Frankreich verlaſſen. ohne Erlaubniß der Regierung zurückkehrt, wird vor 
die Tribunale geſtellt, zu einer Gefängnißſtrafe von ein bis ſechs Monaten 
verurtbeilt und nach überſtandener Strafe an die Grenze gebracht; in An⸗ 
betracht der von den Polizeipräfecten gelieferten Mittheilungen vom Ilten 
September 1880; in Erwägung, daß in Mißachtung der Decrete vom 
29. März 1880 der genannte... italieniſche Unterthan fortgefahren bat, 
die Geſetze des Landes zu verletzen und Mitglied einer nicht erlaubten 


„ „ u 
lizeipräfect 


rung der vorliegenden Verordnung betraut. Der Minister 


des Innern und der Culten, Conſtans. 


unſere Zeit, ſondern auch für das ganze Feſt und werden ein unver⸗ 
gängliches Echo in den Annalen der Geſchichte finden. 
Trotz des kurzen, durch das Feſt noch mehr verkürzten Aufent⸗ 


haltes, den die Majeftäten und Kronprinzlichen Herrſchaften in Brühl 


und Köln nahmen, fanden dieſelben dennoch Zeit, die warme Theil: 
nahme, welche ſie für ihr Volk hegen, auf mannigfache Weiſe aufs 
Neue zu beweiſen. In Brühl hatte ſich ein kühner Bauer unter die 
kaiſerlichen Wagen gemiſcht. Er wollte dem Kaiſer eine Bittſchrift 
überreichen und behauptete den von einem gutmüthigen Kutſcher hinter 
dem Wagen ihm eingeräumten Platz mit bewundernswerther Ausdauer 
und Kaltblütigkeit. Als aber der kaiſerliche Extrazug anlangte und 
der Petent in der einige Augenblicke ſpäter herangaloppirenden Equi 
page des kaiſerlichen Herrſchers anſichtig wurde, erfaßte ihn zein hef⸗ 
tiges Zittern, und nur mit Mühe vermochte er durch Emporheben des 
inhaltsſchweren Schriftſtücks die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät zu er 
regen. Der Kaiſer ließ halten, rief den Mann zu ſich heran und 
nahm ihm mit theilnehmenden Worten die Bittſchrift eigenhändig ab. 
Hoffentlich hat dieſelbe eine ebenſo günſtige Erledigung als directe Be⸗ 
foͤrderung erfahren. . 
Ihre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeffin ließ am zweiten Pr 
tage einige Damen der Kölner Bürgerſchaft zu ſich befehlen, u. 
auch die Vorſteherin des unter dem Protectorate der er 8 
ſtehenden Victorla⸗Lyceums, Frau Prof. Lina Schnelder, 5. ebens⸗ 
würdigſter Weiſe fo aufs Neue das Intereſſe bekundend, welches 
unfere Dynaſtie für Schule und Wiſſenſchaft ſtets gehegt 
hat. Möge das Seepter des erhabenen Herrſcherhauſes niemals 
über Deutſchland verſchwinden und die Zeit bald nahen, wo 
das Ziel eines ungetrübten kirchlichen und politiſchen Frie⸗ 
dens, welches der Kalſer und fein hoher Sohn in ihren 
Reden fo nachdrücklich zu ihrem eigenen machten, erreicht und er⸗ 
rungen iſt. Dann wird ſich neben dem vollendeten Kölner Dom 
noch ein zweiter, nicht minder werthvoller aufbauen laſſen: der Dom 
einer glücklichen, zufriedenen, dem Ausbau und der Vertiefung der 
inneren nationalen Güter und Charaktervorzüge gewidmeten, die gel: 
ſtige Miſſion unſeres Volkes und feine Wohlfahrt befördernden und 
vollendenden Culturepoche! Joſef Schrattenholz. 


[Graf Moltke.] Am 26. dieſes Monats feiert der General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke ſeinen achtzigſten Geburtstag, und werden 


früheren erzbischöflichen Stadt Se. Majeſtät] für dieſen Tag von allen Seiten große Ovationen vorbereitet. Es heißt, 


den Kaiſer als „oberſten Schirmherrn des Deutſchen Reiches und des] daß vem General⸗Feldmarſchall eine beſondere Auszeichnung feitens des 
Nasen Kölner Domes“ feierte, find bedeutungsvoll nicht nur für! Kaiſers devorſtehe. 


Er 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 20. October. 

Wir haben geſtern unſern Leſern erzählt, wie es unſerem Herrn Bericht⸗ 
erſtatter in der Verſammlung der Deutſch⸗Conſervativen ergangen iſt. 
Dem Referenten der „Schleſiſchen Preſſe“ wurde der Zutritt verweigert, 
daſſelbe ſcheint bezüglich der „Bresl. Morgen⸗Zeitung“ der Fall zu ſein, 
da fie die Verſammlung vollſtändig ignorirt. Der „Schleſ. Volksztg.“ iſt es 
nicht viel beſſer ergangen, als den liberalen Zeitungen, ſie erklärt, daß ſie 


ſich über die Verſammlung nicht ausführlicher ausſprechen könne, „da nur] D 


referirt werden ſoll, was ſeitens des Bureaus angegeben wird!“ Allerdings. 


ein böchſt bequemer Ausweg, einer unliebſamen Kritik zu begegnen. Außer 


dem neuen „Organ“ der Partei, dem „Schleſ. Morgenbl.“, wurde nur dem 
Referenten der „Schleſ. Z1g.“ die Erlaubniß ertheilt, über die Verſammlung 
zu berichten. 

Wir haben uns die Mühe genommen, die ſpaltenlangen Berichte in den beiden 
genannten Zeitungen durchzuleſen und können nun unſern Leſern die beruhigende 
Verſicherung geben, daß ſie durch das vom Comite uns gegenüber beobachtete 
Verfahren nicht das Geringſte verloren haben. Die Verhandlungen ſind 
exeſſib langweilig und nicht geeignet, auch nur das geringſte Intereſſe zu 
erwecken. Verhältnißmäßig am beſten ſprach Herr Dr. v. Heydebrand 
u. d. Laſa über die allgemeine Lage und die aus derſelben erwachſenden 
Aufgaben für die conſervative Partei. a 

Als Programm der Partei, an welchem unter allen Umſtänden feſtzu⸗ 
balten ſei, verkündete der Redner: „Die confeſſionelle Volksſchule, die chriſt⸗ 
lich religiöſe Volkserziehung nach den Grundſätzen des Herrn v. Puttkamer 
und die geſunde Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck.“ (Nach der allge⸗ 
meinen Faſſung des letzten Paſſus ſcheint der Redner nicht blos die 
gegenwärtig bekannten, ſondern auch alle zukünftig noch zu enthüllenden 
wirthſchaftlichen Pläne des Fürſten von vornherein zu acceptiren.) Die 
Conſervativen wollten die Beſeitigung des Culturkampfes, aber das 
Programm der weſtfäliſchen Gentrumspartei ſei kein Boden für ein gemein: 
ſames Programm beider Parteien. Herr v. Heydebrand meint, einſt⸗ 
weilen werde eine Politik der Compromiſſe, ſoweit eine ſolche „ohne Verrath 
an der guten Sache“ möglich ſei, auch für die Zukunft befolgt werden; die 
Conſervativen werden alſo auch fernerhin bald mit der Centrumspartei, 
bald mit den Nationalliberalen ſtimmen. — Herr Freiherr v. Thielmann 
verbreitete ſich hierauf über Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik, worauf ein 
Herr Weiß im Namen des Vereins zum Schutze des Handwerks in Breslau 
die von uns bereits mitgetheilten Reſolutionen beantragte, die einſtimmig 
angenommen wurden. Sodann bielt Herr Lange, Chefredacteur des 
„Schleſ. Morgenblattes“, eine lange Rede über „die Preſſe und ihre Partei⸗ 
Organiſation“. Er beklagt bitter den Mangel an conſervativen Zeitungen; 
in Schleſien beſtänden außer der „Schleſiſchen Zeitung“, welche der Redner 
„eine verſtändige und ſehr achtungswerthe, wenn auch nicht 
klar conſervative Zeitung“ nennt, nur vier conſervative Blätter, und 
dieſe letzteren hätten — keine Inſerate, was den Herrn Chefredacteur zu 
bitteren Klagen veranlaßt. Am liebſten ſehe er die Hilfe des Staates; 
wenn dieſer den liberalen Zeitungen die Aufnahme von Inſeraten verbieten 
würde, ſo wäre den conſervativen Zeitungen gründlich geholfen, da aber 
die Ausſicht hierzu „leider noch in weiter Ferne liege“, fo ſollten die Con⸗ 
ſervativen ihre „an chroniſchem Geldmangel leidenden“ Parteiblätter durch 
Inſerate unterſtützen. — Zum Schluß wurde das Statut des „deutſch⸗ 
conſervativen Vereins der Provinz Schleſien“ angenommen. 

Demnächſt wird hier ein vom „Verein zum Schutze des Handwerks“ 
einberufener „Handwerkertag ſchleſiſcher Handwerksmeiſter“ zu 
Gunſten der Einführung obligatoriſcher Innungen tagen. Man 
ſieht, die Reactionäre laſſen es an der erforderlichen Agitation nicht fehlen. 

Die Ultramontanen haben bekanntlich einen großen Lörm darüber er⸗ 
boben, daß das „proteſtantiſche Lied“: „Nun danket Alle Gott“ 
in das Kölner Feſtprogramm aufgenommen wurde. Dem gegenüber iſt es 
intereſſant, daß — wie der Kreuzzeitung mitgetheilt wird — „in Schleſien 
das Lied: „Nun danket Alle Gott“ ſeit dreißig bis vierzig Jahren in die 
katholiſchen Kirchengeſangbücher aufgenommen iſt, und zwar mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen fürſtbiſchöflichen Behörden zu 
Breslau.“ 


Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach] langte heute Nachmittag in Begleitung des Oberhof⸗ 
meiſters und Reiſemarſchalls, Baron von Zedlitz, mitlelſt Expreßzuges der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn um 3 Uhr 50 Minuten auf dem biefigen 
Centralbahnbofe an. Die hohe Frau kam direct aus dem Haag, woſelbſt 
ſie der Tauffeierlichkeit ihrer Enkelin beigewohnt hat. Nachdem die Frau 
Großberzogin im Kaiſerſalon des Bahnbofsgebäudes dinirt, ſetzte ſie mit 
dem Perſonenzuge der Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn ihre Weiter⸗ 
reiſe nach Schloß Heinrichau um 5 Uhr 45 Minuten fort. 


—= [Ernennungen.] Unſere in Nr. 487 gebrachte Nachricht, daß an 
Stelle des zum Commandanten von Breslau ernannten Generalmajors 
von Oppen der Generalmajor, General a la suite Sr. Maj. des Kaiſers 
und bisherige Commandeur der 29. Capallerie⸗Brigade, Prinz Heinrich 
XIII. Reuß, zum Commandeur der 11. Cavallsrie⸗Brigade ernannt wor: 
er fei, wird durch die neueſte Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ bes 

ätigt. 

— d. [Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Dem Pro⸗ 
gramm für die ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſind noch 
Erläuterungen und Nachträge beigefügt worden, die, ſo weit ſie noch nicht 
bekannt, hier mitgetheilt ſein mögen: Nach Ablauf der Unmelbefriit am 
1. November c. werden die Fachcommiſſionen zuſammentreten, die Programms 
mäßigkeit der eingehenden Anmeldungen prüfen und über dieſelbe dem 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe berichten, welcher ſodann mit Friſt von vier⸗ 
zebn Tagen dem Anmelder hierüber Mütbeilung machen wird. Für die 
bis zum 1. November eingehenden Anmeldungen wird vorausſichtlich der 
vorhandene Platz zulangen und derſelbe dem Ausſteller zugeſichert werden. 
Für ſpäter eingehende Anmeldungen wird deren Eingang nur unter dem 
Vorbehalt der Platzreduction beſcheinigt, jedoch ſoll über dieſelbe baldthun⸗ 
lichſt dem Anmelder beſtimmter Beſcheid zugehen. Die Entſcheidung dar⸗ 
über, ob ein Ausſteller dem Programm zuwider ein nicht ſchleſiſches Fabri⸗ 
kat ausgeſtellt hat, kann erſt durch die Gruppencommiſſion erfolgen, wenn 
das Fabrikat in der Ausſtellung iſt. Gegen dieſen Entſcheid iſt der Recurs 
an den geſchaftsführenden Ausſchuß zuläſſig. Es wird vorausgeſetzt, daß 
dieſer Fall ſehr ſelten vorkommen dürfte. — Bei einer Verlängerung der 
Ausſtellung über den 15. October 1881 binaus ſteht es jedem Ausiteller 
frei, ſeine Ausſtellungsobjecte zu entfernen. — Jeder Ausſteller erhält zum 
Betriebe ſeiner reſp. Maſchinen, die lediglich bewegt werden, um die Arbeit 
u zeigen, die Dampfkraft bis 4 Pferde frei; jede überſchieß ende Pferdekraft 
it mit 30 Pf. pro Betriebsſtunde zu bezablen. Für Maſchinen, die in der 
Ausſtellung arbeiten, um verkäufliche Fabrikate zu erzeugen, iſt die Dampf⸗ 
kraft mit 40 Pf. pro Betriebsſtunde und Pferdekraft zu bezahlen. — Die 
Platzmietbe iſt von dem Generalcomite der Ausſteller normirt und ihre 
Hoͤbe ohne Rückſicht auf die geäußerten Bedenken vom geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe beſtätigt worden, weil man in Betracht ziehen mußte, daß die 
Oefammtansgaben für die Ausſtellung auf circa 400,000 M. veranſchlagt 
find, wovon 200,000 M. allein das Ausſtellungsbauptgebände an Mietbe 
und Decorationskoſten Suchen. Daſſelbe enthält 14,200 DO: Meter bedeckten 
Raum, wovon die Hälfte keine DMietbe bringen dürfte, da die Ausſteller nur 
den Plab zu bezahlen haben, der in Wirklichkeit von den Ausſtellungs⸗ 

egenſtänden beanſprucht wird, ſofern dieſelben durch Beanspruchung ganzer 
Leden Flächen der Verfügung ver Verwaltung entziehen. Der Qudr Meter 
anz bedeckter Raum iſt daher en eirca 30 M. Selbſtloſten zu veranſchlagen 
(in Berlin brachte derfelbe auch fo viel Platzmiethe), während derſelbe bier 
nur 20 M. Platzmiethe bringen ſoll. Hierbei werden dem Ausſteller Koſten 
für die Geſammtdecoration der Halle nicht berechnet. Ebenſo werden auch 
die Cojen für diejenigen Ausſteller, welche durch Ausſtellung von Einzel: 


* 
N 


objecten nur Theile derſelben in Anſpruch nehmen, fo weit unengeltlich 
decorirt. daß eine weitere Decoration nicht nöthig iſt. Denjenigen, welche 
ganze Cojen miethen, bleibt die Decoration der innern Coje überlaſſen; die 
Decoration des Einganges zur Coje wird jedoch auch bei dieſer unentgelt⸗ 
lich hergestellt, es ſei denn, der Ausſteller wünſche ſich den Eingang auf 
ſeine Koſten ſelbſt zu decoriren. In dieſem Falle kann er dies nur mit 
Zustimmung des Vorſtandes zu der dieſem vorgelegten Decoration thun. 
— Wandflächenmietbe kommt lediglich nur bei Gegenſtänden zur Berechnung, 
welche mindeſtens 1/4 Meter hoch an der Wand angebracht find und welche 
ihrer Natur nach die Benutzung der darunter liegenden Wand⸗ und Grund⸗ 
fläche nicht hindern. — Der Verkauf von auf der Ausſtellung nicht gefer⸗ 
ligten Gegenſtänden ift zwar geftaitet, doch dürfen dieſelben wäbrend der 
auer der Ausſtellung nicht weggebolt werden. — Die Einlieferung der 
Ausſtellungsgegenſtände ſoll am 15. April 1881 beendet ſein, damit die 
letzten Wochen vor der Eröffnung nur für die Aufftellung der eingelieferten 
Gegenſtände benutzt werden können. — Von dem Oderthor⸗Bahnhof der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird ein Schienengeleis in das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude gelegt und dürfte die Bahnverwaltung bei Wagenladungen 
auf Grund noch zu treffender Vereinbarung die Abfuhr nach dem Aus⸗ 
ſtellungsgebäude mit der Fracht berechnen. Für Einzelgut ſoll mit hieſigen 
Spediteuren ein Abkommen auf Grund einer öffentlichen Submiſſion ge: 
troffen und daſſelbe bekannt gemacht werden. — Hilfsarbeiter und Auſſeher 
erhalten, jo weit dieſelben benöthigt find, freien Eintritt, jedoch nur gegen 
eine noch näher zu präciſirende Controle. — Die Preisrichter ſollen in hierzu 
beſonders einberufener Verſammlung der Ausſteller je einer Gruppe für 
dieſe ſelbſt gewählt werden. Als Preisrichter darf nur gewählt werden, 
wer entweder nicht ausgeſtellt, oder ſich „außer Preisbewerbung“ geſtellt 
hat. Für die Leitung des ganzen Preisrichterverfahrens behält ſich der 
Vorſtand vor, einen Staatsbeamten zu gewinnen. 

B- ch. [Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte.] Zum fort⸗ 
dauernden Andenken an die Stifter des überaus reichbaltigen Kupferſtich⸗ 
Cabinets, welches bis zur Eröffnung des Muſeums auf der bieſigen Stadt⸗ 
bibliothek aufbewahrt wurde und nun in dem öſtlichen Saal des Haupt⸗ 
geſchoſſes des Muſeums, der für Stiche, Zeichnungen und Kunſtblätter be: 
ſtimmt iſt, untergebracht wurde, iſt an der weſtlichen Wand des letzt⸗ 
erwähnten Saales eine Tafel von carariſchem Marmor angebracht worden, 
welche in eingemeißelten, vergoldeten Lettern folgende Inſchrift trägt: 

„Zum dauernden Gedächtniß und in danlbarer Erinnerung an 
Albrecht pon Sebiſch + 1688, Ernſt Benjamin von Löwenſtädt 
+ 1729, Albrecht von Säbiſch + 1748, Ernſt Wilhelm von 
Hubrich + 1787, deren reiche Sammlungen von Kupferſtichen einſt durch 
Vermächtniß an die Stadt Breslau, die Kirche und das Gymnaſium von 
St. Maria⸗Magdalena gekommen, jetzt von dieſen dem Schleſiſchen Mu⸗ 
ſeum der bildenden Künſte anvertraut und mit den Sammlungen des⸗ 
ſelben vereinigt ſind. 1880.“ 

Die Sammlung der Gypsabgäſſe ' klaſſiſcher Kunſtwerke des Alterthums 
bat in den letzten Tagen eine namhafte Bereicherung erfahren, die zum 
Theil eine Modification der Aufſtellung zur Folge batte. Es dürfte bon 
Intereſſe ſein, hier eine Zuſammenſtellung der Novitäten zu erhalten: Es 
iſt neu aufgeſtellt die Ceres von Knidos, Original in London; die Niobe 
vom Vatican in Rom; ein Relief, darſtellend den Feſtzug eines Siegers im 
pythiſchen Kritharödengeſange, Original im Berliner Muſeum; knieender 
Galater aus dem Weihgeſchenk des Königs Attalos von Pergamus, Ori⸗ 
ginal in Venedig; weiblicher Kopf von einem attiſchen Hochrelief, Original 
in London; Minerva, genannt Giuſtiniani, Original im Vatican in Rom; 
kauernder Berfer aus dem Weihgeſchenk des Königs Attalos von Pergamus, 
Original in Aix; ein ſich mit der Sieges binde ſchmückender Athlet, genannt 
Diadumenos Farneſe, Original im Britiſchen Muſeum zu London; betender 
Jüngling, genannt der Adorant, Originalbronce im Muſeum zu Berlin; 
Kopf des Asklepios, Originalmarmor, gefunden auf der Inſel Melss, im 
Britiſchen Muſeum zu London; Bacchantin, Original im Berliner Muſeum; 
Sandalen löſende Siegesgenie, Relief von der Teraſſenſchranke des Tempels 
der Nike Apteros und Trophäen bauende Siegesgöttin von derſelben 
Teraſſenſchranke, Originale in Athen; endlich Grabſtelle des Ariſtion, 
Relief, gefunden zu Marathon, Original in Athen. — Die Ausſtellung von 
Th. Lichtenberg hat die intereſſanten Nummern: „Abſchied von der 
Heimath“ von Max Weeſe in Liegnitz und ein Damenportrait in ſchwarzer 
Kreide von H. Johann in Berlin erhalten. 

—r. [Bewegung der age In der Woche vom 10. bis 
16. October wurden 69 Eben (in der Vorwoche 64) geſchloſſen. Geboren 
wurden 205 Kinder (117 Knaben und 88 Mädchen), darunter 16 Todtgeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 158 (82 männliche 
und 71 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 52, in der vorigen Woche 59. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 56, von 1—5 Jabren 18, von 5—15 Jahren 2, 
von 15 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 —40 Jahren 18, 
von 40 60 Jahren 30, von 60 —80 Jabren 14, von über 80 Jahren 2. Die 
Todesurſachen waren: Scharlach 2, Diphtheritis 2, Keuchhuſten 1, Darm⸗ 
und Magendarmkatarrh 9, Brechdurchfall 2, acuter Gelenkrheumatismas 1, 
Gehirnſchlag 5, Krämpfe 14, andere Krankheiten des Gehirns 15, Bräune 2, 
Lungenſchwindſucht 19, Lungen: und Luftröhrenentzündung 5, andere Krank⸗ 
beiten der Athmungsorgane 25, alle übrigen Krankheiten 50, Selbſtmord 1. 
Nach der berechneten Einwohnerzahl von 276,000 kommen in dieſer Woche 
auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 35,60, Geſtorbene 
(excl. Todtgeborene) 28,82. € 

r. J Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 10. bis 
16. October betrug die mittlere Temperatur 8,9, die höchſte 17,4, die nie⸗ 
drigſte 5° C.; die Höhe der Niederſchläge 6,45 mm. 

—I[Perſonal⸗Nachrichten.] Berufen: der bisherige Hilfslehrer am 


Gymnaſium zu Leobſchütz, Franz Kornke, zum ordentlichen Lehrer an dieſer ff 


Anſtalt. Beſtätigt: die Wahl des Tiſchlermeiſters Przirembel in 
Pitſchen zum Beigeordneten. 


ei Deichſchau.] Montag, den 25. November, findet eine Beſich⸗ 
tigung der Oblauerborſtädtiſchen und Morgenauer Deiche und Dämme ſtatt. 

=pp= Beſichtigung der Niefelfelder,] Die Gemeinden Oswitz und 
Ranſern haben gegen die Anlage der Rieſelſelder in Ranſern verſchiedent⸗ 
liche Bedenken ausgeſprochen, die durch bauliche Mängel hervorgerufen und 
den Ortſchaften gefährlich ſein ſollen. — In den letzten Tagen fand ein 
Localtermin ſtatt, welchem auch Herr Landrath von Heydebrand und 
Stadtbauratb Kaumann beiwohnten, und in welchem verſucht werden 
ſollte, die Hauptbedenken jener Gemeinden zu widerlegen. Ein beſonderes 
Gewicht legt man darauf, daß der Hauptzuleitungscanal der Oswitzer 
Rieſelfelder eine größere Gefahr bei eintretender Ueberſchwemmung bervor⸗ 
bringe als je, wenn nicht in dem durchſchnittlich 4 Meter hohen Damme 
Flutböffnungen geſchaffen würden. Obwohl von anderer Seite hervor⸗ 
gehoben wurde, daß ſich dies erübrige, weil die hinter dem Ranſener Wald⸗ 
vorwerk befindliche Pumpſtation erforderlichen Falles das Waſſer aus dem 
Binnenlande nach dem Außenlande ſchaffe, ſchienen die Gemeindevertreter 
doch von ihrem Verlangen nicht abgehen zu wollen. 

A. F. [Von den Monatsblättern der „Breslauer ODichterſchule“] ift 
im Selbſtverlag des Vereins die 10. Nummer (6. Jahrgang) erſchienen. 
Der Inhalt dieſes Heftes legt wiederum ein beredtes Zeugniß nicht allein 
von der poetiſchen Befähigung der für das ei thätigen Mitarbeiter, 
ſondern auch von der Sorgfalt ab, mit welcher die mit der Dichtung und 
Anordnung des Materials betraute Commiſſion bemüht iſt, den Leſern der 
„Monatsblätter“ wirklich gediegene Leiſtungen zu bieten. Originelle Form 
und deren ſichere Beherrſchung, edle und 4 nd Diction und ſinnige 
Gedanken ſind die Vorzüge, die wir den meiſten Beiträgen des diesmaligen 
Heftes, namentlich der das Heft eröffnenden Dichtung „Sang und Klang“ 
von Hermann !Rollett; ferner Alexis . „Hoffnung“, dem er⸗ 
zählenden Gedichte: „Der Schmuggler“ von A. Stanislas, der in der 
alkäiſchen Strophe geſchriebenen Ode, „an eine Buche“ von Wilhelm Ger⸗ 
man und dem „Vorüber“ von Clara Held⸗Marbach nachrühmen möchten. 
— Eine formvollendete, das patriotiſche Gefühl anregende Dichtung „Für's 
Vaterland“ bat Theobald 3 geliefert, nächſtwelchem noch die Namen 
E. Traut, W. Surel, Charlotte v. Kippſtein mit kleineren Arbeiten 
vertreten ſind. Die Thäligkeit der Dichterſchule erſtreckte ſich auch im vorigen 
Monat, während deſſen fie einſchließlich des üblichen, das Winterhalbjahr 
eröffnenden geſelligen Abends, vier Verſammlungen abhielt, auf den Por⸗ 
trag und die kritiſche Beſprechung der eingegangenen dichteriſchen Pro⸗ 
ductionen, doch find für die Folge auch len, von den Mitgliedern zu 
haltende Vorträge über bedeutendere Dichter und andere das Gebiet der 
Poeſte und Dichtkunſt berübrende Themata in Ausſicht genommen worden. 
— Das Amt des Bibliotbekars iſt vertretungsweiſe dem Mitglied Pro 


He übertragen worden. At 
F. [Liebichs Etabliſſement.] Di iche Verſammlung mat. 
liebender Hörer, welche 8 Sach der Goncentaal am gestrigen ritten 
Dinstags⸗Sinfonie⸗Concert dollſtändig füllte, hat neuerdings den unzwei⸗ 
deutigen Beweis geliefert, daß der oft angezweifelte Sinn für wahrhaft 
künſtleriſche Productionen unſerem Publitum keineswegs abhanden gelom⸗ 


men, ſofern deren Genuß nur leicht erreichbar gemacht wird, und es iſt ein 


den dieſigen Armen den 


nicht hoch genug zu veranſchlagendes Verdienſt der Herren Trautmann 
und Börner, daß fie, dieſes Bedürfniß anerkennend, dem Publikum nach 
allen Richtungen hin den Weg zu einer Reihe von Concerten geebnet, welche 
9 . zu den beſten Kunſtleiſtungen auf dieſem Gebiet zablen und dieſen 
orzug wohl auch während der beborftebenven Saiſon behaupten dürften. 
as wir geſtern gehört, dies gilt vorzugsweiſe von Beethovens herrlicher 
C-moll-Sinfonie, trug ein durchaus einheitliches Gepräge und den Stempel 
jener forgfältigen Durchführung, welche die betaillirteiten Züge des koͤſt⸗ 
lichen n wirkſam in die Erſcheinung treten ließen. Kein vor⸗ 
lautes Auftreten eines einzelnen Inſtrumentes beeinträchtigte das Ebenmaß 
der Klangwirkung, die namentlich in dem majeſtätiſchen Finale zu gewaltigem 
Effect gelangte. — Stürmiſcher Beifall lohnte die wackere Leiſtung des 
Orcheſters und ſeines Dirigenten Herrn Trautmann. Von den bervor⸗ 
ragenden Nummern des Programms erwähnen wir noch die von Börner 
birigirte, „Slaviſche Rhapſodie“ von Dvöräk und den „Trauermarſch beim 
Tode Siegfrieds“ aus der „Götterdämmerung“ von R. Wagner. Obne 
Zweifel wird der Liebich ſche Saal, der beiläufig nicht nur als Goncertjaal, 
ſondern auch als bevorzugtes, für die bevorſtebende Saiſon bereits vielfach 
beanſpruchtes Feſtlocal zu den Feſtivitäten unſerer hervorragenderen Geſell⸗ 
a Ban —.— zu e Dan er gelangt iſt, auch für 
ie enden Börner⸗Trautmann'ſchen Orcheſterconcerte der Samme 

des kunſtliebenden Publikums werden. Ber 


—[Geſchenk.] Ein ſchönes Geſchenk iſt Herrn Reinecke, Hautboi 
im 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, verehrt worden. Bob 1 740 
Fllen Wee ene AB Ae feat ant der e ein Cornet & 
Piſton von Ne elegant verfertigt mit der Inſchrift: „ i 
ſchön verlebter Stunden dedicirt von ſeinem V An an rung 


erehrer.“ Der Beſchenkte i 
über die Gabe ſehr erfreut, und bedient ſich ſeither mit Vorliebe di 
ſchoͤnen Inſtruments, welches Y e 


! er ſo meiſterbaft behandelt, daß ihm v - 
Zuhörern ſtets die größte Anerkeanung zu Theil wird. ane 
4 [MBafferbauten.] Die 1 im Bürgerwerder iſt jetzt ganzlich 
in ihrem Bau vollendet, da nunmehr auch das letzte hölzerne Bollwerck, 
welches im Unterwaſſer an der in den S 
noch vorhanden war, vollſtändig beſeitigt und durch einen Steindamm, 
deſſen Böſchungen mit viereckigen Granitſteinen abgepflaſtert find, erſetzt 
worden iſt. — Die von der Univerſitätsbrücce nach dem Bürgerwerder 
führende Straße iſt ebenfalls mit bebauenen Granitwurfeln umgepflaſtert 
worden. Der an der Schleuſe entlang ſich hinziehende, abplanirte freie 
Platz ſoll im Frühjahr mit Gartenanlagen verſeben werden. 

[Ein Rieſen⸗Barometer] von 80 Centimeter Höhe ift ſeit heut an 
der Vorderfagade der Schweidnitzer⸗Thorwache angebracht. Derſelbe iſt auf 
Koſten eines bieſigen Kaufmanns in Paris angefertigt, und haben die 
Milttärbebörden in Anſehung des gemeinnützigen Zweckes ausnahmsweise 
die Anbringung dieſes Inſtrumentes an dieſem allein militäriſchen Zwecken 
dienenden Gebäude bewilligt. 

„ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Hummerei 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus feinen Bodenräumen 3 Stück mit A. A. 
gezeichnete Nachthemden, eine ſeidene Unterjacke, mehrere ſeidene Eravatten 
und ein Paar Stiefeln; einem Tiſchlergeſellen aus Pilsnitz ein glatter, 
dunkelblauer Ueberzieher, ein blauer Stoffanzug, ein ſchwarzer Hut und 
eine ſilberne Cylinderubr; einem Lehrer auf der Kirchſtraße ein blaues 
Damen⸗Düffeljaguet. — Abhanden gekommen iſt einer Wittwe auf dem 
Wege von der Feldſtraße nach dem Freiburger Bahnhofe ein Portemonnaie 
mit 10 M. Inhalt. — Verhaftet wurden der Tiſchler Gottfried R. wegen 
Diebstahls, der Fleiſcher Carl B. und der Arbeiter Otto W. wegen groben 
Unfugs, außerdem wurden noch 8 Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 3 proſtituirte Dirnen gefänglich eingezogen. 

——— — — — 

„Grünberg, 19. Oct. [Bienenzüchterverein. — Kirchliches. ] 
Die Herbitfigung des Grünberger Bienenzüchtervereins wurde am Sonntag 
Nachmittag unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn Cantor Schröther⸗ 
Lättnitz, im hieſigen Ratbskeller abgehalten. Der Vorſitzende gedachte zus 
nächſt in ehrenden Worten des am 26. Auguſt in Eiſtrup verſtorbenen, 
über Deutſchlands Grenzen hinaus berühmten Bienenzüchters G. Datbe: 
die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Mit einer kurzen Charakteriſtik des Bienenjabrs 1880, vom 
Vorſitzenden erſtattet, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es be⸗ 
richtete nun Herr Buckenauer⸗Grünberg über die Hauptverſammlung des 
Centralvereins ſchleſiſcher Ders nt welche am 4. October in Breslau 


trom hineinragenden Landſpitze 


ſtattgefunden hat. Beſonderes Intereſſe erregte die Beſchreibung der Zu⸗ 
ſetzung von Königinnen mittelſt künſtlicher Weiſelzellen. Die Verſammlun 
ſtattete dem Delegirten für die ausführliche Berichterſtaltung ihren Dan 
ab. Ueber den im Handel erſcheinenden billigen ameritaniſchen Honig 
ſprach nun Herr Gaſtwirth Wennrich⸗Grünberg. — Nachdem die Neu⸗ 
wahl eines Rendanten vollzogen und Herr Wennrich einſtimmig wieder⸗ 
gewählt worden, ſtellte der Vorſitzende folgenden Antrag: „Der Verein 
wolle beſchließen, ſich vom „Niederſchleſiſchen Bienenzüchterverein Carolatb“, 
deſſen Specialverein er ſeit Jahren iſt, zu trennen.“ Die Mehrzahl der an⸗ 
weſenden Mitglieder ſtimmte dem Antrage bei. Gegen 5 Uhr wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, es blieben jedoch die meiſten Imker noch längere 
Zeit beiſammen und tauſchten gegenſeitig die gemachten Erfahrungen in 
der Bienenzucht aus. Bemerken wollen wir zum Schluß noch, daß die 
Bienenzüchter Buchbalter Nieke und Gärtner Scholz in Polniſch⸗Renkow 
in dieſem Sommer begonnen baben, durch eigene Königinnenzudt ihre 
wohlgepflegten Volker zu italieniſtren. — Am Sonntage, bielt in der evau⸗ 
eliſchen Kirche Hert Candidat Baſtian aus Schlawe in Pommern eine 
robepredigt. Es haben ſich für die ſeit Oftern ſchon vacante 3. Prediger⸗ 
ſtelle bis jetzt nur zwei Bewerber gemeldet. Nachdem beide Bewerber ihr 
Probepredigt gehalten, fol laut Beſchluß des Gemeindelirchenraths, welcher 
ich am Sonntag nach der Kirche zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung der⸗ 
einigte, mit der Wahl nicht länger gezögert werden. Verhandelt wurde in 
dieſer Sitzung auch über die Vergrößerung des Singechores. Da jedoch 
für Bildung und Unterhaltung eines Kirchenchores bejondere Mittel nicht 
vorbanden ſind, ſo wurde beſchloſſen, mit der Vergrößerung des Chores zu 
warten bis zur Einführung der Kirchenſteuer. 


— T — 

Reichenbach O.⸗L., 19. October. [Gewerbeverein] Bei der 
Wahl des Vorſtandes des biefigen Gewerbevereins wurden gewählt: die 
Herren Fabrikinſpector Haubner als Vorſitzender, Seminarlehrer Herr⸗ 
mann als Stellvertreter, Lehrer Grießdorf als Schriftführer, Bildhauer 
Schlötzer als Stellvertreter, Kaufmann Carthaſer als Kaſſirer, Tiſchler⸗ 
meiſter Mühle als Inventarienverwalter, Tiſchlermeiſter Hennig, 
Klemptnermeiſter Anhalt und Seminarlehrer Wende als Beiſitzer. — 

n der geitrigen Verſammlung des Gewerbevereins erſtattete der frühere 

orſitzende deſſelben, Herr Kaufmann Bratge Bericht über die Thätige 
keit des abgelaufenen Vereinsſahres. Demfelben eutnehmen wir Folgendes: 
Am Schluß des vorigen Vereinsſabres betrug die Mitgliederzahl 134, im 
Laufe des Vereinsjahres traten 12 Mitglieder hinzu und 10 ſchieven aus, 
ſo daß der Verein gegenwärlig 136 Mucha zählt. Es find 12 General⸗ 
verſammlungen und 6 Verſammlungen a alten br an denen 7 
Vorträge gehalten wurden, dabei 3 Br a 1110 u Außer den 
geſchäftlichen Erledigungen wurden Me al t zeitgemäße Referate und 
wiſſenswerthe Artikel vorgeleſen. Der Stage alten enthielt 66 Fragen, von 
denen 65 beantwortet wurden, mäbrend, v für unbeantwortet gebliebene, 
wenn möglich, den Stoff zu einem, Vor 55 r den bevorſtehenden Winter 
bilden fol. Der Beſuch der Heuſermonaten chende war in dem Binters 
monaten mittelmäßig, in den en Tas en aber ſchwach. Das Stiſtungs⸗ 
ſeſt wurde am 6. Nobember 187%, r Belle des 10 fädrigen Beftebens des 
Vereins, unter Überaus die 8 etbeiligung, durch gemeinſchaftliches 
Abendbrot und Ball gefeiert. v ie Vereinsbibliothek vermehrte ſich durch 
das fortlaufende Abonnement War isber gehaltenen Zeitſchriften und durch 
die Anſchaffung einiger kleinerer nee, Der hieſ. Fortbildungsſchule gewährte 
der Verein einen Beitrag bon 15 Mark zu Prämien für ſtrebſame Schüler, 
Nettoertrag einer Theater⸗Auſſubrung im Betrage 
von 52 Mark und den Ueberſchwemmten der Oberlauſitz aus der Brutto⸗ 
Einnahme einer Theater Aufführung den Betrag von arl. Am 
Schluß des Vereinsjahres beträgt das Baarbermögen des Vereins 220 
Mark 82 Pf. 


Hirſchberg, 19. October. 


" [Delegirten⸗Verſammlung des 
Rieſengebirgsvereins.] Am Sonntage fand im Ribera ede Lo⸗ 
cale bierſelbſt die erſte Delegirten⸗Verſammlung des Rieſengebirgsvereins 
ſtatt. Dieſelbe wurde Nachmittags um 1 Uhr durch den Vorfipenden des 
Centralvorſtandes, Herrn Bürgermeilter Ballenge, eröffnet, worauf bie 
Ao wn der Präfenzlifte ergab, daß von den 12 Sectionen Warmbrunn 
(156 Mitglieder), Hirſchberg (152 192 00 1 ern I Mitgl.), Lan⸗ 
desbut (67 Mitgl.), Schmiede erg (62 Mitgl.), Görlitz (54 Mitgl.), Iimöberg 
In Mig), Sieban (37 Mitgl, Arnsborf (32 Pitgl), Schreiberhau (2 
Mitgl.), Friedeberg am Qu. 20. Mitgl.) und Hertbelsborf (20 Mitgl.) je 
Fortſetz ung in der erſten Beilage.) | 
— . wẽ—d k ..—uꝛͤ —ꝛ: — 


Mit zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage z 


Ä N (Fortfegung.) 

einer oder mehr Delegirte anweſend waren, welche zuſammen 27 Stimmen 
vertraten. Nur von Section Giersdorf (19 Mitgl.) war kein Delenister ans 
weſend. Bepor demnächſt die Verſammlung in die Tagesordnung eintrat, 
wurde in Erlevigung einiger Vorfragen beſchloſſen: 1) daß für diesmal 
ſämmtliche anweſenden Vertreter, gleichviel, ob die Sectionen einen oder 
mehrere Delegirten geſchickt hätten, ſtimmberechtiat fein ſollen; 2) daß das 
Stimmrecht auch sämmtlichen Mitgliedern des Centralvorſtandes zuſtehe; 
3) daß der Schriftführer des Centralvorſtandes auch in der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung das Schriftfͤbreramt vertrete kund 4) daß künftig dem Central⸗ 
vorſtande zu überlaſſen ſei, Tag und Stunde der Delegirten⸗ und General⸗ 
Verſammlungen zu beftimmen. Die aufgeworfene Frage, ob die Delegirten⸗ 
Verſammlungen öffentlich fein ſollen, fol zunächſt den Sectionen zur Be: 
gutachtung zugehen. — Mit dem hierauf erfolgenden Eintritt in die Tages⸗ 
pronung wurde zunachſt in Beziebung auf den Antrag der Section Flins⸗ 
berg Fahrvergünſtigungen) beſchloſſen: Der Centralvorſtand möge bei dem 
Herrn Minifter für öffentliche Arbeiten dahin petitioniren: a daß während 
der Sommermonate ſechswöchentliche Retourbillets unter 6 wäbrun des 
Freigepäcks von Breslau und Görli N 0 


üblichen ö * 
Sisfäberg und Örsifienberg zus Hubgabe gelangen; l. daß sech Sie 


tionen der Gebirgsbahn Retourbillets mit 5: . 8 
» ; oder St iltigkeit aus⸗ 
geben; e. daß beim Anangement der Rundreiſepnsen das Nüchengebirge 
un weben 0 a fund d. daß durch Einlegung von Localzügen 
r eh 551 ewobl früh als auch Abends eine directe Ver⸗ 
bindung ron übe agen 18, anſchließend an die betreffenden, in Lauban 
Taler Ceic tung bon getde. — Hezüalich des 2. Brakes ber 
erſammlun ihn n Wegweiſern, Antrag der Section Hirſchberg) 
birge Wegweſer angebrach r Einberſtändniß damit, daß auf dem Hoch⸗ 
— 2 Pergeſiellt werden = und leicht kenntliche Markirungen der Zugangs: 
800 0 em Centralvorſtande wurden für dieſen Zweck 
für die Wegweiſer und 300 M. für die nach den 
ectionen anzubringende Marlirung der Aufgangs⸗ 
er neuen {ande eingebradte Antrag 5 
unkt 3 eſiſchen Baude bis zu den neegruben 
9 1 Tagesordnung fand bei aleidgeitiger Bewilligung von 1500 
erſammlung, wogegen 4) der 


f 


( 

9 

Antrag der Seck Zustimmung der 
b ion Schreiberhau, den Delegirten aus der Centralkaſſe 


Reiſekoſtenentſchädigun en 10 € 

iermi : gen zu gewähren, in der Minorität blieb. — An die 

ber berſcleden, Tagesordnung ſchloſſen ſich noch weitere Beſprechungen 
ene Gegenſtände an; worauf um 6 Uhr der Schluß der Ver ⸗ 


J Warmbrunn, 1 i — Witterung. 
— Saatenſta ud] die in ae e e e in 
Hüſchberg von einer Berliner Geſellſchaft nachgeſuchte Conceſſion zur Her⸗ 
richtung von einer Art Dampfomnibus für den Straßenverkehr nach den 
auf dieſem Gebiete gemachten neueſten Erfindungen bat natürlich unter 
den bieſigen zahlreichen Fuhrwerksbeſitzern eine nicht geringe Senfation 
berborgerufen. Gleichwobl ift jetzt ſchon die Mehrzahl derfelben der feiten 
Ueberzeugung, daß das Unternehmen nicht nur wegen der zu koſtſpieligen 
Herſtellung eines hinreichend breiten Fabrkörpers, ſondern auch wegen der 
Unebenheit des Terrains bald wieder ſcheitern dürfte. Es ſcheint demnach, 
als ob das Project zu feiner Reife nnd einige Stadien zu durchlaufen 
baben würde. — Im Hochgebirge 155 es bereits acht 


wieder in Folge warmer Nebel oder Regen oder durch die 
Sonne „ os In Folge der letzten naßfalten Nebel dat 11 5 Ra 
u Ir 3 den dd bedeutend verloren. Nu 
as Laub der Steineichen, er Sauerki 9 
ae 
em Nachwuchs der Kleefelder no ; ie lief 
Jahrgängen häufig vermißte Niedweide. Die böchſt ausgiebige, in andern 
birge durchweg ein gutes Ausſehen. Aus 2 Herbſtſaaten zeigen im Ge⸗ 
polen Maiföncefalls, dem viele der sch eranlaſſung des diesjährigen 
zum Opfer fielen, haben ſich hier pi | Önften Roggenſaaten des Gebirges 
Roggenſaat etwas ſpäter wie ſonſ dan . bemngen gefunden, bie 
Herbit weit mehr Stoppeltorn (a orzunehmen. Es ift demnach in dieſem 
bar eingefäter Roggen) beftellt 5 abgeernteten Kartoffelfelder unmittel⸗ 


Dem A 
Petition 
welcher 


geeigneten Stell ö r 5 
vorſtandes, en Wegweiſer angebracht würden. Der Antrag des Central 


ſich die Nerſanmancedeuden, foll ebenfalls unterſtützt werden. Dagegen bielt 


pen ona hungen den Delegirten⸗ und Generalberſammlungen 
Delegirten auf deſſen Ant gewähren, 
übermielen doerder iger ein D 
treffend die Auzahl ue fol auf eine präciſe Declaration des § 37, bes 
gekommenen Deutungen e = wählenden 
größere Kreiſe 


eingetreten werden. Um auch 
ſind, aufmerkſam 


chöne Punkte, welche noch ziemli 
j m „ och ziemlich unbelannt 
Centralredactions⸗ urean erri oll der Delegirte den Antrag ſtellen, daß ein 
Sectionen unterſtützt, unter be Ind Werbe, welches, durch Referate der einzelnen 
größeren Zeitungen Schilderungen am 27 n Mercer Form den 
© Bolkenhain, 19. Oerbr. unte zuende. 


A [Kart TER 5 
toffelernte in unſerer Gegend darf artoffelernte.] Die diesjährige Kar⸗ 
in vielen Fallen iſt wenig Nate als Yacht eine ſchlechte genannt werden; 
zum großen Schrecken der Eigenthumer halter nen eingebracht worden und 
nicht, ſondern faulen in den Lagerraumen die geernteten Kartoffeln ſich 
tauglich. Dieſer Umſtand verurſacht natürlich 19 werben zum Genuß un: 
Beſorgniß wegen Verproviantirung für den 9 Kreiſen nicht geringe 
für das nächſte Frühjahr; da die geernteten Erträge eg wegen Samens 
Bedarf decken, ſo haben verſchiedene Unternehmer 3 nicht den 
toffelm ſchon von auswärts bezogen und dielen ne du Maſſen Kar⸗ 


beſſerer Qualität, zum öffentlichen Verkauf. Dadur auch in bedeutend 
nicht unerheblich beruntergegangen, von 6 M. und De Pag] 3 are 


g „pro 75 Klgr. Behufs Gewinnung einer allgemei 
über die Rartoffelernte im Kreiſe fordert der kal. Landralh Im le eberfht 
currendenblatt alle Guts⸗ und Gemeindevorſteher zur Bericht ee 
darüber auf, wie die Ernte der Eh: und Futterkartoffeln in ihren Be irken 
in dieſem Jahre ausgefallen iſt. Sollte die Ernte in einzelnen Bezirken 10 
Pölten act angle, daß die geerntete Menge jur Cenäbrung der Ber 
gabe der Centnerzaßkicht, ſo möge obigem Bericht die möglichſt genaue An⸗ 
wünſchtenfalls d 287 welche fehlt, hinzugefügt werden, und ſtellt dann ge⸗ 
Großen durch den dandralb die Vermittelung des moblfeileren Anfang im 
* 1 landwirthſchaftlichen Kreisverein in Ausſicht. 
15. d. Mag. Heften [Pramſſrungen. — Brand.] Auf der am 
Leipzig find auch mehrere b Ansſtellung der deutſchen Wolleninduſtrie zu 
en. Während die alt dieſige Firmen mit Auszeichnungen bedacht wor⸗ 
abrikate außer Preis bewerbt Fiema Auguſt Metzke u. Comp. ihre 
erber u. Sohn den K eſtellt hatte, erhielten die Firmen A. 
zweiten und W. Neumann u. Cberkamp, Honymus u. Comp. den 


Preis. — A omp., jo wie W. Paatz den dritten 
des Hauslerg Sonnabende, 


abend Dirmittags 11 uhr, brannten die Gebäud 

Grnieborräthe ien ab e ahne ke, Sammlide 

Kühe, und an Schwein gerettet. Blog die Gebar mit Mühe wurden zwei 
A 


alles Uebrige dagegen unverſichert. aude find ſehr niedrig ber⸗ 
fand J_ Am Sonnabend 


Sprottau, 19. 5 f 
j 2 . br. [Kreislehrerperei 
eine Sitzung des Keeislehrervereins und Peſtalon 1 An ) 
wären el Kg Pillen erat einen d d de e 
1415 eſtalozzi⸗Zweigvereins. 1878 0 5 7 
der Mügleder 40, darumter 8 Nächlehrer Im Jahre 1870 ff die ad 
3 fat age auf 61 geftiegen, die der Nichtlehrer auf 16. ie Ge⸗ 
innahme betrug 1879 163,76 M., von welcher Summe 159 Mark 


u Ne. 493 der Breslauer Zeitung. 


0 Mal zu verſchieden 
Zeiten während dieſes Herbſtes geſchneit haben; der Schnee iſt gb; 5 — 5 


verausgabt wurden. Unterſtützt wurden 6 Lehrerwittwen, 4 derſelben er⸗ 
bielten je 30 M., eine 23 N. und eine 15 M. Hierauf verlas Herr 
Rumpelt einen Auſſatz über das Thema: „Die Erziehung der Kinder in 
den außereuropaiſchen Ländern.“ Herr Lehrer Zimmer, Vorſitzender des 
Vereins, beantwortete in einem Expoſé die Frage: „Was thut heutzutage 
der Schule noth?“ 


Schweidnitz, 18. October. [Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung. — 
Margaretenplan. — Bahnhof.] Für die Kaſſerin⸗Auguſta⸗Stiflung, 
welche den Zweck verfolgt, ein Aſyl für derwaiſte Kinder zu begründen, iſt 
ein Grundftüd auf dem früheren fiscaliſchen Terrain dicht an der Eiſen⸗ 
bahn erworben worden, auf welchem ein Gebäude zur Aufnahme der Kin⸗ 
der, welche einſtweilen in einigen gemietheten Zimmern in dem Kloſter der 
Urſulinerinnen unterbracht ſind, aufgeführt werden ſoll. Man hofft, durch 
Spenden von Wohlthaten reſp. durch eine Collecte die erforderlichen Geld⸗ 
mittel aufzubringen. Bereits zahlt auch die Stadtcommune für die Be 
köſtigung der Kinder, welche aus dem in den Räumen des Armenbauſes 
ſeit langer Zeit etablirten Waiſenhauſe dorthin übergeführt ſind, einen nam⸗ 
baften Geldbeitrag. — Mit der Anlage von Promenaden auf dem ſehr 
geräumigen Margaretenplane, der durch die Einebnung der Feſtungswerke 
an dieſer Stelle vor mehreren Jahren an Ausdehnung ſehr gewonnen, wird 
in nächſter Zeit der Anfang gemacht werden, indem zunächſt der Ueberſchuß, 
welcher ſich im vorigen Jahre bei der Sparkaſſenverwaltung ergeben hat, 
nachdem der Reſervefonds auf die Höhe gebracht worden, daß er den zehnten 
Theil der Einlagen repräſentirt, dazu verwendet werden ſoll. Die Aus⸗ 
führung von Gartenanlagen auf dem geſammten Platze wird ſich erſt nach 
Einebnung der Wälle und Gräben, die ſich noch in der Näbe dieſes Stadt⸗ 
theils befinden, ermöglichen laſſen. — Auf dem bieſigen Bahnhofe werden 
demnächſt auch mebrere Veränderungen ausgeführt werden, da dem Ver⸗ 
nebmen nach das Empfangsgebäude mehr nach dem Wilhelmsplatze zu ver⸗ 
legt werden ſoll. 


§Striegau, 12. October. [Die Lindner 'ſchen Baumſchulen zu 
Zirlau.] Wenn der Reiſende auf der Bahnlinie Breslau⸗Sorgau die 
Strecke Königszelt⸗Freiburg paſſirt, ſo wird in der Nähe von Zirlau bei 
Freiburg ſeine Aufmerkſamkeit auf die in großarligem Maßſtabe angelegten 
J. Lindner ' ſchen Baumſchulen gelenkt, die in einer Ausdehnung don ca. 
50 Morgen am Fahrdamme der Eiſenbahn ſich hinziehen. Tauſende von 
Touriſten baben ſich noch zu jeder Jahreszeit an dem prächtigen Anblick 
dieſer vielfach intereſſanten Anlagen erfreut, aber nur Wenigen dürſte Ges 
legenheit geboten geweſen ſein, dieſelben in ihrem geſammten Umfange 
kennen zu lernen. Es ſei daher geſtattet, bier einige auf eigene in dieſen 
Eu der Anſchauungen und perſönliche Informationen ſich grün⸗ 
47 155 0 Bei über genanntes Etabliſſement zur allgemeineren Kenninib zu 
. 1 ei einem Umgange in den Baumſchulen, der auch bei nur flüch: 
2 öft rachtung mehrere Stunden in Anſpruch nimmt, fällt dem Beſchauer 
ea. 250 In reichhaltiges Sortiment von Obſtoäumen in die Augen, das 
Ai Sorten und gegen 30,000 Stück hochſtaͤmmiger Aepfel⸗, Birnen:, 
irſchen⸗ und Pflaumen⸗Bäumchen enthält und in feiner regelmäßigen An- 
ordnung ebenſo, wie die ungeheure Menge von Pfirſichſtämmchen, Aprikoſen 
and Weinreben einen angenehmen Anblick gewährt. Das Ahorn⸗ und 
Kaſtanien⸗Sortiment, welches aus 20-30 Varietäten und ca. 30,000 Stück 
beſtebt, ſowie das reichhaltige Eichen⸗Sortiment überraſchen namentlich jetzt, 
zur Herbſtzeit, durch ihre verſchiedenartige bunte Belaubung. In letzterer 
ziehung zeichnet ſich eine Menge beſtgeſchulter Solitairbäume aus. 
inen noch größeren Beſtand enthalten die Linden⸗ und Eſchen⸗Sortimente. 
Von erſteren ſind circa 15,000 Stück in 20 verſchiedenen Arten, von 
letzteren circa 40,000 Stück in 30 Arten vorhanden, die fait durch⸗ 
weg durch bunte und intereſſante Blattformen ſich auszeichnen. Ebenſo 


find die Beſtände von Nadelhölzern (150 Varietäten und ca. 20,000 Stück) 


erwähnenswerth. Das aus über 150 Sorten von ſchönſter Belaubung be⸗ 
ſtehende Gehölz⸗Sortiment, vorzugsweiſe zu Gartens und Parkanlagen ver⸗ 
wendbar, enthält ca. 60,000 Exemplare. Als ein beſonderer Zweig der 
Lindner'ſchen Baumſchulen iſt noch die Roſencultur zu erwähnen, in 
welcher ſich in 150 verſchiedenen Sorten ca. 5000 hochſtämmiger Exemplare 
befinden. Werden außerdem noch die ſonſtigen, dem Gartenbau dienenden 
praktiſchen Anlagen in Betracht gezogen, ſo wird man finden, daß das ge⸗ 
nannte Etabliſſement die Auszeichnungen in bohem Grade verdient, die es 
bei mehreren Gartenbau⸗Ausſtellungen bereits erhalten hat. 


A. Jauer, 18. Oetbr. [Einweihung des Kriegerdenkmals.] Unter 
allgemeiner Betheiligung wurde heut die Weihe und Uebergabe des Krieger⸗ 


„ denkmals an die Stadt feſtlich begangen. Früh 7 Uhr wurde der Tag, den 


die Stadt und der ganze Kreis, welcher auch feine Vertreter entſendet hatte, 
feierte, mit Muſik vom Thurme des Ratbbauſes begrüßt; in allen Schulen 
fand um 9 Uhr eine entſprechende Feierlichkeit ſtatt, die Häufer des Marktes 
und der Hauptſtraßen waren mit Kränzen und Fahnen geſchmückt. Um 
1 Uhr bewegte ſich ein langer Feſtzug, gebildet aus den Schülern der Bürger: 
ſchule, der katboliſchen und evangeliſchen Elementarknabenklaſſen, ſowie denen 
des Gymnaſium, den Mitgliedern der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
unter welchen ſich auch der Präſident der Regierung aus Liegnitz, Herr 
von Zedlitz⸗Neukirch befand, der evangeliſchen und katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit der Stadt und des Kreiſes, dem Offiziercorvs der Garniſon, Reſerbe 
und Landwehr, den Communalbeamten und Lehrern, dem Kriegerverein, 
den Landwehrmännern und Reſerviſten der Garniſon, der Liedertafel und 
dem Geſangverein, dem Turnverein, dem Handwerkerverein, dem evange⸗ 
lichen und katholiſchen Geſellenverein, den Steinmetzen der Firma Kramer 
u. Comp. und der freiwilligen Feuerwehr. Drei Muſilchöre, darunter das 
zum Feſt eigens hergekommene des 19. Iufanterie⸗Regimenis aus Görlitz, 
zu welchem unſere Garniſon gehört, und das Pfeifer: und Trommlercorps 
der evangeliſchen Bürgerſchule, ſowie eine Anzahl Fahnen und Standarten 
waren in den Feſtzug eingereiht. Am Dentmal, welches auf dem Schul⸗ 
platz errichtet iſt, angekommen, wurde ein Vers des Liedes „Lobet den Herrn“ 
gelungen. Hierauf hielt Herr Superintendent Herrmann die Weiherede. 
Nachdem dann die Liedertafel den Geſang „Das deutſche Schwert‘ von 
Schuppert vorgetragen hatte, übergab im Namen des Denkmal⸗Comites und 
in Vertretung des beurlaubten Landraths von Scal, Baron v. Czettritz⸗ 
Neuha us auf Kolbnitz das Denkmal an die Stadt, ſich in längerer An⸗ 
ſprache an den Bürgermeiſter Lindemann wendend. Letzterer übernahm 
daſſelbe und bielt eine begeiſterte Rede. Ein Hoch auf Se. Maj. den Kaifer 
und die tapfere deutſche Armee, begleitet von der Muſik und Kanonenſchüſſen 
fand tauſendfachen Widerhall. Nach Beendigung der officiellen Feierlichkeit 
fand in dem Hotel „zum deutſchen Haufe“ ein zahlreich beſuchtes Feſtdiner 
ſtatt, wäbrend auf dem Schießwerder ein Volksfeſt mit Schauturnen des 
Turnvereins ſtattfand, das nur leider durch das unfreundliche Wetter ſtark 
beeinträchtigt wurde. Heut Abend ift im Stadttbeater eine Feſtvorſtellung 
von der Geſellſchaft des Liegnitzer Staditheaters, wozu ſchon ſeit geſtern 
alle Billets vergriffen ſind. Für morgen Abend iſt zur Nachfeier ein Sin: 
fonie⸗Concert der Regimentsmuſik unter Direction des Muſikdirectors Phi⸗ 
lipp angeſetzt, dem Mittwoch Abend noch ein Concert im Hotel „ um deut⸗ 
ſchen Haufe” folgen wird. — Das Denkmal, nach der prämiirten Zeichnung 
eines Architekten in Berlin, beſteht aus einem mit reicher Ornamentik aus⸗ 
geſtattetem Unterbau aus ſchleſiſchem Sandſtein. Auf dieſem erhebt ſich ein 
oben abgeftumpiter Obelisk von polirtem, rotben ſchwediſchen Granit, auf 
welchem ein Schlußſtein von Sandſtein liegt, den ein Landwehrkreuz aus 
rothem Granit kröut. Die vier Seiten des Unterbaues tragen 4 Tafeln 
aus ſchwediſchem Granit, welche in Goldſchrift folgende Inſchriften ent⸗ 
balten: 1864, 1866, 1870, 1871 — Sei getreu bis in den Tod, fo will ich 
Dir die Krone des Lebens geben — Seinen beldenmüthigen Söhnen, die 
für des deuiſchen Volkes Einheit und Macht in den Tod gegangen, der 
dankbare Kreis Jauer. — Deutſchen tapferen Kriegern zu Ruhm und Ehre 
errichtet, ruf ich den Lebenden zu: Abmt den Gefallenen nach! — Um das 
Denkmal ziehen ſich zwei Stufen don ſchleſiſchem Granit, in deren 4 Ccken 
ſich granitene, obeliskſörmige Pfeiler, geſchmackvolle eiſerne Feuerkörbe tra⸗ 
gend, befinden. Die Arbeiten aus ſchwediſchem Stein find in Berlin, die 
aus ſchleſiſchem Granit in der hieſigen Fabrik von Kramer gefertigt, wäh: 
rend die aus Sandſtein zum Theil vom Bildhauer Görlich hier, und in 
Bunzlau gearbeitet ſind. Das Denkmal, welches einen Koſtenaufwand von 
über 9000 Mark erfordert hat, gereicht dem Kreiſe und der Stadt zur Ehre 
und zur Zierde. . . 

eiburg, 19. October. tuſikauffübh rungen.] Der bieſige 
— . = vortrefflichen Leitung des Realſchullehrers Scharf ſtehende 
Geſangverein für gemischten Chor wird auch in dieſem Winter einige 
Concerte veranſtalten und bierbei größere Muſikwerke zur Aufführung 
bringen. Schon am nächſten 55 den 24. d. M., wird u. a. der 
erſte Theil der Oper „Manfred“ von Reinecke zur Aufführung gelangen, 
wobei die Titelpartie von dem Geſanglehrer Ruffer in Breslau, die 
übrigen Soll aber von einbeimiſchen Sängern gelungen werden. Für eine 
ſpätere Aufführung iſt Schumanns „Fauſi“ in Ausſicht genommen. 


Bg. Militſch, 19. Oetbr. [Kriegerverein.] Am Sonntag feierte 


Donnerstag, den 21. October 1880. 


el 


der hieſige Haupt⸗Kriegerverein fein Stiftungsfeſt. Nach Abholung der auf 
che untergebrachten Vereinsfahne, marſchirte der Verein vom 
Kriegerdenkmal aus gegen 3% Uhr unter dem klingenden Spiel zweier 
Capellen nach dem Schützenbauſe, in deſſen Saal ein Appell abgehalten 
wurde. Vereinsbauptmann, Nittergutsbeſitzer Wermelskirch auf Dziat⸗ 
kawe, hielt eine Anſprache an die Verſammelten und brachte zum Schluß 
ein begeiftert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer aus. Die 


Verhältniſſe im Hauptverein erfuhren durch die nun folgenden geſchäft⸗ 


lichen Verhandlungen eine weſentliche Umgeſtaltung dadurch, daß jeder der 
zu dem Haupibereine gehorenden Zweigvereine fein Vermögen von jetzt ab 
getrennt reſp. ſelbſiſtändig verwaltet. Die Theilung des Vermögens war 
durch eine Sitzung des Vorſtandes vorbereitet und vollzogen worden, und 
berichtete der Vereinszahlmeiſter, Kaufmann Oelsner varliber, was nach 
Abzug der gemelnſchaftlichen Koſten jeder der Zweigvereine Miliiſch, Wirſch⸗ 
kowitz, Gontkowitz und Sulau als Antheil erbielten. Das geſammte Ver⸗ 
mögen betrug nach Abzug der ſich über 2000 M. belaufenden Ausgaben 
noch über 4000 M. Der auf Militſch kommende Antheil iſt ſofort wieder 
der Sparkaſſe übergeben worden. Bei der vorber vollzogenen Borſtands⸗ 
wahl wurden ſämmiliche Vorſtands mitglieder wiedergewählt. Der im Garten 
des Schützenhanſes durch Concert und Geſang gefeierte zweite Theil des 
Feſtes endete gegen 7 Uhr Abends mit dem Einmarſche in die Stadt. 


H Oeutſch⸗Liſſa, 19. Oelbr. [Krieger⸗Verein.] Geftern feierte 
der ich 8 ſein Stiftungsſeſt. Daſſelbe erlangte dadurch eine 
erböhte Feier, daß zugleich die, von Frau Fabritbeſitzer Löwig dem Verein 
geſchenkte Fahne eingeweiht werden ſollte. Zu dieſem Bebhufe waren Ein⸗ 
ladungen an die Ktiegervereine der benachbarten Ortſchaften Canth, 
Schmolz, Neumarkt, Siepdansdorf, Dybernfurt ergangen, welche auch zum 
großen Theil mit ihren Fahnen erſchienen waren. Um 5 Uhr früh wurde 
Reveille geblaſen und einige Schüſſe aus dem Vereimsgeſchütz abgegeben. 
Mittags ſammelten ſich fämmiliche Kameraden auf dem Babnhofe und 
marſchirten dann unter Vorantritt der aus Breslau eingetroffenen Capelle 
des 10. Regiments nach Goldſchmieden vor die e der Frau Löwig, 
wofelbft unter entſprechender Anſprache die feierliche ee der Fahne 
an den Verein durch die edle Geberin ftattiand. Die Fa 85 iſt ein Pracht⸗ 
ſtück, von weißer Seide, mit Gold⸗ und Buntitiderei, in sn. . D 
Der Hauptmann des Kriegervereins, Herr Krauſe, ſtattele 5 u. 
deſſelben für das koſtbare Geſchenk ab, worauf die Krieger 47 45 2 — 
nach Liſſa marſchirten und auf dem Markivlage Auſſtellung rst = Putt 
war eine Tribüne errichtet, auf welcher die Eprengaſte, J 1 Plat se 
bus, ſowie Herr Gebeimrath, Profeſſor Löwig nebit Familie 15 8 ei 
nommen hatten. Nach einer Weiherede des Hauptmanns . As 
Vorſtand des Cantber Kriegervereins, Herr Müllermeiſter Krauſe, ü — 
ſchwungvollen Anſprache der neuen Fahne des Schweſtervereine ein. ai 
erſterem geſtiftetes Fahnenband zum Zeichen der zwiſchen den e. 2 
herrſchenden Brüderlichkeit. Sehr ſtörend wirkte der gerade wäbren 45 
ganzen öffentlichen Feier herabſtrömende Regen. Nach Beendigung de 
Redeactes zogen die Vereine in die Räume des Gaſthauſes „zum deulſchen 
Hauſe“, woſelbſt das gemeinſame Mittagmahl, bei dem mehrere Toaſte aut 
gebracht wurden, eingenommen wurde. Nach Aufhebung der Tafel og 
lirte die Capelle in vorzüglicher Weile einige Muſilpiecen, an welche fi 
fpäter ein ſolennes Tanzkränzchen anſchloß. Abends war ganz Liſſa zur 
Feier der Fahnenweihe glänzend illuminirt, bengaliſches Feuer leuchtete in 
allen Farben und an allen Seiten auf und beſonders gewährte das fürſt 
liche Schloß, das in der ganzen Vorderfront durch Lichter erhellt war, einen 
prächtigen Anblick. Zuletzt zogen die Kameraden wiederum nach Gold⸗ 
ſchmieden, jeder mit einer Fackel in der Hand, um der Familie Löw'ig 
nochmals durch Darbringung eines Fackelzuges ihren Dank abzuſtatten. 
Den Beſchluß bildete Zapfenſtreich mit Gebet. Der ganze Verlauf des 
ſchönen Feſtes war ein würdiger, dem Zweck entſprechender und wird allen 
Theilnehmern ſicher lange in Erinnerung bleiben. in 

es 


—r. Namslau, 18. October. [Kirchliche Angelegenbeiten) Be 
kanntlich ſind durch das Decret der königl. Regierung zu Breslau, 1 
lung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen, dom 20. Juni 
verſchiedene ländliche Gemeinden, darunter die evangeliſchen Einwobner aus 
Ober⸗ und Nieder⸗Wilkau, ferner aus Streblitz und Grambſchütz der bieſigen 
evangeliſchen St. Andreaslirche als Gaſtgemeinden zugeſchlagen. Ein ga 
der Demobner dieſer hierher gewieſenen Gaſtgemeinden, darunter die au 
den beiden letzterwähnten Ortſchaften, ſind nur der polniſchen 1 
mächtig, und es muß daher ſonntäglich ein polniſcher Gottesdienſt geba * 
und für dieſen ein beſonderer polniſcher Geiſtlicher angeſtellt werden. f he 
Bewohner von Grambſchütz wohnen 1 Meile von Namslau entfernt 41 
rend die Gemeinde Streblitz bis 1½ Meile von bier entfernt liegt. ie 
nun den evangeliſchen Bewohnern des Dorfes Grambſchütz, We den 
auch denen des unweit von Grambſchüz gelegenen Dorfes Strehlitz 5 1 
weiten Kirchgang nach Namslau zu ersparen, bat der Beſitzer der Majorat 4 
berrſchaft Grambſchütz, Herr Graf Lazy Henckel von Donnersmar ' 
dem königl. Conſiſtorium gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, zu geneh 
migen, daß die Gemeinde Grambſchütz ſich ſelbſt eine evangeliſche Kirche 
baut. Herr Graf Henckel bat ſich bereit erklärt, hierzu aus eigenen 
Mitteln ein Capital von 3000 M. berzugeben. Das königl. Conſiſtorium 
bat das Geſuch des Herrn Grafen Henckel durch Bermittelung gen ware 
Superintendenten Peisker⸗Hönigern dem hieſigen evangeliſchen 1 5 
lirchenrathe zur Erklärung, insbefondere darüber lee b 5 10 2 
die Bildung einer beſonderen Kirchgemeinde Grambſchatz die In Ge en oo 
hieſigen Kirchgemeinde irgendwie geſchädigt würden. Der biefige ee e 
firbenrath dat hierauf erwidert, daß er zwar in eriter Reihe wünſchen 
müſſe, daß die bisherige Einrichtung beibehalten werde, daß er ferner ans 
dererſeits die panischen Gemeindeglieder von Grambſchütz und Strehlik 
nicht hindern könne, eine eigene Kirchgemeinde zu bilden, daß er aber, wenn 
Letzteres wirklich eintreten follte, ſofort den polniſchen Gottesdienſt aufheben 
müßte, wodurch dann auch das koſtſpielige polniſche Paſtorat eingehen 
würde. Es iſt nicht zu verkennen, daß durch die Bildung eines neuen Kirch⸗ 
ſprengels Grambſchütz und durch den Eintritt des großen Dorfes Streblib 
in dieſen neuen Kirchſprengel nicht nur unſerer evangeliſchen Kirche, ſondern 
in noch weit höherem Maße unſeren gewerbetreibenden Einwohnern empfind⸗ 
liche Nachteile erwachſen würden, denn es würde nicht ausbleiben, daß den 
Kirchenbefuchern, die bisher bei Gelegenheit des Beſuchs des Gottesdienſtes 
ihre mancherlei Bedürfniſſe eingekauft haben, auch in dem neuen el 
bald Gelegenheit geboten würde, ihre ſämmtlichen Bedürfniſſe dort zu be 


friedigen. — Obwohl die hierher gewieſenen Gaſtgemeinden einen eringeren 
Theil der Kirchenſteuer bezahlen, als die wirklich Eingepfarrten, i dennoch 
an den Gemeinde⸗ 


eitens der Bewohner der Gemeinde Wilkau der Antra 
Hrhenrath gerichtet worden, ihre Kirchenbeiträge von 8 auf 6 pet, ar 
zuſezen. Der Gemeindekirchenvorſtand hat aber dieſen Antrag abgelehn 


und es den Petenten überlaſſen, ſich event. an die evangeliſche Gemeinde 


in Woitsdorf anzuſchließen. — Ebenſo batte die Gemeinde Strehlis ſich 

gern bereit erklärt, der hieſigen evangeliſchen Kirche als Eingepfarrte au: 

gehören und als ſolche die vollen Kirchenſtenern a bezahlen; dagegen Aber 

verlangten fie für den Fall, daß in dem Dorfe Streblitz einmal 77 lniſche 
2 7 a A gebaut Bene follte, Bub Dre St en N Auch 
aſtor alle age einen Sonntagsgottesdienſt i e alte. 

dieſer Antrag iſt, als den Intere en der evangeliſchen Kirche zuwiderlaufend, 

vom Gemeindelirchenrathe abgelehnt worden. 


; item, ] In neueſter 
2 Neiffe, 19. Octbr. I Arbeitsnachweiſungsſtelle! ner 
Zeit bir mit dem eigen Aſyl für Obdachloſe eine ie eden A 
ſtelle verbunden, eine hoͤchſt dankenswertbe Einrichtung. n halle 
beitgebern aus unſerer Stadt und Umgegend zu reg 
empfohlen fein möge. 5 515 er 
„Oelbr. I Freiwilliger Jeuerlöſch. und Ret⸗ 
1p he umeheniee Gegen vie Truntjuht] Nachdem 
am 14. d. Mis. eine Uebung am Steigertburme bier Seitens der Mitglie⸗ 
der des Feuerlöſch⸗ und Retfungsvereins ſtattgefunden hatte, hielt derſelbe 
unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Trentin am Abende des Löten 
d. Mis. eine Sitzung ab, in welcher die ſchon öfter angeregte Principien⸗ 
frage einer Unfallverſicherung der beim Rettungswerk einer e 
al ariilen ausgeſetzten Mitglieder wiederum erörtert wurde; dieſe Frage 
er und gelangte deshalb wieder nicht zum Abſchluß. 


Dr Nam e de Sprache, daß die Königshütter Feuerwehr bereits 40 


; itglieder mit je 1500 f 0 
re, y 1 — findet die Aufführung von „Waldberborgenbeit“, eines 
Luſtſpiels aus der Feder unſeres Mitbürgers Herrn Dr. Uſchner, hier, 
ftatt; es wird derſelben hier mit Spannung entgegengeſehen. — In der 
am 15. d. Mis. bier ſtattgefundenen ordentlichen Sitzung des Vereins ber 
Aerzte Oberſchleſiens empfahl Herr Dr. Glatzel aus Beuthen als * 

durch welche dem Uebel der Trunkſucht, der die arbeitende Klaſſe der D = 
ſchleſiſchen Bevölkerung in jo hohem Maße ergeben fei: bebeutenbe Beiteis f 
rung der Spirituoſen, Verminderung der Schankſtalten und Concejlion#“ 


Mark, zuſammen mit 60,000 Mark, perſichert 


7 


1 


Ertbeilungen, ſtrengſte Innehaltung der Polizeiſtunde, Erhöhung der Tage 

dne und häufigere Auszahlung derſelben. Den größten Werth legte je: 
doch Redner auf Einführung ſtändiger Speiſeanſtalken und Verabreichung 
kräftiger, billiger Nahrungsmittel an die arbeitende 3 beſonders 
aber auf beſſere Erziehung der unteren Volksklaſſen und Belehrung der ⸗ 
ſelben durch die Geiſtlichkeit. 


A Raurahütte, 19. Oetbr. [Unglücksfall.] Sonnabend Vormittag 
wurde auf dem bieſigen Bahnbofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn der 
Bremſer Pelka von einem mit A beladenen Waggon überfahren. 
Pelka ſtand auf dem Trittbrett des freien Bremſerſitzes ohne jeglichen Halt, 
als ein anderer Kohlenwagen, von der Rangirmaſchine in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, an den zus ftieß, den Pelka bremſen ſollte. Durch den Stoß ver⸗ 
lor Letzterer das Gleichgewicht und ſtürzte zwiſchen die Schienen herab. Im 
Augenblick als er unter dem Wagen hervorſchlüpfen wollte, ſtürzte er noch 
einmal und kam mit dem Kopfe auf die Schiene zu liegen. Im gleichen 
Moment rollte das Rad über den Kopf hinweg, ihn vollſtändig zerquetſchend. 
Der Tod des Unglücklichen trat ſofort ein. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

ESchneidemühl, 17. October. e ein 5 
Klaſſenſteuereinſchätzungs⸗Commiſſion. — Defect. — Stempel⸗ 
Fiscal.] Da unſere Stadt gegenwärtig wohl 11,000 Einwohner zählt, 
müßte fie nach § 12 der Städteordnung 30 Stadtverordnete haben. Bis zu 
dieſem Punkte ſind wir aber noch nicht gekommen. Wir haben nur 18 
Stadtverordnete. Hie und da bat man wohl an eine Vermehrung der 
Stadtverordneten gedacht, man bat aber Abſtand davon genommen, weil 
ſonſt für einen neuen Sitzungsſaal Sorge getragen werden müßte. Von 
unſeren 18 Stadtverordneten legt jetzt aber einer nach dem anderen ſein 
Mandat nieder. Nachdem unlängſt Rechtsanwalt Gäbel verzichtet, bat 
geſtern auch Forſtkaſſenrendant 8 verzichtet. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſton 
gewählt, meiſt wurden die borjährigen Mitglieder wiedergewählt. Dabei 
aber ſprach man feine Verwunderung darüber aus, daß der Commiſſion 
nicht die Reclamationen vorgelegt würden. Würde dieſes geſcheben, fo 
würde man für die Einſchätzung des folgenden Jahres eine gewiſſe Baſis 
haben. Bürgermeifter Wolff ſtellte dem die maßgebende Beſtimmung ent⸗ 
gegen, daß nur der Gemeindevorſtand von den qu. Reclamationen Kenntniß 
zu nebmen hätte. — Der Defect unſeres früheren Kämmerers Ullbricht ift, 
wie der Magiſtrat den Stadtverordneten mittheilt, auf 8185,82 M. ermittelt 
worden, die Privatforderung, welche der frübere ſtädtiſche Ziegler Fredrich 
an Ullbricht hat, nicht mitgerechnet. Leider iſt durch dieſen Defect das Be⸗ 
triebscapital unſerer Kämmereikaſſe ſo bedeutend geſchmälert worden, daß 
eine Anleihe noͤtbig fein wird, um den entſtandenen Ausfall zu decken. 
Einer bezüglihen Vorlage ſeitens des Magiſtrats ſehen die Stadtverord⸗ 
neten entgegen. — Unſer früberer Bürgermeiſter Schreiber hatte es unter 
laſſen, den Holzauctionsprotokollen jedes Mal den geſetzlichen Stempel bei⸗ 
zufügen. Neuerdings hat der Stempelfizcal eine Reviſion unſeres Ma⸗ 
giſtratsbureaus gehalten. Es hat ſich bei derſelben ein Stempeldefect von 
von 358,50 Mark ergeben. Von dieſer Summe bat die Stadt 279 Mark 
zu tragen, der Reſt iſt von Privaten zu erſtatten. Die Höhe des qu. 
Stempels beträgt % Procent der eingekommenen Kaufſumme. 


ESchneidemühl, 18. October. [Verurtheilung.] Vor unferer 
heutigen Strafkammer ſtand der frühere Vicar Joſef Gumpricht aus 
Breitenſtein unter der Anklage, unbefugter Weiſe geiftlihe Amtshandlungen 
vollzogen zu baben. Es war derſelbe ſchon zweimal wegen dieſes Ver⸗ 
Wai vorbeſtraft worden, einmal mit 20 Mark, das zweite Mal mit 500 

ark reſp. 50 Tagen Gefängniß. Dennoch hatte er erneut geiſtliche Amts⸗ 
handlungen vorgenommen, in Quiram und Breitenſtein, zur Pfarrei 
Deutſch⸗Crone gehörig, Gottesdienſt gebalten, Beichte gehört und Meſſe 
geleſen. Urſprünglich war er Vicar des Propſtes Tuſchinsky in Schrotz 
ne Nachdem dieſer am 18. April 1876 geſtorben war, hatte die Ber 
ugniß des Gumpricht zu geiſtlichen Amtsbandlungen aufgehört. Vor 
Gericht berief ſich der Angeklagte darauf, daß er die qu. Amtshandlungen 
nur aushilfsweiſe vollzogen hahe. Dies beſtätigte auch der Zeuge Propſt 
Wurſt aus Deutſch⸗Crone. Weiter berief ſich der Angeklagte auf die 
Geſetzesnovelle vom 14. Juli 1880, nach welcher Vertretungen zulaſſig 
wären. Die lönigl. Staatsanwaltſchaft machte aber darauf aufmerkſam, 
daß Gumpricht gleichſam für den Propſt Wurſt vicarirt habe und die Ab⸗ 
ſicht, die dortige Stelle zu exlangen, nicht en geweſen wäre. 
Deshalb wäre die qu. Novelle bier nicht anwendbar, es müſſe nach den 
eigentlichen Maigeſetzen hier entſchieden werden. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte eine Strafe von 400 M. event. 40 Tagen Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof normirte die Strafe 150 Mark event. 10 Tage Gefängniß auf und legte 
dem Angeklagten auch die Tragung der Koſten auf. 


k. Rawitſch, 19. Oetbr. [Auflöſung des Bildungsverein s. — 
Aus wanderung. ]. Die geringe Unterſtützung, die der bieſige Bildungs⸗ 
verein in letzter Zeit von Seiten des größeren Publikums erfahren hat, 
hat den Vorſtand veranlaßt, in einer Generalverſammlung ſeine Auf⸗ 
löſung in Erwägung zu ziehen. Dieſelbe fand Sonnabend, den 16. d. M., 
ſtatt. Der Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Beyer, bielt zuerſt einen Vortrag 
über Geſchichte, Ziel und Zukunft des Vereins. Der Verein iſt 1876 ins 
Leben gerufen worden. Während der Zeit feines Beſtebens wurden 32 Vor⸗ 
träge gehalten, ein öffentliches Leſezimmer eingerichtet, 250 Atlanten als 
Prämien an Schüler vertbeilt und 3 Bibliotbeken begründet. Seine höchſte 
Mitgliederzahl betrug über 100, gegenwärtig iſt dieſe auf 50 herab⸗ 
gegangen. Nach ſorgfältiger Erwägung aller Umſtände wurde die Auf⸗ 
löſung des Vereins einſtimmig beſchloſſen. Die Bücher des Vereins find, 
ſoweit ſie nicht bereits vom Handwerkerverein benutzt werden, bis auf 
Weiteres dem Vorſitzenden zur Aufbewabrung übergeben worden. Der 
Baarbeſtand und der Erlös aus den Utenſilien wird zur Erweiterung der 
Bibliotbek der Fortbildungsſchule verwandt. — In letzter Zeit ſind wieder 
mehrere Cigarrenmacher mit ihren Familien nach Amerika ausgewandert, 
weil ſie, wie aus den Briefen ſchon Ausgewanderter hervorgeht, dort 
lohnendere Arbeit finden. Hier können Mann und Frau wöchentlich noch 
immer 24 Mark verdienen, allein dieſer Verdienſt genügt den Meiſten nicht. 


H. Krotoſchin, 17. Oct. [Krankenpflegerinnenſtation.] Die im 
October v. J. bier eröffnete Kreis⸗Krankenpflegerinnenſtation „Waiſer Wil⸗ 
belm⸗Auguſta⸗Stiftung“ feierte kürzlich ihr erſtes Stiftungsfeſt. Nach dem 
Berichte über die Entwickelung und die Thätigkeit der Sliftung betrug die 
behufs Gewinnung eines bleibenden Grundcapitals veranſtaltete Haus: 
collecte 2000 M,, die außerordentlichen Geſchenke ca. 2300 M,, durch regel⸗ 
mäßige laufende Beiträge gingen ca. 1300 M. ein, ſo daß die Geſammt⸗ 
einnahme incl. der Zinſen des angelegten Capitals im erſten Rechnungs⸗ 
jahre über 5596 M. belrug. Die drei Diakoniſſen, welche im Laufe des 
Nabres an der Anftalt thätig waren, haben 83 Kranke gepflegt, von denen 
37 geheilt wurden, 14 noch in Pflege und 32 geſtorben ſind. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 17. October. [Fund. — 
Seltenheit. — Stiftung. — Jubiläum.] Auf der Georgsdorfer 
. hat eine Arbeiterfrau beim Kartoffelhacken, gar nicht tief in der 

de verſcharrt, ein thönernes Gefäß gefunden, welches reines geſchmolzenes 
Gold im Werthe von 3000 Mark enthielt. Man vermuthet, daß dieſer 
Fund noch nicht lange dort gelegen hat und von einem Diebſtahl herrührt, 
da das Gold theilmeife noch Formen von Schmuckſachen ꝛc. erkennen läßt. 
— Bei dem Schuhmacher Ripke in Bojanowo ftebt gegenwärtig ein Apfel⸗ 
baum in voller Blüthe. — Bei dem kürzlich ſtaitgefundenen 25jährigen 
Amts jubiläum des Landratbs von Goßler in Guhrau wurde dem Ju⸗ 
bilar u. A. durch den erſten Kreisdeputirten von Röder die Stiftungs⸗ 
urkunde über ein zu errichtendes Siechenhaus, das den Namen „Land⸗ 
rath von Goßler⸗Stiftunge tragen ſoll, überreicht. Der Kreistag 
hatte zu dieſer Stiftung 6000 Mark bewilligt, während durch freiwillige 
Sammlungen im Kreiſe 14,000 Mark aufgebracht worden waren. Die Ver⸗ 
treter der Stadt Gubrau überreichten eine kunſtreiche Urkunde über das dem 
Jubilar verliehene Ehrenbürgerrecht, die Kriegervereine und Bauhandwerker 
des Kreiſes in Kunſtdruck ausgeführte Adreſſen. Am Feſtdiner betbeiligten 
ſich nahe an 200 Perſonen. — Lehrer Wiedermann in Kainzen feierte 


vorige Woche fein 5ljähriges Amts jubiläum, wobei ihm durch den Landrath 


des Kreiſes der Adler des Hohenzollern ſchen Hausordens überreicht wurde. 
Die Betheiligung an dem Feſte war eine allgemeine. 


Handel, Induſtrie 26 


A Breslau, 20. October. [Bon der Bor ſe.] Die Boͤrſe verlebrte 
in ſchwankender Haltung. Bei ſehr geringen Umſätzen ftellten ſich die Courſe 
der Speculationswerthe, namentlich der Creditactien, niedriger, und war 
der Schluß ziemlich matt. Im Gegenſatze zu Spielpapieren ſtanden Bahnen, 
für welche ſehr feſte Stimmung berrſchte; beſonders waren Oberſchleſiſche 
bevorzugt. Greditactien 468,50 - 466,50 — 467 466, Laurahütte 117,25 bis 


Ne 


117,50; Oberſchleſiſche 198,25—198—198,75—199,25. Rufſiſche 1880er An⸗ 
leihe 69,50, ruſſiſche Noten 203,25— 203,50. 


Breslau, 20. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Be richt. 
Kleeſaat, rothe geſchäftslos, ordinär 25—28 Mark, mittel 30 —37 Mark, 
fein 38—40 Mark, hochfein 41—43 Mark, erquifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über 0 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per October 205 Mark Gd., October⸗November 203 Marl 
er ee 201 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 

ark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 210 Mark Gd., 
Oetober⸗November 210 Mark Gd., November⸗December 210 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 139 Mark bezahlt, October⸗November 139 Mark Gd. 
November⸗December 140 Mark Br., April⸗Mai 145 Mark Br. 

91 * 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
a 


Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 54 Marl Br., per 
October 51,75 Mark Br., October⸗November 51,75 Mark Br., November⸗ 
December 51,75 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 
55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 &) geſchäftslos, gel. — — Liter, per 
October 58 Mark bezablt, Br. u. Gd., October⸗November 57,60 Mark Gd., 
November⸗December 57,40 Mart Gd., April⸗Mai 58,80 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 21. Oetober. 
Roggen 205, 00 Mark, Weizen 210, 00, Hafer 139, 00, Raps 243, —, 
Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 58, 00. 


Breslau, 20. Oetober. Preiſe der Cerralien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


- 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. böchfter niedrigſt. 
. ur 5 4 A 
Weizen, weißer 22 10 21 40 30 1 18 70 17 7 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 $ 19 40 18 20 17 20 
een 21 20 20 90 20 490 20 — 1980 19 — 
Gerte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Dürr 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 50 
Wbſen 20 — 19 50 19 — 1850 18 — 17 20 


feine mittle ord. Waare. 

% 8 % 
BAND. Se ee 3 75 22 50 50 
Winter⸗Nübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Doe 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 
Hanſſaae 16 16 15 50 


f [Getreide⸗Transporte.] In der Zeit vom 10. bis 16. October c. 
gingen in Breslau ein: . 

Weizen: 159,700 Kilogr. aus Südrußland, 60,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 95,680 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 202,068 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 34,831 Klgr. über die Poſener Bahn, 10,000 
Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 14,510 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 38,420 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 
hl 1 über dieſelbe von Anſchluß⸗bahnen via Oels, im Ganzen 

2 gr. 

Roggen: 40,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. 
aus Ungarn, 10,010 Klgr. von der 
über die Mittelwalder Bahn, 70,200 Klgr. über die Poſener Bahn, 30,000 
Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 101,658 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 619,395 Klgr. über dieſelbe von An⸗ 
ſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 899,963 Klgr. \ 

Gerſte: 50,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 220,800 Klgr. 
aus Ungarn, 10,100 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 125,728 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 241,178 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
I a über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 

’ gr. 

Hafer: 10,100 Klgr. aus Ungarn, 101,300 Klgr. von der Ferdinand⸗ 
Nordbahn, 131,035 von der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,922 Kilogr. über 
die Mittelwalder Bahn, 149,920 4 — über die Freiburger Bahn, 30,320 
Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
483,597 Klgr. 

Mais: Nichts. 

Delfaaten: 70,000 Kilogr. aus Südrußland, 360,200 Klgr. aus Ga: 
lizien und Rumänien, 70,300 Klgr. aus Ungarn, 80,624 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 60,784 Kilogr. über die Poſener Bahn, 10,973 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 100,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im 
Ganzen 752,881 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 39,200 Klgr. aus Ungarn, 15,000 Klgr. von der 
Ferdinands⸗Nordbahn, im Ganzen 54,200 Klgr. 

95 derſelben Zeit wurden von Breslau berfandt: 5 

eizen: 20,030 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 10,000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 66,001 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,150 Kilogr. nach der Poſener 
Bahn, 70,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
10,100 1 von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im 
Ganzen 186,281 Kilogramm. . 

Roggen: 20,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 29,656 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 407,420 907500 auf der 
Freiburger Bahn, 20,181 von der Oberſchleſiſchen Bahn und 263,000 Kilogr. 
bon der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 740,457 
Kilogramm. 0 

erſte: 79,637 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
150,370 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 100,175 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Märtiihen Bahn, 20,130 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 
im Ganzen 350,312 Klgr. g 8 

Hafer: 30,154 Kilogr. von der Oherſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 50,370 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 40, 160 Kilogr. nach der Po⸗ 
ſener Bahn, im Ganzen 120,684 Ki ache h 

Mais: 10,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
39,185 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,000 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 79,285 AR: 

Oelſaaten: 10,090 Kilogr. nach der Poſener Bahn. 
Höülſenfrüchte: 9992 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär 
liſchen Bahn. 


Sagan, 19. Octbr. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt unterſchied ſich wenig von ſeinen Vorgängern. Alle 
Getreideſorten waren im Durchſchnitte ausreichend angeboten und behielten 
im Ganzen genommen die vorwöchentlichen Preiſe. Zum erſten Male 
waren auch mehrere Wagen mit Weißkraut angefahren; den geforderten 
Preiſen nach ſcheint daſſelbe ziemlich gut gerathen zu ſein. Den amtlichen 
Preisfeſtſtellungen zufolge wurden gezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. 
Weizen ſchwer 22,94 M., mittel 22,64 M., leicht 22,36 M., Roggen ſchwer 
22,98 Mark, mittel 22,62 Mark, leicht 22,22 M., Gerſte ſchwer 17,00 M., 
mittel 16,66 M., leicht 16,00 M., Hafer ſchwer 15,00 M., mittel 14,80 Mark, 
Kartoffeln 5,34 M., Stroh 4,60 M., Heu 5,80 M., ein Kilogramm Butter 
2,20 M., ein Schock Eier 3,60 M. — Die Witterung war während der 
letzten acht Tage im Ganzen mehr heiter als trübe und regnerisch. Der 
Wind war meit jo raub, als wollte er baldigen Schneefall ankündigen. 
Die aufgegangenen Winterfaaten zeigen in ihrer Mehrzahl einen prächtigen 
Stand, Runtelrüben, Waſſerrüben und andere Wurzelgewächſe daben ich 
„ Sommer ſtellenweiſe zu ganz außerordentliche Größe ent⸗ 


Poſen, 19. Detbr. [Börſenbericht v win Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Prod lezen zerich t Welter: N en. Bei kleiner Zu⸗ 
ee 

reiſe. r Hafer zeig e ſich regere Na age, do Ut a h er 
gering. — An der Börfer Spiritus: matt. Gekündigt — Liter. October 


berſchleſiſchen Bahn, 18,700 Klgr. 


5 * N 


57,4057, 20 ; 56,50 M. 0 
N 1881 67 2 eg 50 M. bez. u. Gd., 


Königsberg i. Pr., 19. Di. [Börſenbericht von Ri 
u. Riebenſahm Getreide, Woll⸗ und Spiritus: ommithane Gerhart 


Spiritus etwas matter. 
Nat be, Nobebber 27 B. Se. . Ta 5 
ark bez., ember — Fre: bez., br.⸗ 
. e ee e e d. 
or ez. 4 r., 2 eh 5 
bez, Juni 61 M. Br., 60% M. Gd., — Mark bez. a 


$ Breslau, 20. October. [Eiſenconſtructionen.] Die Direct 
der Berliner Straßeneiſenbahn dat die Lieferung und Aufitellung der eier: 
nen Ueberbauten für die Unterführung der verlängerten Magazinſtraße, der 
Verbindungsſtraße zwiſchen Arbeits⸗ und Lagerhaus und der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße, zuſammen auf 260,000 Kilogr. Gewicht veranſchlagt, zur öffent⸗ 
lichen Submiſſion geſtellt. Im geſtrigen Termine kamen die folgenden neun 
Offerten zur Verleſung, und zwar offerirten zum Geſammtpreiſe: das Eifen⸗ 
werk Lauchhammer bei Rieſa von 92 ; Saronia, Aotiengeſellſchaſt in 
Radeberg von 91,492 M.; die Gutteboffnungshuütte, Actiengeſellſchaft in 
Oberbauſen von 99,580 M.; die Kölniihe Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft 
in Bayentbal aus Flußeiſen von 90, 112,50 M., aus Schmiedeeiſen don 
80, 128,50 M.; die Sudenburger Brüdenbau-Anftalt in Sudenburg⸗Magde⸗ 
burg von 83,460 M.: die Actiengeſellſchaft vorm. F. Wöblert in Berlin 
von 88,836,79 M.; Gebrüder Decker u. Co. in Cannſtadt don 87,770 M.: 
Belter u. Schneevogl in Berlin Par 100,038 M.; die Maſchinenfabrik Deuiſch⸗ 


ufuhr 10,000 Liter. Loco 61% Mark Br., 61 
October 60 Mark 8 As N. 6 2 


2 


land in Dortmund von 87,540 


Antwerpen, 19. October. [Wollauction.] Angeboten 2375 Ballen, 
verkauft 1103 Ballen. Käufer zahlreich. Geſchaft unbelebt, Mittelpreiſe 
der Juli⸗Auction. 


O [Biehausfuhr aus den Niederlanden und Belgien.] Nach vor⸗ 
liegenden amtlichen Mittheilungen tritt im Königreich der Niederlande und 
im Königreich Belgien die Lungenſeuche unter dem Rindvieh nicht mehr in 
einem für den inländiſchen Viehbeſtand bedroblichen Umfange auf; es fallt 
ſomit die Veranlaſſung fort, welche im Jabre 1876 das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Rindvieh aus dieſen Ländern berbeiführte. Der landwirtbſchaft⸗ 
liche Miniſter beauftragt daber durch Erlaß vom 13. d. M. die Provinzial⸗ 
Regierungen oder Landdroſteien, das früher erlaſſene Verbot der Vieh⸗Ein⸗ 
een eee 


[Ueber den Abſatz deutſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe in Central⸗ 
Amerika.] (Mitgetbeilt von der Breslauer Handelskammer.) Seitens 
des kaiſerlichen Geſchäftsträgers in Central⸗Amerika iſt eine für den deutſchen 
Handelsſtand bochintereſſante Darſtellung der Gründe ausgearbeitet worden, 
die den Abſatz deutſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe nach den Republiken Guate⸗ 
mala, Nicaragua, Coſta⸗Rica, Honduras und Salvador erſchweren und 
mebr und mehr ganz in den Hintergrund drängen. Der im Deutſchen 
Handelsarchiv Nr. 8 und 9 abgedruckte Bericht iſt mit außerordentlicher 
Genauigkeit und an der Hand der Erfabrungen älterer deutſcher Firmen 
jener Diſtricte, ſowie der deutihen Conſulate in den genannten Republiken 
verfaßt. Faſt alle Angaben ſtimmen darin überein, daß bei der deutſchen 
Waare neben dem Mangel an Geſchmack ſchlechte, ungenügende Verpackung 
für den Seetransport, jene ſchon von Profeſſor Reuleaux gerügte, bäufig 
wiederkehrende Leichtfertigkeit und Unreellität in der Fabrikation, ſowie 
mangelnde Rückſicht auf die bei den Conſumenten in Central⸗Amerika 
5 0 Moden und Muſter die Schuld an dem Rückgange des Ab⸗ 
atzes trägt. 

Ein fernerer weſentlicher Grund für die Geringfügigkeit unſeres Exports 
nach wie Ländern lag aber bisher auch in dem Keblen eines Organs, 
das in ſpaniſcher Sprache unſere Induſtrie⸗Erzeugniſſe jenen Völkern em⸗ 
pfieblt, wie dies ſeitens der Concurrenz in Amerika, England und Frank⸗ 
reich in ausgiebigſter Weife geſchieht. 

„Dieſem Mangel wird jetzt in dankenswerther Weiſe abgebolfen, indem 
ein Hamburger Haus, die Herren Schlachter und Ruͤhger, ſoeben eine in 
ſpaniſcher Sprache erſcheinende Zeitung ins Leben gerufen haben, welche 
einzig dazu beſtimmt iſt, deutſche Exportartikel in Central⸗Amerika bekannt 
zu machen und einſchlägige Offerten in den dortigen Kreiſen zu verbreiten. 
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß unſere Induſtriellen von der gebotenen In⸗ 
ſertions⸗Gelegenbeit eifrig Gebrauch machen mochten. Die Filialen der 
Se Haaſenſtein u. Vogler nehmen Annoncen zu 1 M. für die Petit⸗ 

eile au. — Der Geſammt⸗Import der central-amerikanſſchen Republiken 
mit nahezu 3 Millionen Einwohnern bewerthet ſich auf circa 35 bis 40 
Millionen Mark. Bis zum Jahre 1860 wurde dieſer Bedarf bauptſächlich 
von Deutſchland — ſpeciell von Hamburg und Bremen aus — gedeckt. 
Seit dieſer Zeit haben England, Frankreich und Amerika unſere Erzeugniſſe 
faft ganz verdrängt, obgleich Deutſchland durch die Hamburg⸗Amerlkaniſche 
Padketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft die billigſte und vorzüglichſte Verfrachtungs⸗ 
Gelegenheit in Europa beſitzt. Gewöhnliches Gut koſtet auf diefer Linie 
nur 4 M. pr. 50 1 und Baumwollen⸗, Leinen: und Seidenwaaren nur 
7—7% M. pr. 50 95 ſo zwar, daß die Segelfracht von dem nahen 
St. Francisco nach Central⸗Amerika nicht billiger, wie die von bier nach 
dort, und die Dampferfracht der Hamburger Linie nur unweſentlich 
theurer, als die gleiche Verbindung ab St. Francisco iſt. 

Was nun den Abſatz nach den erwähnten Ländern ſelbſt anlangt, fo 
iſt in erſter Linie zu erwähnen, daß man in Folge der steigenden Cultur⸗ 
entwicklung immer mehr auf Güte der Waaren und weniger auf Billigkeit 
der Preiſe ſieht; ein Umſtand, der bei Offerten nach dort beſonders berüd- 
ſichtigt fein will. Der weſentlichſte Abſatz, ſoweit ſolcher Schleſien berührt, 
dürfte in folgenden Artikeln zu erzielen fein: 1) Gewalzte Bleche, recht 
ſebnig, galvaniſirte Bleche für Bedachungen, Eiſendraht, Kupferdraht, Meſ⸗ 
ſingdraht. 2) Leder, und zwar Kalb: und Glanzleder (Lobleder wird im 
Lande gearbeitet, iſt daher für den 9 — unlohnend.) 3) Twiſt und Baum⸗ 
wollengarne. 4) Rohgarn. 5) Maſchinengarn. 6) Wollgarn. 7) Woll: und 
Halbwollwaaren. 8) Poſamentierwaaren. 9) Strumpfwaaren, beſonders Socken 
aus grobem, ungebleichten Baumwollengarn. 10) Hüte und Hutmaterial. 
11) Fertige Kleidungsſtücke. 12) Tuche, beſonders feinere Qualitäten. 18) Lederne 
Handſchuhe, namentlich wel lederne. 14) Schuhe, ſpeciell elegante Fagons 
aus Kalbleder, für die ein beſonders großer Markt. 15) Korbmacherwaaren. 
16) Korte. 17) Tauwerk. 18) Dachpappen, für das Klima berechnet. 19) 
Papiere und Tapeten. 20) Rouleaux. 21) Gef bücher. 22 Tafelglas, 
Hohlglas und Porzellan. 23) Steinzeug und Thonwaaren, für die ein 
großer Verbrauch. 24) Eiſenbahnſchienen. 25) Drahlſtifte. 26) Zinkbleche. 
27) Pianoforte. (Starker Begehr.) 28) Mathemaliſche Inſtrumente. 
Knöpfe. 30) Zündbölger. 31) Zoilettenfeifen. 32 Farbenwaaren. 
den Fabrikanten eines jeden einzelnen dieſer Artikel bieten die Mittheilungen 
unſeres central⸗amerikaniſchen Geſchäftsträgers beberzigenswertbe Winke die 
Fülle dar. Wir bemerken noch, daß Leinenwaaren und Möbel ſich für ven 
Export nach Central⸗Amerika weniger qualiſteiren und wünſchen dringend, 
daß dieſe Veröffentlichung dazu beitragen man 1 Unternebmer dazu ans 
zuregen, den Producten deutſchen Fleißes en eutſcher Intelligenz den 
centtalamerikaniſchen Markt wieder zw ere ſiegt ; Handel 

Der Bericht des Herrn Geſchäftstragers liegt im Handelskammer⸗Bureau 
zur Einſicht aus. 


— —— 
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„den Urheber der Be uldigungen, worüber Sie] „„ Wien 20. October, 5 Uhr 36 Min. [Abendbörfe-] Creditactien 
Ne Gericht ei verfolgen. ee 925 ers n 88 12, 6 10 Zu 78675 baba Goldene 100 
Madrid, 19. October. In der Provinz Galieien iſt eine Eiſen⸗ Anglo 10, Raviertente 1 0 ngariſche Go 55 


manna, Me. Dearwid. Eugen Rüdenburg 270 do. Hermann und Theil: 5 
nehmer 200 do. K. A Scholz Nachfl. 100 7 bahnbrücke, während an derſelben gebaut wurde, zuſammengebrochen, rid, 2. Octbr., Nachmittags 3 Ubr. (Schluß ⸗Courſe. Original⸗ 
der Bresl. Zig.) Feſt. 
Cours 9 Cours vom 20. | 19. 


 Sraferbirgb: Glide, Findlay. Ordre 1039 To. Hering: — | augefund: 
Niel esbro: 


fter: Pa 
Wee ee and du dend Genn. Sede 14 Treſſen 350 do. ein Bauingenieur und fünf Arbeiter wurden dabei getödtet, ſechs] Depeſche 
vom 


40,213 Kg. Coaks 20. | 
573 To. . „andere Arbeiter verwundet. 9 . — — 
—.— Petersberg, 20, Selz. Der Minifer des June eig ben ee 7 40 8 ihr ee — — 
öproc. Anl. v. 1872 120 57 120 50 Orientanleibe II... — 
; 86 70 Drientanleibe III. . 58% 5876 
eſterr. Staats⸗E. A. 592 50 


b 593 75 Goldrente öſterr. . . 74 — 73% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 186 25 187 50 do. ung. 92% 92 
Türken de 1865 10 10 


Bere: Ordre 1100 do. — Burntisland: Loſb Garry, Fraſer. W 


— — 
N 8 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Albert de la Barre 1528 Faß Petroleum. Leop. Dummer 1528 do. ö 


Paris, 20. Dctbr. Die Carmeliter in Rennes wurden heute 
früh ausgewieſen und die Thüren von der Gendarmerie gewaltſam 
geöffnet. Zur Erhaltung der Ordnung war ein Bataillon Infanterie 
requirirt. Der Centralcommiſſar reichte feine Entlaſſung ein. 


10 20 1877er Ruſſen . 94.4 9% 
London, 20. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 
Depeſche der Bresl. 18. 80 Platz⸗Discont 1% pCt. Preuß. Conſols — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—[Erkenntniß des Reichsgerichts] Die in vi Marſeille, 20 Octbr. Die Polizei 1 ö Anſamm⸗ Bankauszahlung — 
Verträgen ent g ichts . Du in vielen Feuerverſicherungg, arſeille, 20. Oetbr. Die Pole iſt angewteſen n Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. 19 
ah one Aue den . e Sade Derficerte verliert im Falle lungen an den Eingängen des Capuzinercondents zu zerſtreuen. Conſols + ++ - 99 — | 98 13] Gilberente . . -| ZZ 
auf Eniſchädigung, und zwar für alle an d us-Liquidation jeden Anſpruch tal. öproc. Rente. 85% | 85% i 6 
ligten Verſicherungen“ — iſt nach . dane Brande bethei⸗ Börſen⸗Depe ſchen. ombarden + +» +, 7 7% Ber Goldrente . 72% | 73 — 
vom 23. Juni d. J. dahin zu verſtehen, daß ttenntnifie des Reichsgerichts] (MB. L. B) Berlin, 2. Det [ShlußsGourfe.] Geſchäftslos. öproc. Ruſſen de 1871 87% 87% [ Ungar. Goldrente . 91 | 91 = 
einer Geſellſchaft zwei oder mehrere Poli aß, wenn derſelbe Verſicherte bei Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Sproc, Ruſſen de 1872 87 — 87% [ Berlin — 20 64 
verſchiedenen Policen verſicherten Öegenftär genommen hat und die in den Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. proc. Ruſſen de 1873 89 — | 89 —] Hamburg 3 Monat . = — 20 64 
ftört werden, eine wiſſentliche Unmahrh nde durch denſelben Brand zer: | Oeſterr. Credit⸗Actien 469 501469 —] Wien 2 Monate... 170 70 170 80 Silber ... . 0g .— — | — Frankfurt a Mm.. — 20 64 
wenn ſie auch nur die in einer P hi eit in der Schadens- Liquidation,] Deiterr. Staatsbahn. 471 501473 — Warſchau 8 Tage. 202 55 203 40] Türk. Anl. de 1865. 9% 10 — Pien +7 12 — 
doch alle Entſchadigungs⸗Anſprüche 3 verſicherten Gegenſtände betrifft, Lombarden . 141 50142 —] Oeſterr. Noten 172 20172 2015 Türken de 860 — — . Paris „ 
zerſtören ſoll, der Anſpruch mag ſich elche ſich auf dieſen Brand beziehen, Seng. Bankverein. 105 75 105 75] Ruſſ. Noten >. 202 80203 65 6br. Ber. St. ver 1882 104% 104441 Petersburg — 3% 
gründen. ich auf die eine oder die andere Police] Brei. Discontobank. 92 50 92 804 % preuß. Anleihe 104 40 104 40 
5 Bresl. Wechslerbank. 96 40 96 30134 % Staatsſchuld. 98 —| 88 — 7 

755 Aalen der Unterbringung verwahrloſter Kinder] bat das Laurahütte n 117 750118 751 Looſe 120 — 120 40 Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Ober⸗Verwaltungsgericht in Wien kurz 171 77 ſſen . 90 75 91 — „ Lobetheater.] Die Direction iſt mit Frl. Erneſtine Wegner vom 


- 7 April 1880 den Grundſaz einer Streitſache mitielſt Erkenntniſſes vom 
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8 5 f 0 jefe. 98 90; 98 80 Galizien 1 : 4 jer in i 
theiligten Provinzial reſp. U verwahrlofter Kinder, die be’ e 61 90 61 90] London lang Ex au 8 5; dieſe zum Abſchluß, ſo wird Frl. Ba dier in ihrer neueſten Glanzrolle 
verpflichtet, die Unter munalſtandiſchen Verbände bedingungelos] Deiterr. Papferrente. 54 800 60 70 London kurz — —20 8815 Ma arten en gediegenen, ſtets mit Novitäten auf 


Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 30 54 30 Be kur — — 80 6 
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Ortsar Meile berbeizuführen, und daß, wenn es an einem | Oberſchl. Litt. A. . . 200 —|198 404 0 nen der Herren Atbleten Windſor und Bogler eine bedeutende An⸗ 

Nasal en fehlt, welcher bereit iſt, die Einlieferung und erſte been er . 107 701107 50 Selen Ane lole . 3 u ” 8 ziehungstrait auf das Publikum. Hervorragendes Intereſſe erwecken die 

Abſatz 2 des Geſe zur Zwangserziehung beitimmten Kindes gemäß „ le El⸗Aelen 147 — 145 90 | Orient⸗Anleibe III... 56 50 56 70 jeden Abend ſtattfindenden Ringkämpfe des Athleten Winne Pas bie: 

Ürisarisenberha 9 zu übernehmen reſp. wenn ein bier verpflichteter N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 70144 50 Donnersmardhiltte 64 50 65 — ligen als außergewöhnlich ſiark bekannten Herten, Der nach Freier 

ift, zunächſt BE hal ſei es zur Zeit, fer es überhaupt — mict feſtzuſtellen] Mheiniſche +++ + 158 60158 50 Oberſchl. Send Bed. 54 501.54 50 Regeln vor ſich gehende Kampf läßt nur, wirkliche Körperkraft und Gewendt⸗ 

für dieſe Berpff etreffende Provinzial⸗ reſp. communalſtändiſche Verband Bergiſch⸗Markiſche. . 118 70117 30 1880er R 0 Bed. 69 10 69 5 beit, mit Ausſchluß aller kleinlichen Kunſtgriffe, in den Vordergrund pen 
erpflichtungen einzutreten bat, dem es überlaſſen bleibt, die ver⸗] Köln⸗Mindener . 146 90146 80 ge Br & i 1 ir. 89 10 89 8 Da die bieſigen Ringer jeden Abend wechſeln, bieten die Kämpfe täglich er⸗ 


u neutes Intereſſe. 
e 5 A des Suse bat dall auc iir bietenden a Intereſſ 
dieſe Entſcheidung, welche namentlich au r diejenige 18 en © 52 a 

a von Wichtigkeit on denen es ſich um Kinder banvelt, welche in| contocommandit 172, 90, Lauta 117, 60, Ruſſ. Noten ult. 202, 75. 
reußen keinen Uateſſtüßungswobnſ haben oder über deren Unterſtützungs⸗ 

i ircularerlaß aufmerkſam gema t. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
. ̃ĩ§1r⅛ ̃ ̃ͤ ͤ]³ 


Bekanntmachung. | 

Der Chriſtmarkt findet wie feitber auch in dieſem Jahre in der Zeit dem 
13. bis incl. 24. December 1880 ftatt, zu welchem wie ſeither nur hieſige 
Einwohner als Verkäufer ugelaſſen werden; Namen oder Bezeichnung aus⸗ 


. T. B.) Frankfurt a. M., 20. October, Mittags. [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 232, 50. Staatsbahn 234, 75. Galnier —. ; Matt. 2 
— — (W. T. B.) Wien 20. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
F rn 101 55 en der K 1860 cat => 1 20 — Na 105 — 238 136 

rankfurt a. M., 20. Octbr. De ronprinz, er Looſe. .. . 129 — 129 — poleonsd' or. 9 9 

kfur ' g prinz die] 1884er Loose... 171 50 171 50 Marknoten 58 ie 58 10 


Kronprinzeſſin, deren Töchter und Prinz Heinrich trafen Nachmittags] Creditactien . 270 80 273 10 Ungar. Goldrente 106 15 |106 80 
1 | 0 97 


Der Kaifertag in Frankfurt a. M. 


um 3 Uhr mittelſt Extrazug von Baden⸗Baden kommend hier ein 
rs; — auf dem nn Sac ii der Behörden, ſo⸗ 2 | mE 0 
a den Bb builder o, Ende fen Weimar, den Genetal| Fee 207 33 1208 3 Bel. ere, 80.20. | 88.50 
enen dg be den 2 Horte, 20. Det, (ufangs-Gourfe] 3% Rente 85,57. 
unterhielt der Kalſer einige Zei ngen. Nach der Ankunft] Neueſte Anleihe 1872 120, 47. Italiener 86, 80. Staatsbahn 591, 25 
x elt ſich ge Zeit mit der Kronpri Goldrente —. Ungar. Goldrente 92%. u i . 
ſich mit ihren Töchtern vom Kal prinzeſſen, weiche x ene: anfang bon: 
alſer verabſchiedete, um nach Wiesbad W. T. B.) London, 20. Oct. [Anfang, Fourſe.] Conſols 98, 13. 

welterzurelſen. Bei dem Heraust 0 aden] Italiener 8544. Muflen 1873er 89%. Wetter S 
Kaiſer und der Kronprinz vo ven aus dem Perron wurden der (B. T. B) Berlin 20. Oct. e 

n dem nach Tauſenden zählenden Pu: ; i 


Beſitzer: 8 
Wittwe Gühmann, Schmiedebrücke 49, 

Kriewitz, Vincenzſtraße 21, 

. Schröter, Reuſcheſtraße 41, 

M. agierten 2]; 
\ Herold, eißgerberſtraße 64, 
an die Markt⸗Fieranten in bekannter Weiſe vermiethet, und ſind genannte 
Hallen: ꝛc. Beſttzer angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen nebſt 
Namen und Wohnung der Miether bis ſpäteſtens den 15. November er. 
uns anzuzeigen, bis zu welchem Tage auch Miethsanträge in unſerer Markt⸗ 


blikum mit brauſenden Hochrufe Cours vom 20. | 19. Cours bom 20. | 19. f i 11 . 

n b f 5 Inſpection, Eliſabethſtraße 14, parterre links, im Zimmer Nr. 11, ange 
r w rent "ne Var Fehlen Weigen Dein 210 50 20 50 Ader ge 52 60, 83 40 "Te ee 6 den ev. durch Exmiſſton 
8 der dicht gedrüngt Spalier bildenden Bevölkerung. Koggen. Höber. 214 — 213 —| April; Mai f eee e find nicht geftattet und werden eb. durch SH 
Beſich ukfurt a. M., 20. Oetbr. Der Kaiſer begab ſich nach der Br, 5 25 ou 50 Spiritus, Felt Wir bringen dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 
aeg des neuen Panoramas, wo die Schlacht bei Sedan Set⸗Novbr. 211 e eee Breslau, den 12. October 1880. 

Spali argeftellt war, nach dem nahen Palmengarten, von den April⸗Mai 199 50197 - Det 59 40 59 10 Der Magiſtrat 
* — bildenden Krlegervereinen mit Hochrufen begrüßt. Im 27 si 146 5 8 50 een Ba f m dt 
Der . wurde der Kalſer von dem Verwaltungsrathe empfangen. April⸗MRaii: 148 — 147 50 hieſiger Koni l. Haupt⸗ und Reſidenzſta * 
Em 1 rſitzende hielt eine Anſprache, worin er hervorhob, daß ſeit! (W. T. B.) Stettin, 20. Oct., — Uhr — Min. MMarkt⸗ Deputation. 5 
SL etzen Beſuche des Kalſers im Jahre 1877 das durch die Pei Cours vom 20. | 19. Tours vom 20 19. 1 
5 ammen beſchädigte Etabliſſement ſchöner wieder erſtanden fel, Dank F pa 1 59 5 Still. Ar Wahlkreis Vreslau⸗Neumarkt. 
Kt Unterfüzung der Regierung und der Bürgerſchaſt. Unter den rübiahr . . 411 501212 — Ati Ma 88 50 Re 2 Nachdem der liberale Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, der uns un⸗ 

ängen der Hauscapelle beſichtigte der Kaiſer die Saal⸗Galerie, ließ 3 vergeßliche Herr Präſident Schellwitz verſtorben iſt, ſteben wir vor 
ſich die Verwaltungsraths⸗Mitglieder, Architekten Schmidt und Holz⸗ Roggen. Feſt. Spiritus. | einer Neuwahl. : j di j 
mann vorftellen, nahm ein prachtvolles, vom Verwaltungsrath ge: Herbſtt. 212 — 207 — e 58 — 58 20 6 Das unterzeichnete Comite glaubt den Wablmännern App BORBIn CHEN | 
5 Bouquet entgegen und ſuhr durch die mit imposanten Frühjahr 195 500194 — 5 ke 87 5 58 — „e für den Herrn Pꝛäſidenten Schellwitz vorſchlagen 10 6004 ö 

ogen d 5 ct.⸗Nobbr. 8 57 10 . 5 . 2 
wo um 5 Ahr e wi Sa in) dauer Petroleum. 1 80 1 3850 Ri 58 2 85 Geh. Negierungsrath und langjährigen Leiter 
ndet, wozu die Spitzen der Behörden ein] In T. B.) Köln, 1 ı der landwirthſchaftlichen Akademie Proskau 


geladen ſind. Die Zeil 5 
beflaggt. „ ſowie die übrigen Hauptstraßen find reich loco —, —, per Norhr. 21, „ er 
en aeg Mär 20, 
Telegraphi 2a | 
{ hiſche Depe 8 W. T. B.) Paris, 20. Deibr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
8 (Aus ee n Mehl feſt, per October 60, —, per Nobbr. 59, —, * en 
Saaln, 20. Sd Bat 6 58, —, per Jan.⸗April 57, 75. — Weizen feſt, per Oct. 28, 60, per 
des emen Bae ntrag Hamburgs auf Verhängung November 28, 30, per Novbr.⸗Febr. 28, —, ber Januar⸗April 27, 75. — 
gszuſtandes üb 
iſt bis heute noch nicht eingegan er Hamburg beim Bundes rathe Spiritus behauptet, per Delober, 63, e e 62, 50, per December 
Sal m Babe 6 Ban 62, 25, per Januar⸗April 61, 25. — 74 bene per October 73, 50, 
i gelen 20, Orten, 2 € Brooingiat:Gorrefponbeng“ ſchreibt: per November 74, 25, per December 74, 75, per Januar⸗April 76, —. 
den 


— ter: Regneriſch. 
auszuführen, liegt kein Grund vor en der Uebergabe Dulcignos 68. T. 2.) 2 20. Oetbr. [Getreidemarkig (Schluß bericht.) 
werden, daß die Pforte nachdrücklia zu zweifeln. Es darf erwartet] Weizen loco niebriger, ver November —, —, per März 300, —. Roggen 

g ch ihr Anſehen geltend macht, die] loco böder, per Deiober 248, —, per März 239, —. — Nüböl loco 
localen Hinderniſſe, welche ſich etwa der Einlöſun 1 8 Wortes 1 3 per Herbst 32%, ver Mai 1881 33%. — Raps loco —, per 
gegenſtellen ſollten, unverzüglich zu beſeitigen. een en „ver Frühjahr —. r : 

Paris, 20. October. Der Kriegsminiſter ant W. T. B.) London, 20. Oetbr. [Getreidemarti.] (Schlußbericht) 
Ich muß in Ihrem Prozeſſe zwei Ihnen zugeſchri ntwortete Ciſſey:] Auslandsweizen matt, angekommen Ladungen 19720 00 Mais, Gerſte 
> riebene Briefe zurück | feit, anderes ruhig. Fremde Zufubren: Weizen 13,720, Gerſte 8070, Hafer 
halten. Da Sie deren Authenticktät nicht beſtritten, erachtete die Re⸗ 31,760 Quarters. 5 
gierung die Befragung des Enqueteraths nicht für nothwendig und Glasgow, 20. Octbr., Nachmittags. Robeiſen 51 Sh. 3 D. 
beſchloß, Sie mittelſt Oiscipllnarmaßregel des Commandos zu ent⸗ ee 7 


heben, mittelſt einer Maßregel, welche ſchwer erſcheint im Hinblick auf i 

Ihre Dienſie und die eingenommene hohe Stellung. Die anderen, | Lombarden 7, Heſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungariſche 

Zen er A Journalen zur dung des Ale ge ſind nicht Goldrente a 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orientauleihe 
n Enqueterath, ſondern durch da egögericht verfolgbar. — 20. Oetbr., 8 Uhr 56 Min., Abends. Abendbörſe.] 

. 1 in diefen Angriffen, noch in den Thatſachen Anhalts⸗ One Ben ver Bresl. 31g.) Lombarden —, Oeſterr. Gredllactten 283, 25, 

p zu dem Befehl, Informationen vorzunehmen, es würde den Staatsbahn — Silberreng er R Papierrente —,—, Oeſterr. Goldrente 


b — TERN 2 
eſtimmleſten juriſtiſchen Principien widerſtreiten, dieſen Befehl zu er: Berti Nu 118, — Geenen U. e tobi 


theilen. 
heilen. Der Präcedenzfall, worauf Sie ſich berufen, eriftiet nicht,] 116, 75, Nufſ. Noten, 202, 75. Sehr ſtill. 


\ Herrn Settegast. 4 

Zur endgiltigen Feſtſtellung diefer Candidatur laden wir die Herren 
Waßlmänner, welche dieſe hervorragende und bewährte Kraft dem Ab? 
geordnetenhauſe zuführen wollen, zu einer Verſammlung auf 


Montag, den 25. October, Vormittags 10’. Uhr | 5 
in's Hotel de Silesie, Breslau, Biſchoſſtraße, 


hierdurch ein. Herr Geh. Rath Settegast wird ih in vieſer Verſamm⸗ | 
lung den Herrn Wahlmännern vorſtellen. a 
Das liberale Wahl⸗Comite. 0 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Heute: Fortſetzung des Vortrages vom 7. d. M. [5981] 0 


Bezirls⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Donnerstag, den 21. October er. Abends 8 Uhr, im großen Saal bei 
Pietſch, Gartenſtraße 236, Mitglieder⸗Verſammlung. Tages ordnun : 
. 77 des Vorſtandes über die devorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
ahlen; 2) Weihnachts- Beſcheerung; 3) Fragekaſten. 14100] 
Gäſte haben heute keinen Zutritt. 


Rünftigen Sonntag, den 24. October, feiert bie Schleſiſche Provin ie 
Bibelgeſellſchaft in Verbindung mit dem Amtsgottesdienſte in de. de 


: ; Hält die Felt: | 
zu St. Maria Magdalena ihr Jahresfeſt. Diakonus Klum an Altar eine N 


wa 

ge ee a 
der Feier werden für die Zwecke der Vibel⸗Geſellſchaft Gaben der Tıebe ger 
ſammelt. Alle 5 1 ds göttlichen Wortes laden wir zu N 


ärz 22, 15. Roggen loco —, per No: 
0. Rüböl loco 29 60, per October 29, 20, 


Frankfurt a. M. 20. Delbr., 7 Ubr — Min,, Abends. [Abendb or je.) 


Ori 8 ver Bresl. Ztg.) Eredilactien 233, 50, Staatsbahn 235, 025 


Ein, Oberprimaner wünſcht Privat⸗ 2 —— 3 ' 
funden zu ertbeilen, ſowohl in Musik-Unterricht. 3 KI i n 1 ’ 
Gy 5 „ſowobl in] Elise Weigert, Vorwerksstrasse 8 5 1 r / 
Bae. F Of. un Schülerin des Kgl. Musikdirector I. esi aller und '(chosierV eren. Winter-Curen zur Aufnahme und Behandlung für 


rei Beer: gen an u.] des Statuts eine General- Versammlung einberufen, welche Steinhacher’s Heilanstalt autkranke 36. 
Dopp B 2 Honorar Beterriebt im Olaylernpiel, Sonnabend; he rer 29880 ede 4 Uhr, | Brunnthal (München). teslau, Gartenſtr. 460. Spreäte 
„ Buchführung Gn Sana im Breslauer . nn Protpecte gratis. [5969] | An. 210 Nm. 4-5. Mien Schwein 


für Handel, enten ig a. Gewand, (lr de, nel ferofäligen Der Verstand des Breslauer Orchestervereins. Preise schr mässiß. Gartenſtr. 33a, Cde Neue Schweid 
1 


wie Correſp, W . 8 N Aufnahme stets. itzerſtr. 5. S V.10—12, N24. 
, Mauimenn LOeUEs usa Dr. Hönig, 
Bis auf Weiteres tauſchen wir altlandichaftliche 8 proc geg a 
r 


Th. Gockſch, Schweidni 61. u. J. N. einige Stunden zu beſetzen. SS a 
36. ede Se ede 36, . „ Merige Mer e 2 % Für Hauttranle e. 


r. un 
b Exped. der Schleſ. Zeitung 14056] . 
— andbriefe auf Ober. el- und Nieder ⸗Kuhnern, 8 "Fre Zahn m 
Sechswöch. Lehreurſus in ebem. Elementarlebrer ertheilt Elea oe e e En r. i arl We —9 ae N 
L. 


2 Damen beſſ. Standes beginnt den E Vorm. Anfängern u 5 
R 157 En Unterricht, von 2 pCt. achgas gezogen. Riedel, Am De 
une Gilbermann, Ning 2, 2. Cl Brest. Sig. erb. 4087 Schleſiſcher Vank⸗Verein. dr. Karl W el z. 2 ' 


deskechnkeksiukskeischsteteofuetmfecknferkick 
Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Mathilde mit 
dem vereideten Senſal Herrn 
4 1 Urbach von bier be⸗ 
ebre ich mich hierdurch erzebenſt 
anzuzeigen. [4108 
teslau, den 18. Oct. 1880, 
Verw. Erneſtine eh, 
geb. Fränkel. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul, Lydia Schlaaff 
mit dem Oberprediger Herrn Rietz in 
Seyda, Reg.⸗Bez. Merfeburg. Fräul. 
Anna Kayſer in Halberſtadt mit dem 
Rittergutsbeſ. Herrn Aſſeſſor Schulz 
in Möſtchen. Frl. Anna Elteſter in 
Hirſchberg i. Schl. mit dem Prem. 
Lieut. der Landw.⸗Cavallerie Herrn 
Theodor Puſch in Scheibau. Fräul. 
Clara Kügler in Waldau bei elan 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Heinri 
Gollniſch in Broſtau bei Glogau. 


Mathilde Peiſer, 
Heinrich Urbach, 


Verlobte. , Geboren: Ein Sohn: Dem 
N DE Hahl 2 e 510 er 

errn Ernſt Frhrn. v. Mirbach in 
ugo Cohn. [2108] Berlin; dem Brem.:Lieut, u. Brig. 


Jeun; ohn, 11 1 el, a * a Ban. une 
, 8 artitz in Dresden; dem Feuer⸗ 
Breslau, den 17. October 1880. werks⸗Lieut. bei der Art.⸗Schießſchule 
Ibre am 18. d. Mts. vollzogene Herrn Reuter in Berlin; d. Hrn. Apo⸗ 

eheliche Verbindung beehren ſich an: |tbefer R. Boddin in Treuenbrietzen. 

zuzeigen 5 4091] [— Eine Tochter: D. Hrn. Zimmer⸗ 
Fuhrig, Amtsrichter, meister Ed. Päsler in Berlin. 

und 1 Clara, Geftorben: Frau Conſul Lord, 

S geb. Göttig, in Blumenau. Herr 

Schloß hauptm. Kammerherr v. Gund⸗ 

lach in Rumpsbagen. Herr Prä⸗ 

ſident Bernhard Rathgen in Wies⸗ 
baden. Herr Ingenieur Carl Knaw 
in Berlin. Fr. Rentier Wilhelmine 


geb. Ernſt. 
Tarnowitz, den 20. October 1880. 
Ibre am 19. October ſtattgehabte 
eheliche Verbindung beehren ſich 
anzuzeigen: 6013] 
Lonife von Reiche, 
geb. Gräfin Poſadowsky - Wehner, 
Ernſt von Reiche 


Corv.⸗Capt. in der Kaiſerl. Marine. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut 14092] 
Fritz Zwirner und Frau Clara, 
geb. Hartmann. 
Breslau, den 20. October 1880. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen bocherfreut an 
Eugen Ehrlich 

u. Frau Wanda, geb. Cohn. 

Breslau, 20. Oct. 1880. [4109] 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde 
meine liebe Frau Laura, geborene 
Henſchel, von einem geſunden Jungen 
glücklich entbunden. 1580 

Liſſa (Poſen), den 20. Oct. 1880. 

Wilhelm Elkuſch. 


Herr Stadtratb a. D. 
Roloff in Magdeburg. 


Stadt-Theater. 


ments⸗Vorſtellung. Zum 1. Male: 
„Der Rattenfänger von Hameln.“ 
Große Oper in 5 Acten. 
von Victor E. Neßler. 


Lobe- Theater. 2 


Vorſtellung der Frau Marie Gei⸗ 


reite in 3 Acten von Joh. Strauß. 
(Roſalinde, Frau M. Geiſtinger.) 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Viertes [5988] 


Donnerstag-Concert. 


Am 19. d. M. verſchied nach 
ſchweren Leiden unſer geſchätztes 
Mitglied, Herr Particulier 


Ferdinand Suchantke. 


„Sein reges Intereſſe für 
kirchliche Angelegenheiten ſichert 
ihm bei uns ein ehrendes An⸗ 
denken. 4119 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Gemeindevertretung 
zu XI/M. Jungfrauen. 


12. Concert für Violine, Spohr, 
Nocturn, Chopin⸗Wilhelmy, 
Herr Concertmeiſter Himmelſtoß. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Victoriatheater. 


Simmenauer Garten. 


Neu: die 10jährigeLuftgymnastikerin 


ina Franklin, 


„das fliegende Kind.“ [5975] 


Todes =» Anzeige. 
Am 20. d. Mts., früh 5 Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden un⸗ 
ſere innigſt geliebte Tochter [41101 


Eliſabeth 
im Alter von 4 Jahren 3 Monaten. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
Julius Guhr, 
Schloſſermeiſter, 
nebſt Frau und Familie. 


Heut Morgen 3 Uhr verſchied unſere 
liebe, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete 


ganzen Saal mit einem Saltomortale 
Ihrer Schwester in die Hände. 

Auftreten sämmtlicher bedeutendster 
Specialitäten und Künstlerinnen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


DT 


delt Garten. 


Harne Steuer AnisAfitent 10] [| Grosses Concert. 
N Johanna Thieme, Capellmeiſter Herr Theubert. 
ben Ban Dem ehrenvollen Aa | Großer Schweizer 


Gürtel Ningkampf 
zwiſchen Herrn Windſon und 
Herrn Benjamin Nödiger, 
ſowie Auftreten der Athleten 


erren 
Windson u. Bogler. 
5982] Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. m 


Breslau den 19. October 1880. 
Alexander Fickert 

nebſt Frau Bianka, geb. Thieme, 

und Kinder. 

Trauerbaus: Schuhbrücke 62. 

Beerdigung: Freitag, Nachmittag 

3 Uhr, nach Lehmgruben, zu Sanct 

Maria⸗ Magdalena. a 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt an Wochentagen von 7 Uhr 


h 
Abends ab ohne Entree. [5987 
Heute von Tea 19 Uhr ab Well fleiſch. 
g — ig Demi 705 Abends Wurſt⸗ Abendbrot 
raurige Pflicht, ibre werthen a. H. „ Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz’s “nen 


a. H. und Inactiven von dem am 
F ut oh] Oele Bemnstas: Ile 
Dr, A. Sioutus Gr. Canz⸗Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Ahr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


eute Donnerstag: [4101] 


Familien-Aränzchen. 
Villa Zedlitz. 


Zur Kirmeß⸗ Feier Donnerstag, 
den 21. d. Mts., ladet ergebenſt ein 
[5985] Jung. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Meine bisher Neue Taſchenſtr. 30 
innegebabte Möbel⸗Spiegel⸗u. Polſter⸗ 
waarenfabrik und Handlung babe ich 
nach der 5 

* ichzeitig empfehle ich ele⸗ 

1 ki eu, Sinner been 
zu auffallend billigen Preiſen. 


H. Wartenberger, 
Freiburgerſtraße 15, park. links 


Altes Gold ar site lauf der 


Goldarb. Harras g 2. 


zu Berlin, geziemend in Kenntniß zu 
ſetzen. 

B. B. „Germania“. 
J. A.: A. Wehlau. (XXX. XXX) 


Heute früh 9 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden unſere g geliebte 
Tochter, Enkelin und chweſter 
envia, Tochter des verſtorbenen 

lempinermeiſters Köhler, im Alter 
von 20 Jahren. [6011] 

Dies zeigen ſchmerzgebeugt an 

Die Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 18. Dcibr. 1880. 


— 2 Mehl 

Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden in dem 
blühenden Alter von 23 Jahren 
unſer lieber, berzensguter Sohn, 
Bruder, Neffe, Schwager und Onkel 


Paul Ollendorff. 


Allen lieben Freunden und Ver⸗ 
wandten zeigen dies tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnabme bittend, ergebenſt an 
114827 Sie Hinterbliebenen. 

Sagan, den 19. October 1880. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
22, d. M., Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 


Schultze, geb. Sumpleck, in Berlin. 
Ferdinand 


Donnerstag. 9. Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen: „Julius Cäſar.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Shake⸗“ 
ſpeare. a 1 

Freitag, den 22. Detbr. 29. Abonne⸗⸗ 


Muſik 


Donnerstag, den 21. Oetbr. Abſchieds⸗“ 
ſtinger. „Die Fledermaus.“ Ope⸗ 


Sinfonie A moll von Mendelsſohn. i 


Heute: Grosse Vorstellung. ö 


Lina Franklin fliegt zum Schluss mit | 
einem über den Kopf gezogenen Sack, 
am Sehen verhindert, duroh den]) 


Freiburgerſtr. 15, part., 


Deutscher Kaiser. 


Montag, den 25. Oetober: 


ortrag 
i 


des Herrn Bezirks-Phy 


Dr. Jacob 


über die Ernährung des Menschen, 
mit besonderer Berücksichtigung des 
Kindesalters, [5983] 
veranstaltet vom Schlesischen 
Provinzialverbande der Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Theilnahme der Frauen erwünscht. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 22, October, 
Abends 6 Uhr: [5976] 


Bitte. genau au 


H. 1. 
0 


Bitte Beſuch oder Brief. 


6 Mark Belohnung. 


Ein ganz kleiner, braun⸗ u. weiß⸗ 
gezeichneter Wachtelhund, der auf den 
Namen „Putz“ bört, iſt Neudorf⸗ 
ſtraße verloren gegangen. Abzugeben 


1) Herr Geh. Med.-Rath Prof. Pr.] Neudorfſtraße 27, 2 Tr. [4117] 
Spiegelberg: Nierenextirpation 
bei Hydronephrose. Mit Kranken- 8 Trewendt & Granier's . 


vorstellung. 

2) Derselbe und Herr Privatdocent 
Dr. Marchand: Zur Lehre von 
den Cysten des Beckens. 


Novitäten-Leih-Institut 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis. — 
Iournal- Eefe-Birkel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospeete gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 

Heute, [6003] 

Donnerstag, d. 21. Oetober: 
Abends 74 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Der Rattenfänger 


von Hameln. 
Das Schulpferd Viceroi, 
geritlen von Frl. Elisa. 
Vorſübren der 
S RNapphengſte. 
Das Springpferd ID. B., 
geritten von Frau A. Hager-Renz. 
Auftreten der 


Musikalien- 
Leih-Institut 


rneodor Lichtenberg, R 
5 Schweidnitzerstrasse 30. 


geritten von Herrn E. Renz jr. 
LAuftreten des Frl. Mélani, 
5 ſowie des Herrn Strakey. 
Komiſche Intermezzos 
von 25 Clowns und dem 
„August“. BG 


Morgen Freitag: Vorſtellung. 
Nächſten Sonntag: 
Zwei Vorſtellungen, 


Wir empfeblen in großartig⸗ 
ſter Auswahl und in den be⸗ 
M mwäbrteiten Fabrikaten zu außer: 
ordentlich billigen Preiſen: 


Stoffe Jür elzbezüge: 


echte Seiden ⸗ 


ammete, 


um 4 und 7% Uhr. Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 
x Schwarze Seidenſtoffe, 
8 eee 1 ee gemuſtert. 
Komiker⸗ Vorstellung e sa. ses 9 
; 2 | eter bis 1 
6 und: 9409 An Kürſchner und Pelz⸗ 


waaren⸗Händler entſprechen⸗ 
den Nabatt 9 


Julius Gaesar’s 


Einzug in Nom. Seiden ⸗Plüſche in 
Abends 7% Uhr: Seiden⸗Sammete allen 
A Neu: Patent⸗Sammetef Farben 
Liebeleien in der Küche. „ei und 
f an amaſſé u 
A 957175 ern er i „ allen 
Sgeführt von ca. erjanen, 5 N 
ee vom Director E. Renz. . re e Preiſen. 


ö Für Wiederverkäufer 
und Schneiderinnen bevor⸗ 
[6016] 


Höchſt intereſſant iſt: Die Feuer: 
wehr en miniature. Coſtume, 
ſowie Requiſiten vollſtändig neu. 
E. Renz, Director. 


zugte Preiſe. 
# Cachemire Electorale 


der beſte, haltbarſte, reinwollene 


Turn- eg berein. ſchwarze Cachemire 
Hauptverſammlung ver erifliet — ausſchließliches 


Eigenthum unſerer Firma — 120 
Freitag, den 22. October Cim. breit, Meter 2 M. 25 Pf. 
15872] Abends 8 Uhr, i 


CE rast A bis 6 M. 
m Café restaurant. 8 
Schwarze Cachemires 
auf gezwirnter Kette, unverwüſtlich 
in der Dauer, Meter 1 M. bis 2 M. 
Bei Entnahme eines 
halben Stückes Cachemire 
— zu zwei Noben ausreichend — 
berechnen wir den Engros⸗ 
Preis. 


Proben bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schleſinger 


Modewaaren⸗, Seiden⸗ und 
Sammet ⸗Handlung, 


Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchraͤgüber 
dem Stadt⸗Theater. 


Unterfertigte erlaubt ſich bierdurch, 
ihre alten Herren und Inaetiven zu 
dem am Sonnabend, den 23. huj., 
ſtattfindenden Semeſtereröffnungs⸗ 
Kneipabend ergebenſt einzuladen. 

Kneive: Neftaurant Ebbecke, 
Ohlau⸗Ufer 9. 5989 

Die alte B. Burſchenſchaft 
der Naczeks 


J. A. 
A. Straßmann, stud. med., 
+ Z. Schriftwart. 


Geſundheitshemden, 
Unterbeinkleider, Leibbinden, Kin⸗ 
derhöschen, Strümpfe u. Socken für 


Das Neueſte in 


Leder waaren: 


Emilie Hoffmann, 


Breslau, Ring 50, I. Etage (Naschmarktseite), 
empfiehlt als Speelalität ihr Lager von Strauss- und Fantasiefedern nebst Pariser 
Blumen u. künstlichen Topf- Pflanzen in grossartiger Auswahl zu bekannt billigen Preisen. 
Firma und Hausnummer zu achten. 


15720 


C0 EHEN RE ER RE ÄTERTTEENZEE 


Donnerstag, den 4. November: 


CONCERT 


von 


15992] 


Frau Annette Essipofl. 


1) Orgelfuge, 


2) Sonate appassionata, 


3) Stücke von 
binstein, Nardatil, Saint-Saöns 
und Leschetitzky. 


Billets in der Kgl. Hofmusikalien-Handlung von Julius Hainauer. 


Gedächtnisskunst! 


Bach. 4) Nocturne. 
Etude. Chopin. 
Beethoven. Polonaise. 
Mendelssohn, Ru- 5) Fantasie, 
Prophet. Liszt. 


und wird in 10 Stunden die Theilnehmenden befähigen, seine Gedächt« 
nisshilfsmittel auf jeden Zweig des Wissens, sowie im praktischen 


Unterzeichneter eröffnet einen Cursus zur Erlernung seines Systems | 


Leben selbstständig anzuwenden. Honorar 6 Mark, zur Hälfte pränu- 
merando. 4 


Reflectanten belieben mir ihre Adressen behufs näherer Besprechung 


( 


Donnerstag, 


im Bres 


Außerordentliche Gencral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Ankauf des ſtädtiſchen 
ſtückes Kirchſtraße Nr. 18/19 und Münzſtraße für Vereinszwecke. 


grp: Abonnements [5970] # ; i folgt d i e i 

Wiener Damen⸗Capelle. konnen Die Abstimmung erfolgt durch geſtempelte Stimmzettel, welche beim 
l SN Eintritt ausgegeben werden; die Controle durch Vorzeigung des Mitglieds⸗ 

Das Schulpferd Graveiotte, eee wpbuüuches. Ae e 15828“ 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 


O. Meltzer, 


V 


gänzliche Ausverkauf 
Ki meines großen Lagers wird zu bedeutend herabgeſetzten 
3 Preiſen fortgeſetzt. 


Aleiderftoffe in Wolle und Halbwolle, 


Möbel 


Schwarze Seidenſtoffe 


und ſchwarze reinwollene Cachemireg, 
die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, find 


noch in allen 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


ſolchen Zwe 


Ohlauerſtraße 4. 
2 Gelegenheits⸗ Offerte! 
Vollſtändiger Ausverkauf von Knaben ⸗An⸗ 


zugen, Knaben⸗Paletots und 
eleganteſten, geſchmackvollſten 
geweſenen Preiſen. } 
nee erlaube ich mir, 
nachtseinbeſcheerungen ca. 
und Knaben⸗Paletots 50% Be“ dem 
cken — zu off 
Auf obige 


Cohn, 


über Ort und Zeit des Unterrichts hauptpostlagernd hier mitzutheilen, 


Curse für Schüler separat. lugo Weber-Rumpe. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


e e Genoſſenſchaft). 

21. October, Abends 7 uhr, 

lauer Concerthauſe (Weiß⸗Garten), 
Gartenſtraße Nr. 16: 


B. Schlesinger, 


orſitzender. Schriftführer. 


Elegant gekleidete Puppen 


eigener Fabrikation, 


großes Lager von Spielwaaren, bedeutende 
Auswahl von Puppenköpfen, Puppenrümpſen 


Gebrüder 
Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 


Hlemperer, 


Der 


Vorraͤthig ſind noch: [5814] 


ſtoffe, Unterrockſtoffe etc. etc, 


Qualitäten vertreten. 


Ohlauerſtraße 4. 
Rn 
e 


lafröcken, wie bekannt in 
Pablſer Fagons zu noch nie Pi 


den geebrten Comites für Weib: 
200 Knabenan uge, er 

oſtenpreiſe — nur 97 
1555 15995 


i 
beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam. & 


4. Ohlauerſtraße 4. 


Offerte mache 


e e Adolph Adam, 7 | 
Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ringe.) Reisekoffer, Von Charlottenbrunn zurn gekehrt. n 
beni. eee, S. N. Pr. Melsser. e be, 
2 en wie 
Regulir- Cigarrentaschen, 8811 Für Vorm. von ch hr, 
1113 Brieftaschen f f Nachm. von — hr 
Füllöſen Schreibmappen, chirurgiſche Krankheiten, in meiner Behausung Nioolal- 
e Ol cer R email (loten Affectionen, E Stautoraben 165 abgehalten, 
145 1 t 
ziertem Gussmantel Näh- und Reise- Vorm. v. 10 eib dn de ö Dr. med. ilh. Loewy. 


empfiehlt Necessalres 
Carl Ziegler, I empfiehlt in größter Auswahl 
Sch 3 zu den ſolideſten Preiſen 
chuhbrücke Nr, 36, 

vis-a-vis 5730 * J. Zepler, 


d. Kgl. Pol.-Präsidium. 


Ein stud. ertheilt Unterricht in den 
alten Sprachen und Franzöſiſch 
Barbaragaſſe 10, 1. [4077] 


au, Ring 3, 


2 
VRR“ 1 


10 


Poliklinik (unentgelklich): 
Vormittag von 8 bis 10 hr. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Freiburgerftraße 9, I. 


Ich wohne jetzt Schmiedebrücke 28, 
Aufgang Wet 34, 1. Et. 15655] 


achm. v. 3—4 Uhr. 


eo Billige Zeihbibliothek ap 
Klosterstr. 86, Ecke Beldstr. 


— — 
Damen, welche eine ſeltene, feine 
+ und intereffante Arbeit lernen 
wollen, melden ſich Matthiasſtr. 58, 
III. Etage, links. [4114] 


„Vogel. 


VEIT TEL ZIEHEN EEE TED ET Lu LE — 


Zweite Veilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 21. October 1880. 
gg Bekanntmachung. 


u dem 2 15 das Ver⸗ x 
mögen des Kannen In d ut abgehaltenen General-Verſammlung der clionäre der 
Johann Auen, Adolph BR HH f Trachenderg waren ! 1 
in Sunn ch Jassahke Ml. 165,000 des Actien⸗Capitals mit 54 Stimmen 
bie ei, hat die Königliche Steuer⸗ vertreten. Der Berfammluna wurde der wee Fan De 3 
Expedition für die Gerichtskoſten⸗Er⸗ — 3 pro 1879/80 vorgetragen, wora 165189 
Trachenberg, den 19. October 1 


debung eine Koſten⸗Forderung im Ber a0. 
brik in Trachenberg. 


frage von 204 Mark 63 Pf. mit dem 
Vorrecht der VI. Rangtlafie nachtrag Actien⸗Zucke 
Der Vorſtand. 
S. Schlesinger. ©. Winterfeldt. J. von Uslar. 


Der Termin zur Prüfung dieſer 
Vekanntmachung. 


auf den 8. November 1880, 
Bormittagb 11'/, Uhr, 

U Laut Beſchluß der beut ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 

Schröter, im Zimmer Nr. 47 im lung erfolgt die Auszahlung des Dividendenſcheines Nr. 9 vom 20ften 

groben; anberaumt, wovon die Gläu⸗ rachenberg, den 19. October 1 

Breslau, den 9. October 1880. S. Schlesinger. ®. Winterfeld. J. von Uslar. 


vor dem Herrn Amts⸗Gerichts Ra 
2. Stock des Amis ⸗Gerichts⸗Gebäudes] October er. ab in unferem Comptoir bierfelbt und bei den Herren 
bierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ Nauf er 4 Cb. in Breslau, Dia ges 17. 

iger, welche ihre Forderungen ange⸗ 7 

meldet haben, 105 Renntniß aefest Actien Zuckerfabrik in Trachenberg. 
werden. [53 Der Vorſtand. 

mitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Der mir von verſchiedenen Seiten, wenn auch nicht i in böfli iſe, zu enen 
Aufforderung, das Deeret des franzöſt ſchen Juſtizminiſters N in böflicher Weiſe, zugegangen 


gegypste Weine 


im Original zu veröffentlichen, komme ich um ſo freudi : ; : 
von der gefunden Grundlage meines Geſchäfts⸗Prinzips 12 nach, als ich dadurch das Publitum wiederholt 


e Bra chemiſch unterſuchte, ungegypſte Weine in Deutſchland einzuführen“ 


Die wörtliche Ueberſetzung des Circulars des franzöſiſchen Juſtiz⸗Miniſters über gegypfte Weine 


„An den Herrn General-Procurator! 


„In Folge mehrerer gerichtlicher Entſchei 

einer mein idungen über den Verkauf gegypſter Weine batte ſich 

e Je, N möge 155 dem Wunſche an den Miniſter des Handels und der Land⸗ 

„Wiſſenſchaft zu dem Decret ver 22. Jul 188 kant 2 9 en ee . “ 2 0 
nd bracht e aut welchem gegypſte Weine unbeanſtandet in den 

„Handel gebracht werden dürfen, einnimmt und ob dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann. 

betraut, bat das Comité d’hygiene de France (franzöſiſche Geſund⸗ 


lautet: 


on ſchweſfelſau ; a 
der von de rer Pottaſche im Weine, möge derſelbe vom Gypſen des Moſtes 
"eeio. Berne wacdung des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, oder auch vom Verſalzen 
„per giter überfteigen r ungegypſten Weine mit gegypſten Weinen berrühren, darf nicht 2 Gramm 

„Bei Unterbreitung di j ; 18 N a 
efegt, zitung dieſes Aviſes bat mich der Handels⸗Miniſter gleichzeitig davon in Kenntniß 
er ee Anſicht vollſtändig beipflichtet. In Folge deſſen wird biermit fragl. Decret 
„auf das Gef beißt: Der Handel mit Weinen, die mehr als 2% Gyps entbalten, wird geftübt 
„dieſes Dt betreſſend Falſchungen von Getränken ꝛc., geſetzlich beſtraft werden da bochſen 
„werden kann um (2% Gyps), obne die Geſundheit des Conſumenten zu gefährden, geduldet 

„Ich erſuche Sie, di PURE a 3 ler 
„Empfang dieſes N Ibres Reſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und mir den 

Der Juſtiz⸗Miniſter. 
J. Cazot.“ 
Kurze Zeit nach Herausgabe dieſes Circulars wurde Folgendes mitgetheilt: 

J gegppfen We Lage des franzöſiſchen Weinhandels, welche durch den bisberigen ſtrafloſen Verkauf der 
i eine geſchaffen worden iſt, in Betracht ziebend, wird obiges Decret auf unbeſtimmte Zeit 


lörnege nommen, damit die lagernden Vorräthe von zu ſtark gegypſten Weinen geräumt werden 


Aus dieſer zeitweiſen Inhibirung eines fo wichtigen Erlaſſes läßt ſich mit Sicherheit ſchließen, 


Das ſeit Jahrbunderten berühmte 16017] 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, 


et gegen Nachnahme 
in Ih BER 4a 74 Hectoliter⸗ Gebinden 


Mk. 24,00 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweldniß. . 
ec Faß 33 uns iſt mit sy 5 05 ee 8 Aeibnißer 
b w wir genau zu achte „ 
Schöpsbier ſeit Jabrbunderten nur von uns allein gebraut wurde. 


Der Vockverkauf 
der Rambonillet⸗ und deutſch⸗ g 


berg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subbaftation 5 5 
am 11. November 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amtsgerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
420 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 


daß bedeutend mehr gegypſte Weine vorgefunden wurden, als man in amtliche 112 i 
u dürfen glaubte. Selbſttedend werden jetzt die Herren a — Fabrikanten e ak gg aun d e e, fran öſtſchen Stamm⸗ eerde ET 
2 Weltmarkt mit allerlei Bergamt de ntenden Vorrath ge „Wein“ zu überſchwemmen; beſonders ] die neueſte beglaubigte Abſchrift des 3 
alles aufgeboten werden, mit dem bedeute gegypſter Weine fo ſchnell als möglich | Grundbuchblattes, die beſenders A u rechel of, 
zu räumen. Deshalb muß man bei Wein⸗Einkäufen heute doppelt vorſichtig ſein, ae andere dag. Grund: Bot und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. [5396] 


jtüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ee, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 12. November 1880, 

Vormittags 12 Uhr, 

im Amtsgerichts⸗Gebäude von dem 
unterzeichneten Amtsrichter verkündet 
werden. 

Gottesberg, den 15. Sept. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
8 Arndt. 9 


und ſollte das Publilum vor Allem dem ſein Vertrauen zuwend ie i 
er oder ſabrierten, mundrecht gemachten Weinen warnte a 150 1 — : de hab r 
AND, geweſen bin, ee — man 2 wobl zugeben. ich leider nur der Einzige in 
eine Original: halbe und ganze Liter⸗Fla ; 8 1 3 
fiegel, und iſt dieſed das einzige Verſchluzſpten abe 1550 mit meinem eigenen Namens 
etwaigen Verfälſchungen den betr. Verkäufer gerichtlich bel een e Garantie bietet, bei 
Siegel mit fremden Firmen ꝛc. gewähren durchaus kei angen zu können. Eliquetten, Metalllapſeln, 
Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen. eine Garantie, ſondern dienen lediglich dazu, dem 
ch darf wobl erwarten, daß das ge brt > 5 . 
Beſtellungen 197 seht bäufigen Beſuch mei 7 F Wenne 1 rip . Aae 1 
ini illi ble d' k \ en, in denen ſte ute, preiswürdige e, in 
einigen auch billige Table d’höte verabreicht wird, unterſtützen wird. Bee ; [5971] 


Oswald Nier, 


Hoflieferant Sr. Köni i 

erh PL gl. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern. 
N Mitglied der Kade nationale de Commerce zu Paris, 

itulaire de la Croix d' honneur de l’archiduc Henri d' Autriche, 
ausgezeichnet durch ein anerkennendes Handſchreiben 
Sr. Durchl. des Fürſten von Bismarck. 
Beſitzer der Weinhandlung Aux Caves de France, 

Nimes — Dept. du Gard. Marseille — Dept. des Bouches du Rhöne, 


Centralgeſchäfte nebſt eigenen Weinſtuben in Deutſchland: 
Erſtes und Hauptgeſchäft 
Berli 48 Jeruſalemer⸗Straße Berlin S., Jeruſalemer⸗Straße 48. 
rlin C., Alexandexpl. 71, Königsbrücke⸗ Ecke. Berlin N., Linienſtr. 133, u. a. Oranienburger Thor. 
Dresden, Wilsdruferſtr. 43. Leipzig, Reichsſtr. 5. Stettin, Schulzenſtr. 41. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben des zu Dörnbau 
verſtorbenen Bleichermeiſters Heinrich 
Kramer gehörige Grundſtück Nr. 50 
Dörnban ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung (541 

am 1. December 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grunditüde geboren 1) 22 
Ar Hofraum mit Wohnhaus und Bleich⸗ 
gebäude, 2) 3 Hectar 29 Ar 80 Quadrat⸗ 
meter Wieſe und Acker, und iſt das⸗ 
ir bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 20 Thlm. 45 Cent, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 135 Mark ver⸗ 


anlagt. . 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 2. December 1880, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiers dorf, 


Eichenverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Panten bei Liegnitz. 
Montag, den 8. November c., 


Vormittags von 10 ½ Uhr ab, 
werden in der Brauerei zu Maltſch 
a. O. aus dem Schutzbezirk Fuchs⸗ 
berg (dei Ra O. belegen) 


Eichen 
von 50-115 Centimeter Durchmeſſer 
in Bruſtböhe gemeſſen, geſchätzt auf 
350 Feſtmeter Stamm Nutzholz, 33 
Raummeter Klafter⸗Nutzholz, 1450,8 
Raummeter Scheitholz, 281 Raum: 
meter Aſtholz und 623 Raummeter 
Stockbolz 6010] 


Die a können 
auf der Königlich ? 8 
kaſſe zu Liegnitz (Königl. Schloß), bei 
dem Hegemeiſter Herrn ietzſchel zu 
Fuchsberg bei Maliſch a. O. und in 
der unterzeichneten Oberförſterei ein⸗ 
geſehen werden. Die Holz: und Geld⸗ 
taxe der einzelnen Stämme liegen an 


Bekanntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter iſt ein⸗ 
getragen: 538 
1) bei der unter Nr. 97 eingena⸗ 


Breslau, Hauptgeſchäft Kätzel⸗Oble 6, Breslau, zweites Geſchäft Matthiasſtr. 96. genen Firma: 1. 1 0 

Hannover, Gr. Radhoiftr. 22. Frankfurt a. ., Wilbelmpl, 2, Eingang Logenſtr. Carl Hübner Königliches Amtsgericht lezteren beiden Stelen auß epd an 

Rostock, Hege 11. Königsberg 1. Pr., Münzſtr. 21. in Oblau: Die Firma iſt erloſchen. Deutſch an s 12 deß 4 5 
$ i . 


2) Nr. 243 die Firma: 
Richard Wolff 
vormals Carl Hübner 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Richard Wolff zu Oblau. 
Oblau, den 15. October 1880. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 148 die Firma 
elm Roesner 
zu Strehlen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilhelm Rösner 
am 30. September 1880 eingetragen 
worden. 539] 
Streblen, den 30. September 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

g Die unter Nr. 38 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 

Gustav Hanke, 

Inbaber Kaufmann Guſtav Hanke 

zu Strehlen, iſt erloſchen und zufolge 

Verfügung vom 27. September 18 

gelöſcht. [540] 
Streblen, den 27. September 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


meiſter Nie ee iſt ade die 
i Verlangen vorzuzeigen. 
id. Banten, den 18. Oct. 1880. 
Der Königliche Oberförſter 
v. Pannewitz. 


TTT 
* 

Capital Geſuch. 

312,000 Mark Hypotheken A 5% 
verzinslich, auf einem der ſchönſten 
Rittergüter Schleſiens eingetragen, un⸗ 
mittelbar binter circa 430,000 M. ſchleſ. 
Pfandbriefen, ausgehend mit / über 
die landſchaftliche Taxe und in kurzer 
Zeit zahlbar, ſollen baldigſt mit einem 
kleinen Damno cedirt werden. Offerten 
werden unter der Chiffre R. B. 28 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Breslau 
erbeten. [4105] 


— 


Meine reinen ö » : = 1 
laich : ungegypſten Naturweine find zu Mk. 1,40 bis Mk. 3,60 pro Liter — deutſche 
Flaſche iu beziehen. Preis⸗Courante nebſt Urtheilen der Preſſe ſteben auf Anfrage franco und gratis 


zur Verfügung. 
Filialen werden jederzeit ſtets gern vergeben. 


r 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regifter iſt beute 
unter Nr. 274 die Firma 
Hermann Schäffer 
in Oppeln und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Schäffer 
von bier eingetragen worden. [542] 
Oppeln, den 14. October 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 
—.. FEN ER FEN 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 1430} 
1) der ledige Knecht Franz Albert 
Zimny wohnhaft zu Rudppielar, 
ſrüber zu Groß⸗Ziglin, Sohn des 
Wen 5 as 7 — > et Me 
deſſen verſtorbenen Chefrau Lu- 0 7 5 
dowika, geborenen Hajurichöw, Ziehung 0 705 December. 


Erſterer zu Polniſch⸗Kamienica e 
Verl ooſ ung 
5984 


wohnpaft,, FR 
2) und die ledige Zieherin Doro ⸗ 
von 


155 e de au Buy 
iekar, Tochter des verſtorbenen 

Eu und Pferden, Wagen, old⸗ 
und Silberwaaren ze. 


Fig 


elöhners Felix Jonik und 
deſſen verſtorbenen Ehefrau Bri⸗ 
Faber geborenen Hetmanczik, 


haben ſich beirheumak.⸗gichtiſchen Io sseftr, 91, heilt brieflich 

ha als bellen ln So ei und Hautkrank⸗ 

8 21. Militſch 1 5 Neiſſe C. 2 ee ie Mannesiomäce, ſchnell 
. uff. ’ 


Oblau P. Bock. Oppe Poſen J. Placzek, | um: ich, obne den Beruf und 
Waſſerſtr. 8. Volg garkenberg O. Winkler. Ratibor F. Königsberger. U e ohne. Die Be⸗ Bek ber zu Rudypiekar wobnhaft, : 
r ; 5 3 bensweiſe zu ſtören. 1 ekanntmachung. ö : 1 ind beſtimmt: 
3.2 9 aner Gesu 20. 0 1 S0 nan A. We Fig 97 Harten ert Be 111260 Re 0 15 Kanne J Ne W eie nude en fl. Jar 80. Zur Berloofung ke. FT 10000 
5 itz. „G. Rümpler. g 55 an d edicin. ift bei der un d 5 in⸗ D . . . 000 
Bu, Ctrehlen Sit eng. O. nig, Wing R. Sherzeß m en eee ee Wee : 


1 * 2000 


e Kunfieiten-Babuitant, Dreslan, eee Consum- und Spar-Verein 


Verkauf 
=- berefehaftticher Möbel 2 


Wir find beauftragt, 


Ein wahrer Schatz BR zu Gogolin 
i ücfihen Opfer der palte 4, 
Lennie teleekeengl Pn Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft, 
nie] und geheimen Auſgger: e dr worden: ; 
fungen ilt das berühmte Werk: er Vorſtand des Vereins beſtebt 


1 2 
7 Hauptgewinne 
im Werthe v. & 1000 7000 
13 Gew. i. Werthe v. & 500 6500 
50 s : & 100 5000 


h Troſt und Rettung 
in Schwächezuſtänden bietet einzi 
der bereits in 400,000 Erempl. 
berbreitete Er . 


100 = - z : & 50 5000 
826 


: chleuni illi fen: j e . 
in ei ik rei { oft ſehr billig zu verkaufen: je 5 i 5 
Karma Salons nn lange ene, Speiſe und Herrenzimm r Dr Betau Selbst Sundatiften Anton Kempa run « „Geſammtw. v. 20000 
eppichen, Bortieren u. Ueberg e und feegrüner Seide, nebit E Mir 27 Abbild. Preis zu Gr. Stein als Director; Meiſterwerkzeigt Looſe & 3 Mark empfiehlt 
Milde, Seide, und Pbantaſte Bezügen Abe gllerte Garni 3 Marl. Leſe es Jever, der an 2) dem Kaltofeninſpeclor Conſtan⸗ den Weg zu A. Molling, 
abagoni-Möpel, als: Buffet, Verkitoß alle Arten Nußbaum⸗ und a klichen olgen dieſes tin Nigol zu Gogrlin als Con⸗ ſicherer, reeller, General ⸗Debit, 
2 1 dhe Dear, Spiel- und Palentiſche, Belchen . after keel, fine aufrihfigen tralen des Binnen Selber do bund Jugend rg, 5 Apel ie 
olle > 2 ; 0 n u. Matratzen jd i ; wo du e eder 
rumeaur; ferner: Chaiſelongue ' n jährlich treter des Directors; funden vas erhalten angemeflene Provision. 


8, Div Belebrungen rette 5 
Den Wat Sede dung G a denleb d eld ger 
Zu beaieben Di Eingetragen zufolge Verfügung vom 


e 
errüttet, die Kraft des Mannes 
pernichtet iſt. Für 2 Mark zu 


Oelgemälde, Teppiche, Möbelſtoffe ꝛc. 
Mobiliar⸗Lombard⸗Handelsbauk 


oſe auch in Bres⸗ 


Dieſelben Lo 
Kabath, Carls⸗ 


lau bei Emil 


Zu Ausſtattungen paſſend. 


; i 6 . #127. September 1880 am 28. Sep⸗ 

. Albre 1 ede Nenne i tember 1880. beziehen von W. Dernhardi, ſtraße 28, S. Münzer, Weiden⸗ 

Für bei uns 2 nn Hoffe Garantie und wg 155 rk on a Nr. 76 Br Bee ant ndl und. den ren 
" 2 * & omp. + mis: . > . mmanbien. e 

können gekaufte Möbel 3 Monate koſtenfrei lagern. eee ig eng. 


1 


8 Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebild. Dame, ev., 25 Jahre, 
mit einem baaren Vermögen von 
12,000 Thlr., ſucht die Bekanntſchaft 
eines feinen Herrn, womöglich Staats⸗ 
beamter, bebufs Verheiratbung zu 
machen. Offert. an Frau Schwarz, 


Sonnenſtr. 12, Breslau. Discretion 
verſichert. [5993] 
Das mir gebörige [6012] _ 


ckhaus, 
Sagan, alter Ring 42, mit 3 großen 
Schaufenſtern und ſchöner Ladenein⸗ 
richtung, bin ich willens, ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
W. Fi 


Hotel: Verkauf. 


In einer Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſialſtadt Oberſchleſiens iſt ein 
gutes Hotel bei 4—5000 Thaler Ans 
zahlung billig zu verkaufen. [1347] 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Th. Kunert, Breslau, 
Albrechtsſtr. 37, 1 Treppe. 


Ein ſeit Jahren beſt. Hotel nebſt 
Neſtaurant iſt p. bald od. 1. Ja⸗ 
10 übernehmen. Offerten unter 

riefk. d. Bresl. Ztg. [4113] 


nuar 
zus 


In Schleſien oder Poſen fo: 
fort zu kaufen t 


gehe 
eine Landwirthſchaft 
von 60—70 Morgen beſtem 
Acker mit maſſiven Gebäuden 
und Wobnhaus mit fünf Stuben 
und Beigelaß, wenig verſchuldet, 
feſten Hypotheken und geringer 
Anzahlung nebſt einem Neben⸗ 
geſchäft, als Poſthalterei, Spe⸗ 
ditionsgeſchäft, Logirhaus, Kalk⸗ 
u. Kohlengeſchäft, guter Ziegelei 
we Agenten ich c 
eſchloſſen. 

l Näberes unter Z. 3284 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oh lauerſtraße 85. 


Deen eee 
waaren- u. Parquetten⸗Fabrik 
nebſt Bauſchloſſerei u. Holzhandel 
mit exact arbeitenden Maſchinen, in 
Mähren, vis-à-vis dem Bahnhofe (als 
Knotenpunkt 5 verſchied. Bahnlinien), 
iſt 9 zu verkaufen. Gef. Off. u. 
A. Z. 97 a. d. Exp. d. Bresl. Zig. 


Mit 10,000 ME, 
An N wünſche ich ein 
nachweislich lucratives Ge⸗ 
ſchäft, am liebſten in einer 
Gymnaſialſtadt, zu erwerben. 
Gefällige Offerten sub R. 3272 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. [5951] 


Kor gut eingerichtete Handlung, 
einziges Geſchäft in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt, iſt Krankheit wegen 
für ca. 6000 Mark baar zu verkaufen. 

Adreſſen unter J. M. 50 poſtlagernd 
Leobſchütz. 11352] 


Bauholz, 
circa 13000 Fichten⸗ 45 Tannen⸗ 
ſtämme in der Umgegend von Wa⸗ 
dowice (Weſtgalizien), zu verkaufen. 
Näheres in der Kanzlei des Ad⸗ 
vocaten Dr. Chrzanowski in Kenty 
zu erfahren. 1399 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe 4 100, 10 ba 
Prss. cons, Anl, 4½ 104,75 B 
do. cons. Anl. 4 100,0 B 
do. 1880 Skrips 4 — 

St.-Schuldsch. 3 97,50 G 

rss. Präm.-Anl. 3 — 

Bresl, Stdt.-Obl. 4½% | 100,00 B 
do. do. 4 285 

Schl. Pfdbr. altl. 3 91,50 B 
do, Lit. A. |3 90,00 B 
do. altl....... 4 100,25 B 
do, Lit. A. 4 99,56 B 
do. do, ...144% 102,25 dz 
do. (Rustical). 4 1. — 
do. 40.4 II. 99,158 10 b 
20. do 44 102,25 B 
do. Lit. O 4 1.— 

do. do. 4 IL 99,45 bz 

ET ON E 102,25 B 
go. Lit. B. “in 37 — 
do. do. 4 1 — 

Pos. Ord.-Pfdbr.|4 | 98,90 bzB 

Rentenbr. Schl.]4 100,25 B 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 97,15 8 
do. do. 4% 103,80 8 
do. do. 5 104,00 ba 

Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 — 
do, do. 4% 103,00 B 
Goth. Pr.-Pfäbr. | — | ae 


—— 


Ausländische Fonds, 


Osst,Gold-Rent, | 4 | 74,00 8 
do. Bilb.-Beont. 40 62,20 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ | 81,00 @ 
do. Loose Hr 5 112025 G 
do. do. N 
Ing. Goldrente | 6 9191,10 bad 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 5440 ba 
do. Pfandbr..|5 | 62,59 B 
Russ. 1877 Anl. 5 90,75 @ 
do. 1880 do. 4 69,50 bad 
Orient-AnlEmI. 5 57,25 8 

do. do. II. 5 57,35 B 

do, do. III. 5 56,90 B 
Russ. Bod.-Ord. 5 80,25 6 
Rumün. Oblig.. 6 89,25 bz 


Strickwolle, 


Holsteiner 


Austern, 
Kramm 


welche in Waͤſche, Haltbarkeit und 
Weichheit ſich 3 bewährt, ferner 
von ſolcher Wolle gearbeitete Längen, 
mit der Hand geſtrickte Socken, 
Strümpfe und Gamaſchen empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 
aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


Damenhüte, 


arnirt und ungarnirt, empfiehlt 


em 


K 


Frische 


Teltower Rübchen, Maronen, Franz. 
neue Catharinen-Pflaumen 


Theodor Winkler 


Ein Retoucheur 


ften Bro: der zu coloriren und gleichzeitig in 
Stellung | Vertretung Aufnahme 5 agen Nut, 
nach Mendelſohn, Roſentbalerſtr. 2a. | wird per 15. November geſucht. Bi 
38 ba, A wie ein tür. | an Audolf Moſſe, Glogau. [6005] 
erkäufer für anufacturm.: 4 

Geſch., welcher der poln. Spr. macht. 1 zuverläſſiger Kutſ ex, 
üt, geſucht. Off, unter 2. 99 in den ſolid und nüchtern mit beiten Zeug⸗ 
Briefk. der Breslauer Ztg. niſſen und Prima⸗Referenzen ſucht Rr 


Für mein Tube U. Herren-Garbe:| Iten Januar 1881 Stellung. 
roben⸗Geſchäft be per 1. oder auch. 2 J. u. berbeiratbet. Adr. Stephan 


per 15. November c. einen tüchtigen] Sobotta in Kosmirka b. Gr. Strehliz. 


inem tüchtigen Verkäufer für die 
I Zur, Manufactur⸗ und Confec- 
tions⸗Branche in einer lebha 
vinzialſtadt Schleſiens weiſt 
nach Mendelſohn, Roſentha 


| Astrachaner 


... Caviar, 


etsvögel 


afelobst, 
[5996] 


pfiehlt 


illigen Preiſen in großer Aus wa 1 8 1 - — 
F. Landaherger, 51, Schweiduitzerstr. 54, Eingang Junkerustr, s Verkäufer. e Taken Fiete 
eg eden, 18000) vis-ü-vis Hötel „Goldene Gans.“ M. Goldkein, Waldenburg l. Scl. Ephraim « Rosenberg, 
Alte Hüte werd. modernifirt u. garnitt. Für, mein Manufacturwaaren:, 4 Berlinerſtr. 27. [4107] 
Annabme der 1 und chemiſchen] Neue türk. Pflaumen d. Pfd. 0,30 M. Tuch⸗ und Herren Confectionsgeſchäft Einen Lehrling ſucht 11389] 
Waſchanſtalt D. Counde in Berlin.] Oranienburger Seife. = = 0,36 = ! uche ich zum ſofortigen Antritt einen 0 Lustig, 
Dampf. Kaffee Ir = = 1,20 = durch das Inſtitut Sadowaſtr. 48. = 5 polniſchen Sprache 11 Colonialw», Mroducten: und Samen⸗ 
"mg per x h 2 . Ein geblldetes Fräulein, wo mög: tüchtigen K 3 f [ andlung in Natibor. 
Regen- Gale. 920 . bre Je gene. „ 8 Verkäufer. Dermelhmgen und 
etreide⸗⸗ oe des ) · 2 
Feinen Pecco⸗ Thee... + 3,50 , Anmeldungen: Gartenftrape AU, | Zu re Miethsgeſuche. 
einen der e 1 Für mein Manufactur⸗,Mode⸗ Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 
Feinen Berl:Thee. . . + = 2,50 = Gi flotte Verkäuferin f. Waſche, J Tuch⸗ ahnen ace und r — | 7 
empfiehlt Vanille pr. Stange 0,30 » Schnitt⸗ u. Strumpfwaaren, 75 N ee in gut möbl. Zimmer ift zu ber» 
Tafel⸗Reis d. Pfd. O. 20 eine Köchin ſof. gef [6097 Damenconfections:Gefhäft ſuche mieihen Matthiasſtr. Nr. 98, 
bill . ; 155 Vergamentet sen., Leipzi per ſofort einen zuberläffigen II. Etage, I., vis-ä-vis der Odertbor⸗ 
igst Neuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe 7 = at Verkäufer 1 [5972] 
TTT 1 fein pe: Dame, mit gründl. . + N a 
2 wirthſchaftl. Kenntn., erh. e. ang. Perſönliche Vorſtellung Sonn: Für 300 Thaler 
ch. Stellung. Dalüge, Inſtitut] abend, den 23. d. M., von 12 due Wobn. t 
nion, ÜUrfulinerſtr. 23. [4098] || bis 1 ubr im Hotel Nordſtern, ee. edn. in der 3. Et. Ring 60. 
23 w er ER N Se 6006] 


2 — \, 
* 


- 3 Moon 


Der Bock⸗Verkau 


nitzerstrasse 
Nr. 51. 


Schäferei zu 
Carlsdorf, 
Kreis Nimptſch, beginn 


am 28. October er. 


Plüſch und Krimmer 


verkaufe ich zu Fabrilpreiſen. [4106] 
E. Weſel, Goldene Radegaſſe 6, II. 


G. A. Öpelt's ’ 
k 


Kö Pe 3 et Wẽ᷑̃ 

en zur olung bereit. 

Knopfpandkung, 15625 9 

Junkernſtraße Nr. 28, e 

empfiehlt in großer Auswahl: 
Knöpfe an Damenkleider 
in den neueſten Muſtern, 

Knöpfe an Mäntel, Jaquettes, 

Regenmäntel ꝛc., [5999 


f 


in der Merino⸗Stamm⸗ 


Wagen ſtehen nach 1 
äld⸗ 


D. Scheier. 


Reiſender! 


Ein intellig. Kaufm., tücht. Reiſend., 
ſucht per bald einen Reiſepoſten, 
gleichviel welcher Branche. Gefl. Off. 
unter D. 5 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [4117] 


ch ſuche zum baldigen Antritt einen 
Neifenden, der bei der Kundſchaft 
bereits eingeführt iſt, ferner einen 


Glogau. 


Herrenſtraße 24 


find per 1. April 1881 mehrere 
berrſchaftliche Wohnungen, mit 
allem Comfort ausgeſtattet, nebſt 
Badezimmer, Mädchengelaß ıc. 
zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter. 5416] 


Di erſte Etage Eltfabethſtraße 2 


Ein gewandter, im Decoriren von 
> Schaufenſtern geübter Verkäufer 
wird für ein Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzſtadt per bald 
event. per Neujahr geſucht. 
Anerbietungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub Chiffre H. U. 4 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrling mit guter Schulbildung. — —— ; 
Reichenbach i. Schl. in junger Mann, m. Buchf. vertr., iſt als Geſchaftslocal und Wob⸗ 
t ns) . . Sachs, E ee unt. beſcheid. Anſprüch. für | nung bald zu vermiethen. [5516 


ein Bankgeſch. geſucht. Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften werden unt. F. 3 
poſtlagernd entgegen genommen. 


Ein Bautechniler 


mit gut. theor. Kenntn. u. langjähr. 
Praxis ſ. Stell. Sofort. Antr. 

Gef. Offerten unter V. W. 98 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4085] 


Maſchinen⸗Techniker. 


Cigarren⸗ Fabrik. 


Ein tüchtiger Buchhalter, erfahren 
u. praktiſch in der Waarenbranche, 
findet unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. Geeignete Bewerber be⸗ 
lieben Off. unt. Adr. P. Z. Nr. Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [4096] 
Ein gewandter Correſpondent mit 
ſchöner Handſchrift, ſelbſtſtändiger 
Arbeiter, wenn möglich mit der Kohlen⸗ 


Comptoirs, 
angrenzende Remiſen und große 
Lagerkeller ſind Herrenſtr. 24 
zu vermiethen. [5415] 


Große helle Räumes 


für Fabrikgeſchäfte, Druckereien ꝛc. 
vermiethen Schmiedebrücke 29a. 12 


Branche vertraut, wird geſucht. Nur 


Livreeknöpfe, Jagdknöpfe, Ihe, welche ihre Leiſtungsfähigkeit! Ein junger Maſchinen⸗Techniker, — 
Militärtnöpfe, — Der Bockverkauf Tele meter un ant been pratliſch u. beorelſſch gebilpet. uc!“ Ein Gewölbe 
engl. Zwirn⸗ u. Leinenknöpfe, in meiner, [5863] Zeugniſſen verſehen find, finden Be: Stellung levent. auch im Auslande). am Ringe ift mit Wohnung. großem 
ragen⸗ Chemifett⸗ Stammſchäferei dee gang. Sfferten unter F. . Lite kann fofort erfolgen. Heft Keller und Bodenraum zu vermieiben 
und Manchettenknöpfe. poſtl. Breslau, Poſtamt 5, Tauentzienpl. Offerten erb. unt. K. R. 91 117 55 Die und den 1. April 1881 zu 925010 
e in Crummendorf Seer iever Branche und | PD der Brest. Big. II401J Nad. poftlag. A. B. Olaz. L401 


ne in gutem Zuſtande befind⸗ begann am 18. Oetober. 


Ei 


Stellungen Standes weiſt ſof., In unſerer Fabrik iſt die Stellung Gerke, belle Kellerräume, bisher 
eines 5998 


liche Apferdekr. D fan Prieborn, im Oetober 1880. auch ſpäter nach Dalage, Inſtitut ein zu Reſtaurationslocalen vermie⸗ 
nebſt Transmiſſion u. Keſſel ſtebt! &. von Sehoener marek. Union, Urſulinerſtr 23. 4097 Materi fi verw lt 8 thet, nebſt Remiſen und Compfeir, 
billig zum Verkauf bei Heinrich. mm (dr ein größeres Tuch⸗ und Moe: talienverwalter vorzüglich geeignet zu einer Eſſig⸗ 
Rother in Leobſchütz. 11431] Stellen-Anerbieten waaren⸗Geſchäft wird ein Ver“ zu beſetzen und ift namentlich Fach⸗] Sprit⸗Fabrik, da in der groben Indy: 
— — käufer, der mit der Correſpondenz[tenntuiß Bedingung für das Gnga: | ftriellen Stadt, ſowie in der nächſten 
uts, gebrauchte Mehlfäde in und Geſuche. und Bubführung vollſtandig vertraut] gement Umgegend leine vorhanden, ſind der 
75 Kigr. werden zu kaufen ge⸗ in stud. math. ſucht bier eine]; zz] Breslauer Schrauben⸗ u. Muttern⸗ 1. Januar 1881, event. früiber zu per⸗ 
5 in „ iu ier eine iſt, per Januar geſucht. Solidität N fee B. B, 
ſucht. Offerten unt. L. 7 Briefkaſten auslehrerſtelle, ev. Stund. zu und gute Referenzen Bedingun Fabrik Aetien⸗Geſellſchaft, mielhen. Offerten un 100 
der Bresl. Ata. [4120] Per ae ee. d-Bresl Big. | Meldungen poſtl. Oels sub B. 30. Märkiſche Straße. an die Exp. der Bresl. Ztg. [1429] 
arinirte Deliegteß Heringe, Als B Ein flotter 159071 Bure 
Bratheringe, Aal in Gelee, onne 2 W N 5 8 
Aalördcken e. tatgänfe,Settgänfe, oder Verkäufer, ohnungs-? dachweis n u 
Gänſebrüſte offerirt zu den billigſten ls Stü e d r Hausfrau moſ., poln. ſpr., findet in einem grö⸗ “Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22,23, e. Etage. 
Tagespreiſen die Fiſcheonſervenfabrik A u e ßeren Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Ge ⸗ Unſere Mitglieder erſuchen wir hierdurch wieberholt um gef. recht baldige 


und Gänſeexportgeſchäft von 
Carl 


ſucht ein junges Mädchen per ſofort 


ſchäft der Provinz ſofort oder Neu⸗ henden 


Eine gepr. Kinderpfleg., mit den beit. 

Zeugniſſen, von ausw., ſucht Stell. ſ 

nachzuweiſen im Stande u. mit beſten 
Anmeldung der ſofort und für Termin April a. f. zu vermiet 


euer rn, a er De ſpäter Stellung. line Sch 90 jahr rein ub „ANER Wohnungen. 16009] 
in tüchti ertreter für Breslau | Kaufmann Herrn Ju midt, ten nebſt sub H. an 5 
und Umgegend wird gejuct. [6008] Tila. Neg. Der Boten. 15861] | Saafenttein & Vogler. Breslau. I Der Vorſtand des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


te vom 20. Oe 5 
Breslauer Börse vom 20. October 1880. T de Bitteran Fer e ober 
Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſc 7 bis 8 Ubr Morgens. 
und Stamm-Prioritätsaotien. ER Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 2 5 F F 82 8 
Amtlicher Cours. Ludw.-B. 4 — — 8 8 2 = „Wetter. 
Br-Schw.-Erb.. 4 10750 bad TLombarden. 4 ult, — Ort. 45 75 885 Wind etter. Bemerkungen. 
Obschl. ACDE. . 37% 197,60 585 bad ee e E alt. — 382 2[ 
. "B.....18% 0° KR WEL ET 2 Hagbmore 759 4 Idald bevedt. 
Pos.-Kronzb.do. |4 17,00 B -Oderbg. = Aden | 77 | —1 [RW ale 
do. do. Bt. Frior 5 | 71,00 G do. Prlor.|5 | — . Gbeiſtanſund 758 1 Si wolkig. 
R.-O.-U.-Eisonb 4 146,00 bad Krak..Oberschl.| 4 | — er Rovenbag 758 5 S2 wollig 
do. . 144,50 6 do, Erior.-Obl. 4 | — = 757 — | SW 2 bald bedent. 
Oels-Gnes.St-Pr|5 | 38,00 B MährSchl OtrPr. | fr. | — — Stockb 5 750 —12 N 2 wolli. 
u. k-Acti b 747 —EINBE Schnee. 
Bresi.Diseontob] 4 880 E nn 87 280 6 wolte 
9 rosl. Discon f 1 au 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsel. B. 4 | 96,0 6 2 757 er Seegaug mäßig. 
Obligationen. DReichrbank| 44] — 2 Sort, Juen. 782 10 N Ine. Grabe Ser. 
ag Freiburger. |4 | 98,25 etb« Ben Bankreruln 47 106,90 6 >> Breſt = | 1 31 — 
do. lt 1910 © 40. Bodenerd. 4 |111,50 & — „674466 gene 756 4 Ss 2 wall . Nachts ft. Hagelb. 
158 Lit. H 4 101,80 6 Oesterr. Credit 4 — alt, ‚5086,50 Sanden 758 | 3 Sc 2 1.70 A Rellenm. Reif. 
do. Lit. J 4% 101.80 8 Fremde Valuten. ine nülude 761 3 | S5os pale Nabe ſtarker Reif 
do. Lit. K. 4% 101.80 8 Desen * — Neufabrwaſſer 763 8 SSW 1 Job beedt. Nachm fat Stael. 
do, 1876 5 00 Oost. W. 100 Fl. ... | 171,70 ba& alt. — Memel 781] 0 882 21 DI ſtark. Sturm. 
do. 1875 |5 — 20 Frs.-Stücko.. — — Paris 756 8 S 2 Beat | 
Oberschl.Lit.E.|8% | 91,60 C Russ.Bankb.1008-R. | 204,00 bzB alt. 203,2583,50 | Manſter 755 5 Sund 2 5 4 
do. Lit. C. u. D. 4 | 99,25 bıG Zieh 1 = na 1 |bee Duuſig 
do. 1873 4 99,00 Industrie-Aotien, Wiesbaden 758 8 1 bedeckt. 
de. Lit. F... 4½ 102,25 B Bresl. Strassenb.] 4 „00 ba — a 759 6 8.1 Nebel. 
do. Lit. &... |4% 102,25 8 do. Act. rauer. 4 | — — 575 = 3 E02 bereit. Regneriſch 
do. Lit. H. 492 |102,50 B do.A.-G,£.Möb.| 4 | — — Pa u 2 S8 1 dbbedeckt. 
do. 1874. 447 102,25 B do. do. St.- Pr. 4 | — — 760 8 215 Nebel. ih 
do. 1879 .... 144 104,00 B do. Baubank.. | 4 — — Breslau 762 4 OSD bedeckt. Nachm. Reg 
40. N.-B. Zw Ab 36 — do. Bpritactien| 4 | — 2 i 12 SSD 4 ſ wolli 
do. Neisse-Br. | 4 — do. Börsenaet. | 4 — — e d' Aix 757 17 N2 5 
do. Wüh. 1880 434 103,75 B do. Wagenb.-G 4 — BE a 728 15 fit, halb bedeckt. 
R.-Oder-Ufer .. | 434 102,50 Donnersmarkh, | 4 | 64,75 bz — Trieſt 7 neberſicht der 8 bedeckt. a 
Oels. Gnes. St. Fr. 4 | 98,25 Moritzhätte ...|4 | — Br im Oſten bei Eintritt ruhe r etzere der Luſtdrug uns 
0.-8. Eisenb.-B. 454,50 bag — dase fark zugenommen hat, if 1 4 1 aben einer Depreſſion im 
Wechsel-Course vom 20. October, N eng 4 u. — Shoneten, am Canal und im füblihen Nera ei en 
Amsterd. 100FL|3 kB. 168,75 N Schl. Fenervers. | fr. | — = neri 2 d. nen e über Faak éube 
Lo don 80. 2% f. | 20885 b. Je Laber 22 © ifiße und füböftice Bin ut ue . Vue geworden, 
ndon 1 L. . „ o. Immobilien — — r allenthalben treten deren iſchen jedoch, ins⸗ 
do do. 2% zu. 20,28 K do. Leinenind. 4 | 95,00 0 = beſondere im Westen moch ſdwacz aufff genen Nachmittag fanden in der 
Paris 100 Fro. 5 kB. | 80,60 B do. Zinkh.- A. 4 — ern hen on eiten, wahrfcpeinlich Hieuenmeile mit Regen, Oraupel- und 
Beta, TSRTaB. Fr do. do. Et. Fr. 48 — — Iccheß itiee ſchwere Stürme feat zung, welche gestern im Weiten 
e nase mare nee Me set Sean, aubr Im Can, 
Wien 100 Fl... 4 8. 1710 8 | Ver. Oelfabrik.| 4 | 79,00 6 = liegt die Temperatur unter der normalen. Nordoſtdeuiſchland bat Froſk⸗ 
a do. [4 |?M 170,25 6 Vorwärtshütte. 4 | — = wetter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


